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Berliner Kritik an Streſemann
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 13. März. Die Haltung des Außenminiſters
Dr. Streſemann wird in Berlin einer gewiſſen Kritik unterzogen.
Man ſtellt feſt, daß Dr. Streſemann ſchon zu ſeinen Formu-
lierungen in ſeiner erſten Rede zur Saarfrage nicht ermächtigt
war. Der Reichsaußenminiſter ſcheint den Verzicht auf den
deutſchen Rechtsſtandpunkt ohne Wiſſen und ohne Zuſtimmung
des Reichskabinetts ausgeſprochen zu haben. Weiter aber hat
Dr. Streſemann vor allem ſeine letzten Vorſchläge, die dann dem
Bericht Scialojas zugrunde gelegt und einſtimmig angenommen
wurden, aus eigener Machtvollkommenheit vorgebracht. Es iſt ge
wiß nicht abzuſtreiten und wird auch in Berlin nicht geleugnet,
daß der Außenminiſter des Deutſchen Reiches nicht allzu eng für
Verhandlungen wie die von Genf gebunden werden kann, aber
dieſe Abſchweifung von nun einmal vereinbarten Richtlinien wird
doch als außergewöhnlich empfunden. Man hatte in Berlin er-
wartet, daß Dr. Streſemann in der Saarfrage es auf das
Aeußerſte ankommen laſſen würde und evtl. ſogar unter Proteſt
ſein Amt als Ratsvorſitzender niederlegte. Dr. Streſemann ſelbſt
iſt wohl von der Vorausſetzung ausgegangen, daß der deutſche
Standpunkt in der Saarfrage vor dem Amtsantritt des erſten
deutſchen Saarpräſidenten überhaupt einmal im Völkerbund be
tont werden mußte, daß die Konſequenzen dieſer Betonung ver-
hältnismäßig nebenſächlich ſeien, da im Augenblick eine Geſamt-
regelung doch nicht zu erreichen wäre. Trotzdem verſteht man in
Berlin nicht, daß Dr. Streſemann vor dem eigentlichen Kampf
von der geraden Linie der Oppoſition abgewichen iſt. Die Unter
ſtellung des Eiſenbahnſchutzes unter die r und die
Einſchränkungsbeſtimmungen für ihre Verwen
weſentlicher Vorteil, da die Saarregterungskommiſſion
immer unter ausſchlaggebendem franzöſiſchen Einfluß ſteht
woran ein deutſcher Präſident ebenſowenig etwas ändern kann
wie der jetzige, der Kanadier Stephens, der übrigens in Genf ſo
ſtark für die deutſchen Wünſche eintrat, daß er von Streſemann
eigentlich geradezu im Stich gelaſſen worden iſt. Die Rückreiſe
der deutſchen Delegation und die Berichterſtattung Streſemanns
ſelbſt muß natürlich abgewartet werden, bevor ein endgültiges
Urteil über die Haltung der deutſchen Delegation in Genf zu
fällen iſt. Schon jetzt aber kann geſagt werden, daß Dr. Streſe
manns Empfang in Berlin nicht übermäßig begeiſtert ſein wird.
Sein einziger poſitiver Erfolg, der Abzug der franzöſiſchen
Truppen aus dem Saargebiet innerhalb von drei Monaten, iſt
teuer genug erkauft.

Der Völkerbund als franzöſiſches
Machtinſtrument

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Paris, 13. März. Jm Rahmen einer Stellungnahme zu dem

Ergebnis der Genfer Ratstagung gibt der „Paris Soir“ eine
Unterhaltung mit einer hohen Perſönlichkeit aus der unmittel-
baren Umgebung Briands wieder, die in mehrfacher Beziehung
außerordentlich bemerkenswert iſt. Der Beamte des Quai d'Orſay
nahm u. g. auch zur Saarfrage Stellung und erklärte dazu wört-
lich: „Entgegen den Verſicherungen gewiſſer Kreiſe gewährt der
Friedensvertrag uns kein direktes Recht auf die militäriſche Be
ſetzung des Saargebietes, das vielmehr der Kontrolle des Völker-
bundes unterſtellt iſt. Es iſt indeſſen während der Dauer der
Beſetzung des linken Rheinufers für unſer Kommando von großer
Wichtigkeit, die Linien des Eiſenbahnknotenpunktes Saarbrücken
unter unſerer Kontrolle zu behalten. Für unſere Wirtſchaft iſt
es nicht weniger wichtig, daß die Ausbeutung der Saargruben in
aller Ruhe vor ſich geht. Das Saargebiet iſt überhaupt für den
franzöſiſchen Handel von außerordentlicher Wichtigkeit. Die
Saarfrage wird zweifellos in drei Monaten wieder aufgerollt
werden, aber für den Augenblick werden die von den irzazeniher
Militärbehörden verlangten 800 Mann beibehalten. Wir ſind
ſicher, daß wir das Saargebiet nicht verlieren werden. Briand
hat einen perſönlichen Erfolg davongetragen, über den man ſich
freuen muß und der die Hoffnung nicht enttäuſcht, die man auf
den Völkerbund geſetzt hat.“

Abgeſehen von der typiſch franzöſiſchen Auffaſſung über
Locarno, deſſen Hauptwert ja doch in der Gegenſeitigkeit liegen
ſoll, iſt dieſe offenherzige Aeußerung der hohen Perſönlichkeit des
Quai d'Orſay, die alſo die Auffaſſung der franzöſiſchen
regierenden Kreiſe und im ſpeziellen diejenige des Außenminiſters
Briand wiedergeben dürfte, in vielerlei Hinſicht von beſonderem
IJntereſſe. Einmal erkennt dieſer hohe Beamte des franzöſiſchen
Außenamtes an, daß Frankreich tatſächlich keinerlei Recht auf die
militäriſche Beſetzung des Saargebietes hat. Er betont allerdings:
„Kein direktes t“, wobei die Betonung anſcheinend auf das
Wort „direktes“ zu legen iſt. Denn im Folgenden gibt der Beamte
zu erkennen, daß Frankreich alles daran ſetzen werde, um auf in
direktem Wege zu ſeinem Ziele zu kommen. Dieſes Ziel iſt in
ſeiner Bedeutung für Frankreich ſo klar umſchrieben, daß der
Gewährsmann des Pariſer Blattes ſich zu der für einen Diplo
maten immerhin etwas ſehr weitgehenden und ſehr ehrlichen
Erklärung hinreißen läßt: „Wir ſind ſicher, daß wir das Saar-
gebiet nicht verlieren werden.“ Hier ſpricht er ſowohl aus, daß
Frankreichs Jntereſſe neben dem wirtſchaftlichen insbeſondere
auf militäriſchem Gebiet liegt, er gibt aber auch zu erkennen,
daß Frankreich eine Verewigung der Saarbeſetzung anſtrebt. Von
deutſcher Seite muß gefragt werden: Auch über das Jahr 1985

naus? Zu dieſem Zeitpunkt iſt bekanntlich die Räumung desGeah s durch den Verſailler Vertrag vorgeſehen. Iſt dieſe
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Erklärung alſo als Kundgebung des franzöſiſchen Willens an-
zuſehen, das Saargebiet überhaupt nicht aufzügeben? Es iſt
ſchließlich beachtlich, daß der Mann von dem Quai d'Orſah eine
Verbeugung vor dem Völkerbund glaubt machen zu müſſen, weil
dieſer Briand zu ſeinem Erfolg in der Saarfrage verholfen habe.
Das iſt ein ſehr offenes Bekenntnis, denn dieſe Worte beweiſen,
daß Frankreich noch immer den Völkerbund als Jnſtrument
ſeiner machtpolitiſchen Gelüſte anſieht.

Chamberlain und Zaleski befriedigt
Paris, 13. März. Heute vormittag kurz nach 9 Uhr trafen

der engliſche Außenminiſter Chamberlain und der polniſche
Außenminiſter Zaleski, von Genf kommend, in Paris ein.
Beide erklärten Pariſer Preſſevertretern, ſie ſeien mit der Genfer
Tagung und ihren glücklichen Ergebniſſen, insbeſondere in der
ziemlich heiklen Saarfrage, zufrieden. Nah einem
kurzen Aufenthalt auf der engliſchen Botſchaft ſetzte Chamber-
lain ſeine Reiſe nach England fort. Der polniſche Außenminiſter
wird einige Tage in Paris verweilen.

Pariſer Stimmen zum Ergebnis von Genf

Paris, 13. März Die Sonntagspreſſe widmet dem geſtri-
gen Schlußtage der Genfer Ratstagung lange Betrachtungen.

Die der Regierung naheſtehende Preſſe und die gemäßigten
und Linksblätter heben die Atmoſphäre der Entſpan-
nung und des allſeitigen guten Willens hervor. Die Rechte
läßt es nicht an Angriffen gegen Briand fehlen.

Der „Temps“ hebt den militäriſchen und inter-
alliierten Charakter der Eiſenbahnſchutztrup-
pen des Saargebietes hervor und mißt der deutſch polniſchen

Das rechtsſtehende „Journal des Debats“ erklärt, der Ab
marſch der franzööſiſchen Trupppen im Juni und die Zuſiche
rung, daß die Schutztruppen nur in außergewöhnlichen Fällen
eingreifen dürfen, ſeien als Erfolg Dr. Streſemanns
u buchen. Das Blatt empfiehlt die Wiederherſtellung einerfrangsſſch-engüſchen Politik angeſichts der Verträge zwiſchen

Deutſchland und Rußland.
Jm „Echo de Patis“ erklärt Pertinax, die Regelung der

Saarfrage zeige die Entkräftung der franzöſiſchen Politik.
Condon zum Genfer Ergebnis

London, 13. März. Als eines der beſten Ergebniſſe der dies-
maligen Verhandlungen der Genfer Ratstagung, die im übrigen
in England nicht übermäßig großes Intereſſe fanden, wird hier
die Tatſache bezeichnet, daß zwiſchen Deutſchland und
Polen eine Annäherung zu verzeichnen ſei, die die
Wiederaufnahme neuer Handelsvertragsverhandlungen beider
Länder ermögliche. Die Tatſache, daß ſich Chamberlain um
eine deutſch-polniſche Verſtändigung bemühte,
wurde in England niemals abgeſtritten, vielmehr gerade als Be
weis dafür angeführt, daß die engliſche Politik eine allgemeine
Verſtändigung anſtrebe. Die Schwierigkeiten mit Rußland, ſo
erklärt man hier, ſeien nicht aus vorher genau berechneter diplo
matiſcher Taktik heraus entſtanden, ſondern ſeien nur die Wider
ſpiegelung eines direkten und offenen Gegenſatzes zwiſchen Ruß-
land und Großbritannien im Fernen Oſten.

Das „Echo de Paris“ zur Neu-
orientierung der engliſchen Politik

Paris, 14. März. Jm „Echo des Paris“ bemerkt Pertinax
zur engliſchen Politik, daß Chamberlain auf der letzten De
zembertagung des Völkerbundrats in Uebereinſtimmung mit Lord
d'Abernon die raſche Rheinlandräumung und die Aenderung des

Saarregims als natürliche Früchte von Locarno betrachtet habe.
Jm Januar ſcheint aber ein bemerkenswerter Umſchwung in der
engliſchen Politik eingetreten zu ſein. Chamberlain ſei heute
der Meinung, die Räumung der rheiniſchen Brückenköpfe könne
nur gegen gewiſſe deutſche Garantien erfolgen. Der Wechſel
in der Berliner Botſchaft Englands habe mit der Germanophilen-
tradition Lord d'Abernons gebrochen. Pertingx weiſt darauf hin,
daß im Januar, beſonders im Februar, jenſeits des Kanals der
Ernſt der bolſchewiſtiſchen Gefahr erkannt und damit eine ziem
lich dunkle Entwicklung der Politik eingeleitet worden ſei. Das
Foreign Office wolle heute bei Dr. Streſemann erreichen, daß
er mehr denn je den Moskauer Lockungen widerſtehe. Für Frank-
reich ſei es aber wichtig zu wiſſen, ob Chamberlain durch ſein
Intereſſe an der Stabilität Polens und durch einen Verzicht
Deutſchlands auf die Zuſammenarbeit mit Rußland logiſcher-
weiſe zu ſeiner Dezemberpolitik zurückgeführt werde und ſich den
deutſchen Anſprüchen im Weſten wieder gefälliger zeigen müſſe.

Abreiſe der deutſchen Delegation

Genf, 18. März. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
hat heute dem fahrplanmäßigen Baſeler Schnellge um 6 Uhr in Begleitung von Staatefetretär Schubert und

iniſterialdirektor Gaus Genf verlaſſen. Mit dem gleichen
Zuge reiſte auch der deutſchen Geſandte in Warſchau, Rauſcher,
ab. Auf dem Bahnhof hatten ſich zum Abſchied die Untergeneral-
ſekretäre des Völkerbundes, Dufour-Ferouce und Attocio, ſowie
die übrigen deutſchen Mitglieder des Völkerbundsſekretariats ein-
gefunden. Der Reichsaußenminiſter hat im Laufe des Sonntag-
Vormittag dem tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten Maſarhyk
einen längeren Beſuch abgeſtattet. Maſaryk verläßt Genf im
Laufe des Montag- Abends. Briand hat Genf am Sonntag vor
mittag verlaſſen. Chamberlain iſt bereits am Sonnabend abend
abgereiſt.
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Zur Führerfrage
H. E. von tingewer Wldan, M. d. R.

Nur wer ſelbſt als Frontſoldat in den kämpfenden
Heeren des Weltkrieges geſtanden hat, kann ganz ermeſſen,wie weit der wirkliche Kriegsteilnehmer den Ereigniſſen

der Heimat, und insbeſondere dem innerpolitiſchen Tages-
ſtreit, entrückt war. Wenn ich mich zurückerinnere an die
Eindrücke, die die Zeitungslektüre damals in uns hervor
rief, ſo war die ſtärkſte Empfindung zweifellos die der
Entrüſtung und Empörung darüber, daß all dieſe klein
lichen Streitereien ſich hinter der Faſſade verbargen, die
Jntereſſen der vor dem Feinde kämpfenden Volksgenoſſen
wahrzunehmen. Der Jnſtinkt des einfachen, dem Alltags-
leben vollſtändig entrückten Soldaten hatte ein ſehr feines,
natürliches Empfinden für die innere Unaufrichtigkeit und
Unwahrhaftigkeit, die aus ſolchen Begründungen ſprach
Auch wir waren tief durchdrungen von dem Gefühl, daß
durch die gewaltigen Leiſtungen aller Nationen, die im
Weltkriege ſtanden, beſonders aber unſeres Volkes, ein
neues Moment in das Leben der Völker hineingetragen
ſei. Das deutſche Volk hatte ſich ſelbſt mündig geſprochen.
Es war draußen im Schützengraben wie drinnen in der
Heimat durch gemeinſame Opfer und Leiden zur Nation
zuſammengewachſen und hatte ſich durch die Tat zu ſeinem
Staat bekannt. Wir waren der Ueberzeugung, daß dies
Neue auch nach Kriegsende in der Neuordnung unſeres
ſtaatlichen und ſozialen Zuſammenlebens zum Ausdruck
kommen ſollte. Aber wir ſelbſt wollten dieſe Anſchauungen
und Forderungen in die Tat umſetzen. Darum lehnten
wir jene unzeitgemäße Reformbeſtrebungen, und insbeſon
dere ihre Begründung mit den Wünſchen der kämpfenden
Truppe rundweg ab. Wir haben viele Monate gelebt von
dem Gedanken an den Tag, der uns wieder in die Heitnat
führen und dann die Möglichkeit geben würde, die vor dem
Feinde Ergebnis gewordene Gemeinſchaft durch politiſche
und ſoziale Erneuerung zur Grundlage des Friedens-
lebens unſeres Volkes zu machen.

Jch könnte mir denken, und manche Unterhaltungen
der letzten Jahre beſtätigen das, daß die Einſtellung der
Soldaten unſerer früheren Feindvölker keine andere ge-
weſen iſt. Man ſtand draußen am Feinde mit dem einen
Gedanken, zu ſiegen, und dachte nur in ſeltener Feierſtunde
an das kommende Friedenswerk. Dabei ſpielte das Be
wußtſein, einem „Feinde“ gegenüberzuſtehen, keineswegs
für die Geſtaltung ſolcher Friedensträume die entſcheidende
Rolle. Jch glaube überhaupt nicht, daß man in den ſpäte-
ren Zeiten des Krieges im Gegner im tiefſten Sinne des
Wortes den „Feind“ geſehen hat. Letzten Endes gab es
doch ein inſtinktives Gefühl des Verſtändniſſes und der
Achtung dafür, daß jene Männer, die, durch wenige Meter
Bodens von uns getrennt, uns im feindlichen Graben
gegenüber lagen, ebenfalls ihr Vaterland liebten und ihre
Pflicht gegen ihre Nation in vollſter Hingabe erfüllten.
Jenes Haßgefühl, das während des Krieges ſelbſt, gerade
dem franzöſiſchen Soldaten gegenüber, abgeklungen war,
hat neue Nahrung eigentlich erſt durch die bitteren Erfah-
rungen der Friedensverhandlungen und der Narhkriegszeit
erhalten. Was dort mit uns geſchehen iſt, empfand man
als Wortbruch, als Niedertracht und als böswillige
Quälerei, und das kann man nur ſchwer vergeſſen.

Aber es iſt bezeichnend, daß dieſe Mißhandlungen
wiederum erſt einſetzten, als nicht mehr der Soldat, ſondern
der Heimatpolitiker die Willensrichtung und das Handeln
zu beſtimmen hatte, und damit komme ich zu jenem Punkt,
der mir den Kern jener Erſchwerniſſe zu bilden ſcheint, die
die Kämpfer für eine ehrliche, auf innere und äußere
Gleichberechtigung aufgebaute Verſtändigung bei ihrer
Arbeit auf Schritt und Tritt begegnen. Nach Kriegsende
iſt die Führung der Politik faſt unmerklich und unwillkür-
lich wieder in die Hände jener Männer zurückgeglitten,
denen das abſolut entſcheidende Ereignis der neueſten Ge
ſchichte der Weltkrieg nicht eigentlich inneres Erleb-
nis geworden iſt. Wer wirklich Politik treiben will im
Zeitalter der Volksſouveränität, muß die Grundlagen des
inſtinktiven Wollens der Völker kennen und in Rechnung
ſtellen. Die pſychologiſchen Vorausſetzungen des Einzel-
lebens der Nationen nicht minder wie ihres Zuſammen-
lebens ſind ſeit dem 1. Auguſt 1914 abſolut andere ge
worden. Wenn wir alſo in allen Nationen wi
moderne, das eigentliche Wollen des Volkes in die Tot
umſetzende Politik treiben wollen, müſſen wir die Führung
der Staatsgeſchäfte in allen Staaten in die Hände von
Männern legen, die dieſe Grundlagen wirklich kennen und
in ſich verarbeitet haben.

Jch bin überzeugt, daß es zwiſchen den Männern, die
ſich im Weltkriege als ehrliche Feinde gegenübergeſtanden
haben, viel leichter Brücken des Verſtändniſſes und
der Verſtändigung geben würde, als ſie von Vorkriegs-politikern jemals geſchlagen werden können. Jch be



mich in dieſer kurzen Skizze nur auf wenige konkrete An
deut beſchränken. Die Vorkriegsdiplomaten kannten
e ine Verſtändigung zwiſchen zwei Nationen oder
Staaten als Selbſtzweck. Jede Verſtändigungsaktion hatte
eine d ive oder offenſive Front gegen ein drittes Volk.
Das ichte nicht zu ſein und wird auch in Plup t nicht
ſo ſein dürfen. Wenn man das Gefühl der Anerkennung
des Lebensrechtes einer jeden Nation in die Politik ein
ſchaltet, wird man zu diplomatiſchen Löſungen kommen,
deren Ziel die erung zweier Staaten und Völker

untereinander ohne Rückſich
oder anderen zu Dritten iſt. Man wird weiter dazu ge
langen können, ſich gegenſeitig das nationale Gemein-
ſchaftsgefühl e das der Krieg in uns er augtDer charakteriſtiſche Ausfluß dieſer Anſchauung iſt a as

Wort vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Das Wort
iſt in den letzten Kriegsjahren als wirkſames Propaganda
mittel gerade gegen uns Deutſche ausgenutzt worden. Wir
machen es uns zu eigen und verlangen aus jhm heraus
die Anerkennung des nationalen und ſtaatlichen Selbſt
beſtimmungsrechtes eines jeden einzelnen Zweiges einer
großen Nation. Wir Deutſche z. B. denken nicht daran, zu
fordern, daß alle deutſchen Stämme, deren Heimat heute
nicht mehr zum Deutſchen Reich gehört, nun eines Tages
durch diplomatiſchen Machtſpruch zwangsweiſe dem Deut-
ſchen Reich angegliedert werden müßten. Wir verlangen
lediglich, daß dieſen Stämmen das Recht zur Selbſtbeſtim-
mung ihrer ſtaatlichen Zukunft zuerkannt und praktiſch
gewährt wird. Wir ſind naturgemäß auch bereit, den
Angehörigen anderer Nationen, mögen ſie ſein, welche ſie
wollen, dasſelbe Recht zuzuerkennen.

Dieſe Wertung der Nationen als der Subjekte der
internationalen Politik wird ſich aber auch Beſtrebungen
entgegenſtellen, die das Schickſal von Provinzen und
Ländern nicht von dem Willen ihrer Bewohner, ſondern
von wirtſchaftlichen Tatſachen abhängig macht. Wenn
heute ein Deutſcher das Unglück hat, in einem Lande zu
wohnen, in deſſen Schoße ſich Kohlen oder andere Boden-
ſchätze befinden, ſo muß er gewärtig ſein, daß ſein ſtaat-
liches Schickſal nicht nach ſeinem eigenen Willen, ſondern
nach dem Geſichtspunkt zweckmäßiger Verwendung der
Bodenſchätze über ſeinen Kopf hinweg entſchieden wird.
Wenn ein anderer in einem Lande wohnt, das die Ver-
bindung zwiſchen einem fremdſtämmigen Siedlungsgebiet
und großen Verkehrsſtraßen Eiſenbahn, Kanäle, Welt
meer darſtellt, ſo wird ſein ſtaatliches Schickſal den Ver
kehrsbedürfniſſen des andern zum Opfer gebracht. Eine
ſolche Politik macht den Menſchen zum Sklaven vermeint-
licher oder tatſächlicher wirtſchaftlicher Forderungen. Jſt
es denn überhaupt ein für die Ewigkeit gültiges Geſetz,
daß Staats und Wirtſchaftsgrenzen zuſammenfallen, kann
man ſich nicht ſehr wohl eine Neuregelung der inter
nationalen Beziehungen vorſtellen, bei denen, unter völliger
Wahrung der ſtaatlichen Souveränität der einzelnen Natio-
nalſtaaten, doch eine überſtaatliche Zuſammenfaſſung großer
Wirtſchaftsgebiete die Völker von der Zwang-herrſchaft der
Wirtſchaft unabhängig macht?

Jch kann in dem engen, mir heute zur Verfügung
ſtehenden Rahmen die Fragen, die ich hier ſtreifte oder
andeutete, nicht vertiefen. Soviel aber möchte ich zuſammen
faſſend ſagen: Neue Zeiten verlangen neue Ziele und neue
Methoden. Selten hat es in der Geſchichte der Menſchen
ſo tiefe, einſchneidende Veränderungen und Verſchiebungen
gegeben, wie ſie die Kriegs und Nachkriegszeit mit ſich
gebracht hat. Es rückt der Augenblick heran, wo wir uns
entſchließen müſſen, dieſen Veränderungen auch praktiſch
Rechnung zu tragen und den neuen Zielen einer neuen Zeit
auf neuen Wegen entgegenzuſtreben.

Berufung gegen das Urteil der Magdeburger Kichter
Berlin, 18. März. Wie die „Tägliche Rundſchau“ von unter

tichteter Seite hört, wird gegen das Urteil im Diſziplinarver-
fahren n Kölling und Hofmann ſofort Berufung
beim Diſziplinarhof des Kammergerichts eingelegt werden.

der mexikaniſchen Revolution
London, 14. März. Wie aus Mexiko gemeldet wird, kam es

in Los Altos zu einem heftigen Kampf zwiſchen Aufſtändi-
egieſchen und Regierungstruppen. 42 Jnſurgenten und 6

rungsſoldaten verloren dabei ihr Leben.

Von Dr. Charlotte Lobero
Klingt daz nicht paradox, Buch handel im Altertum? Iſt ein

Handel nicht ohne weiteres eins mit dem Objekt, und datiert die
Geburtsſtunde des Buches nicht erſt mit derjenigen der Buch-
druckerkunſt? Dieſe Anſicht iſt falſch und richtig zugleich! Gewiß
beſteht das Buch in der uns bekannten Form erſt ſeit der Entdecker
tat Gutenbergs, aber nichtsdeſtoweniger iſt der eigentliche Begriff
„Buch“ doch ohne weiteres gleichbedeutend mit dem der Paphyrus-
bzw. Pergamentrolle des Altertums. Auch damals gab es wie
heute Schriftkunde höchſten Grades, Handel und Vertrieb genau wie
in unſeren Tagen, wenn er ſich naturgemäß auch in der den Zeit
verhältniſſen entſprechenden Form abwickelte.

Die erſten Anfänge eines regelrechten, gewerbsmäßigen Buch
handels laſſen ſich in Griechenland zur Zeit der peloponneſiſchen
Kriege nachweiſen. l und Wirtſchaft gewannen zuſehends an
Bedeutung und Ausdehnung, und mit den übrigen Lebens und
Kulturbedürfniſſen wuchs auch der Hang zur Bildung, der Hunger
nach dem geſchriebenen Wort, dem Buch!

i die reiſenden Kaufleute wurde der Buchhandel zu einem
einträglichen Gewerbe. Schon Sokrates erzählt davon, daß jeder
Gebildete im großen Griechenland die Schriften des Anaxagoras
kenne. Dem Vertrieb dieſer erſten philoſophiſchen Schriften folgte
ſehr bald ein ſolcher von platoniſchen Dialogen bis nach Sizilien
hinunter. Der Vater Zenons kannte kein größeres Vergnügen,
als auf ſeinen ausgedehnten Reiſen Arbeiten der Sokratiker für
ſeinen bildungshungrigen Sohn zu erwerben. Ueberall finden ſich
in den Schriften der alten Griechen und Weiſen Bemerkungen und
Hinweiſe, die ohne weiteres von dem mächtig erwachenden Bil
ger und dem damit zuſammenhängenden Verkauf und
Handel der Bücher zeugen.

Auch die Bücher ſammlung bzw. Bibliothek war kein unbe
kannies Ding; mag ſie auch zuerſt vorwiegend privat geweſen ſein,
wie unter anderen die des Ariſtoteles. Die Bibliothek des Kalli-
machos z. B. enthielt mehr als eine halbe Million koſtbarer

en.We erſte öffentliche Bibliothek wurde von Aſinius Pollio

in Rom gegründet. Die Stiftungen Auguſtus' und ſeiner Nachfol
ger taten ein Uebriges, ſo daß Rom bereits im 4. Jahrhundert
n. Chr. mehr als 25 ſolcher Sammlungen zählte.

Hand in Hand mit der Entwicklung der öffentlichen Büchereien
ging die der Privatſammlungen. Cicero, Virgil u. a. beſaßen koſt
bare Bibliotheken. Die Agentenreiſen mit dem einzigen Zweck, be

auf die Beziehungen des einen

Der Buchhandel im Altertum

Entſcheidende Kämpfe in China
Die Schlacht am Yangtſe

London, 14. März. Die große Schlacht am Yangtſe hat
den Südtruppen bereits einen großen Erfolg gebracht.
Nach den neueſten Berichten aus Schanghai erwartet man dort,
daß Nanking ſpäteſtens in drei Tagen im Beſitz der Kantoneſer
Truppen ſein wird. Die Kantoneſer Truppen ſind bis auf 30
Meilen gegen Nanking vorgedrungen. Marſchall Sun be-
findet ſich in Nanking. Kie dortigen Behörden verſuchen ſo viel
Geld als irgend möglich von ihm zu erhalten. Die meiſten ſeiner
Offiziere ſollen ſich für den Uebergang zu den Kan-
toneſer Truppen vorbereiten. Man erwartet, daß
Tſchangtſchunſchang entgegen ſeinem bisherigen Plan keinen ernſt
haften Verſuch machen wird, die Provinz Kiangſu, in der
Schanghai liegt, zu verteidigen. Dagegen ſcheint er Schanghai
ſo lange als möglich halten zu wollen. Aber auch
dieſer Wunſch ſoll mehr von ſeiner Abſicht getragen ſein, in der
Zwiſchenzeit ſeine Kaſſe aufzufüllen.

General Borodin,
der ruſſiſche Berater der Kantonregierung, während einer Agi-
tationsrede in Hankau. Neben ihm ſein Dolmetſcher, ein chine-

ſiſcher Student.

London, 12. März. Die heutigen Berichte laſſen mit Sicher
heit erkennen, daß ſich der militäriſche Schwerpunkt in China
von Schanghai nach der Provinz Honan verlegt hat, und da
zwiſchen den ſehr ſtarken Verbänden Tſchangtſolins au
der einen und Teilen der früheren Armee Wupeifus, die
die Kantoneſer Truppen unterſtützen, auf der anderen Seite
eine heftige im Gange iſt. Beobachter der
militäriſchen Lage bezei

die weitere Entwicklung Chinas von dem Ausgang dieſer-chlacht entſcheidend beeinflußt wird. Eine gewiſſe Vahrſchern-

lichkeit erhält dieſe Annahme durch die Mitteilungen, daß
Tſchangtſolin alle verfügbaren Truppen auf dem Kampfplatze
zuſammenziehe und daß bisher 70 000 Mann zu ſeiner Ver-
ügung ſtehen, während die gegneriſchen Armeen von zwei
rüheren Untergeneralen Wupeifus und dem wieder auf der

Bildfläche erſcheinenden ſogenannten chriſtlichen Generaſ
Feng unterſtützt werden. Die Truppen des Generals Feng
ſind, wie berichtet wird, mit der rechten Flanke der Armee
Tſchang Tſhung Tſhang in ſchwere Kämpfe verwickelt, und es
hat den Anſchein, als ob der mandſchuriſche Oberbefehlshaber
beabſichtigt, einen Angriff zu dieſen Frontabſchnitt mit dem Ziel
durchzuführen, die Stellung des Generals Jeng aufzurollen und
ſeine Truppen zu einem regelloſen Rückzug durch die Shenſi
Provinz zu zwingen, um ſo den rechten Flügel der Front der
Kantoneſer aufzurollen. Die Kantoneſer auf der anderen
Seite ſollen große Verſtärkungen über den Yangtſe ge-ſchickt haben, um die Poſition der beiden Unterführer Wupeiſue

und des Generals Feng zu verſtärken. Auf jeden Fall erſcheint
ziemlich ſicher, daß ſich ihr Hauptaugenmerk gegenwärtig wenig-
er auf Schanghai als auf die militäriſchen Vorgänge in derProving Honan konzentrierte.

Der Kampf in der Kuomingtang
London, 12. März. Einer Meldung aus Schanghai zufolge

hat die Kampagne der extremiſtiſchen Elemente innerhalb der

en es als durchaus wahrſcheinlich,

chineſiſchen Nationaliſtenpartei gegen Tſchangkaiſchek in den
letzten Tagen an Heftigkeit ſtark zugenommen. Dieſe werfen
Tſchangkaiſchek vor, daß er die Diktatur anſtrebe und ungb-
ar von der Partei vorgehen wolle. So verlange Tſchangkai-
chek u. a. die Abberufung Borodins, des ruſſiſchen Ver

treters in Kanton, und weigere ſich entgegen dem Parteibefehl,
nach Hankau zu gen.

Nach weiteren Meldungen aus China hat ſich die Haft der
Frau Borodin und der drei diplomatiſchen Kuriere zu einer
typiſch-chineſiſchen Komödie geſtaltet. Trotz
ihrer Vergehen ſtatten in hohen amtlichen Stellen befindliche
Ehineſen Frau Borodin Beſuche ab und geben Bankette zu ihren
Ehren. Das Pekinger Auswärtige Amt dementiert heute die
Berichte, daß ſie ein ruſſiſches Ultimatum in der Angelegenheit
der Verhafteten erhalte habe und erklärt, daß die Berichte von
ruſſiſchen Truppenkonzentrationen an der mandſchuriſchen
Grenze falſch ſeien. Die Sowjetgeſandtſchaft in Peking ſei da-
von unterrichtet worden, daß ſich die Gefangenen in voller Sicher-
heit befänden.

Jn Hongkong ſind neuerlich wieder Plakate angeſchlagen
worden, die eftige Angriffe gegen Großbritannien und die engliſche Politik in China enthielten.
Eine Anzahl Perſonen, die die Plakate anbrachte, wurde von
der Polizei von einem Dampfer der chineſiſchen Dampfſchiff-
fahrtskompagnie herunter verhaftet. Die Beſatzung des Dampfers
lehnte darauf die Ausreiſe ab und verlangte die Freigabe der
Verhafteten.
Die geſamte chineſiſche Flotte ſchließt

ſich Kanton an
London, 14. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat

der chineſiſche Flottenchef, Admiral Yang, in einer Proklama-
tion den Uebertritt der chineſiſchen Marine zur
Kantonregierung angekündigt. Die chineſiſche Marine
re aus vier Kreuzern, fünf Zerſtörern und drei Kanonen-

oten.
Die Schlacht bei Hantſchuang dauert noch an. Die

Operationen der Nord und Südtruppen werden aber durch an
haltenden ſchweren Schneeſturm ſehr behindert. Beſonders ſollen
Tſchangtſolins Ver bindungslinien nach der Mandſchurei durch den
Sturm völlig unterbrochen ſein, ſo daß kleine Fortſchritte, die ſeine
ſern bei Hantſchuang erzielt haben ſollen, wenig ins Gewicht
allen.

Anläßlich des Sunyatſengedenktages haben in den
meiſten chineſiſchen Städten Demonſtrationen ſtattgefunden, die
an verſchiedenen Orten nicht ohne Zuſammenſtöße verlaufen ſind.
Die Sunhatſenanhänger in Schanhai demonſtrierten vor allem
vor dem Hauſe des verſtorbenen Begründers der chineſiſchen
Republik, in der franzöſiſchen Konzeſſion. Dabei kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Radikalen und Gemäßigten.
Mehrere Perſonen wurden verhaftet.

Auch im britiſchen Singapore demonſtrierte die chineſiſche
Bevölkerung der Stadt für die nationalen Jdeen Sunhatſens. Eine
Kinderprogeſſion wurde von der Polizei verſtreut, worauf andere

ineſiſche Demonſtranten die Polizei angriffen. Es kam zu einemndgemenge, bei dem ſechs Chineſen von der Polizei ge-
tötet, ſiebzehn andere ſchwer verwundet wurden.

o e Iz penen Jeln! Penn gule
en ſchafft zoren pel,nen JeAlso nehmen Sſe pegelm r

AX M
Verlangen Ste kostenlos die interessante Broschüre über

Lax tn von den Lingner-Werken, Dresden

deutende Originale aufzuſtöbern und zu kaufen, ſetzten ein; manch
erbitterter Kampf, der nicht immer mit vornehmen Mitteln geführt
wurde, entſpann ſich um den Beſitz wervoller, ſeltener und koſtbarer
Stücke. Und ſchon damals gab es den Sammler, wie ihn Flaubert
in ſeiner unſterblichen Novelle „Der Büchernarr“ ſo meiſterhaft ge
ſchildert, der ſammelt und kauft, nicht um zu leſen, ſondern
lediglich, um zu beſitzen. Schon damals gab es Menſchen, die
ihren Bücherſchrank nur füllten und füllten, um ihre „Bildung“
nach außen hin nur recht deutlich kundzutun, weil man ſie ſonſt
wohl kaum bemerkt haben würde! Und heute bei uns

Und ebenſo zeitigten ſchon damals dieſe Erſcheinungen die auch
uns ſattſam bekannten üblen Folgen: maſſenhafte Fälſchungen mit
dem einen Zweck, den „närriſchen Autorenſammler hineinzulegen“.

Als der erſte uns bekannte römiſche „Verleger“ gilt Ciceros
Freund Attius. Der diesbezügliche Briefwechſel Ciceros enthältſchr viele Hinweiſe und Vorſchläge betr. der vorzunehmenden Kor-

rekturen, geeigneter Reklame und gewinnbringenden Abſatzes. Nochim S nachchriſtlichen Jahrhundert galt Rom als die eigentliche

Zentrale des Verlagsgewerbes. Erſt allmählich ſetzte dann die
Entwicklung in den Provinzen ein; charakteriſtiſch iſt in dieſer
Beziehung das Erſtaunen Plinius' des Jüngeren darüber, in Lyon
Buchhändler mit dem Verkauf ſeiner Werke beſchäftigt zu finden!

Maſchinelle bzw. mechaniſche Vervielfältigung gab es damals
noch nicht. Tauſende von Sklaven, die nach Diktat ſchrieben, er
ſetzten die Maſchine, woraus ſich auch ohne weiteres die oft ſo flüch-
tige und undeutliche Schrift mancher antiker Dokumente erklärt.

Ein Vers des Kallimachos: „Schweigen, heb' an, und nun
ſchreibt die Worte!“ weiſt nach Birt, dem klaſſiſchen Forſcher, ohne
weiteres auf eine ſolche antike Schreibſtube hin. Daß von hier aus
jedoch nicht nur ſchlecht, ſondern auch falſch geſchriebene Texte
in die Welt gingen, war einer der größten Uebelſtände. Wie viele
Klagen tauchten ſchon damals immer und immer wieder auf über
die Unbildung der Schreiber; ſo bei Origenes, dem Kirchenvater,
bei Cicero, Galenos u. a.: galt doch die eigenhändige Abſchrift
ſeines Werkes dem Autor als höchſt unwürdig und mit dem Herren-
menſchentum unvereinbar. Denn nach Mommſen war „das
römiſche Haus eine Maſchine, in der dem Herrn auch die geiſtigen
Kräfte ſeiner Sklaven und Freigelaſſenen zuwuchſen“.

Der Begriff des Verlagsrechts war im Altertum unbekannt,
ebenſo kannte man keine juriſtiſche Regelung des Autorenrechts.
Unerlaubter Nachdruck, heimliche Veröffentlichungen eines durch den
Verfaſſer für die nächſte Zeit angekündigten Werkes, das Unweſen
des Plagiats und ähnliche ſchöne Dinge waren denn auch an der
Tagesordnung. Wie lebhaft beklagt Quintilian im Vorwort ſeiner

Geſamtausgabe die Veröffentlichung ihm gehöriger Schriften ohne
ſein Wiſſen! Dioder bezichtigt an einer Stelle eine Redaktion des
Diebſtahls einiger ſeiner Schriften und der unberechtgten Heraus
gabe unter einem anderen Namen. Hermodoros, ein Schüler
Platos, wußte ſich durch heimlichen Vertrieb von Abſchriften der
Werke ſeines Meiſters einen einträglichen Erwerb zu verſchaffen.
Solche und ähnliche Klagen finden ſich zu Hunderten vor.

Jm übrigen iſt ein Uebelſtand auch im Laufe der Jahrhunderte
nicht ausgerottet worden, beſteht vielmehr nach wie vor, wenn auch
nicht gang ſo kraß mehr: die Gebundenheit und Hilfloſigkeit des
armen Autors. Und wenn Martial klagt: „Nicht bloß in Rom
erfreut man ſich an den Kindern meiner Muſe, ſondern im kalten
Gatenland hat der Centurio mein Büchlein in ſeiner vom Freſt
ſtarren Hand, in Britannien deklamiert man meine Verſe. Doch
was nützt das? Mein Geldbeutel ſpürt nichts davon, hat man
keinen Mäzen, ſo nützt das alles nichts“, ſo hat ſein Los ſehr viel
Aehnlichkeit mit der Not und Vedrängnis manches Dichters und
Luzikers von heute. Gerade unſere Zeit beſitzt ſo wenig Sinn mehr
füß das, was künſtleriſches Empfinden heißt, und dafür. daß auch
ſie letzten Endes Dinge darſtellen, die für die Entwicklung der
Menſchenkinder ebenſo wichtig ſind wie die Erfindung von Maſchi-
nen, Techniken und anderen Ziviliſationserrungenſchaften.

Kleine Kunſtnachrichten. „Ein Narr macht viele“, eine
Don Quichote- Komödie in drei Akten von Fritz Peter Buch, iſt
vom Staatstheater Dresden zur Uraufführung erworben worden
und gelangt bereits im nächſten Monat zur Aufführung. Jm
Kölner Opernhauſe befindet ſich die Uraufführung von
„Bathyllus“, einem Tanzdrama aus dem alten Rom von Fritz
Fleck, in Vorbereitung. Von Melchior Viſcher, dem Kleiſtpreis
kräger von 1923, erſchienen nach dreijährigem Schweigen drei
Komödien „Klamauk in der Bar“, „Der Einkänzer“ und „Ochſen
kampf“. Der Direktor der Neuen Wiener Bühne, Robert
Volkner, iſt zum Direktor des Deutſchen Landestheaters in Prag
ernannt worden. Direktor Volkner war vor Uebernahme der
Neuen Wiener Bühne als Direktor des Theaters in Karlsruhe
tätig und davor auch in gleicher Eigenſchaft in Leipzig und
Frankfurt.

Volkshochſchule. Es wird geplant, der gut beſuchten
Abendvolkshochſchule eine Heimvolkshochſchule anzugliedern, wie
ſie in andern Städten, z. B. in Leipgzig, beſteht. Leitung und
Verwaltungsausſchuß der Volkshochſchule werden demnächſt
einige Heimvolkshochſchulen beſichtigen.



Streſemanns Berichterſtattung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. März. Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
wird mit dem größten Teil der Delegation heute nachmittag in

in zurückerwartet. Er wird heute abend dem Reichspräſi-
denten und morgen nachmittag dem Kabinett über die Verhand
jungen in Genf Bericht erſtatten, um dabei den Verſuch zu unter

n, ſeine eigenmächtige Handlungsweiſe in Genf zu recht-
fertigen In Regierungskreiſen iſt man über das Ergebnis von
Genf aufs tiefſte unbefriedigt und fragt ſich, wie Dr. Streſemann

u komme, ohne Jnſtruktion des Kabinetts zu haben, den
ditſgen Rechtsſtandpunkt aufzugeben. Es iſt bemerkenswert,
daß dieſe Stellungnahme durchaus nicht, wie es demokratiſche
Rorgenblätter glauben machen woklen, auf eine deutſchnationale

e zurückzuführen iſt, ſondern daß die ſchärfſten Stimmen der
ik aus dem Zentrumslager zu hören ſind. Aber auch in ſeiner

eigenen Partei genießt die Haltung Streſemanns wenig
thie. Wenn ſchon von dem re über Schleſien

und die Bahnſchutzfrage an der Saar ein ſo linksſtehender Volks
eiler wie Freiherr von Rheinbaben erklärt hat, daß man

heute zugeben müſſe, wir ſeien in Locarno betrogen worden, ſo
ſt man in volksparteilichen Kreiſen heute allgemein der Meinung,

das Charakteriſtiſche der Genfer Verbandlungen ſei, daß die
Probe auf das Exempel Locarno mißglückt ſei. Man begrüßt es
war, daß die franzöſiſchen Truppen zurückgezogen und die fran

che Trikolore im Saargebiet heruntergeholt wird, aber man
fürchtet zugleich, daß durch die Jnſtitution des Bahnſchutzes ein
Präzedenzfall für die von Frankreich im Rheinland er-
ſtrebten Elements Stables geſchaffen wird. Das einzige Aktive,
was Dr. Streſemann für ſein Verhalten in Genf anzuführen
vermag, iſt eine Ankündigung des deutſchen Einſpruches aus dem
Artikel 481 des Friedensvertrages. Aber auch dieſes Aktivum
rumpft zuſammen angeſichts der Tatſache, daß im Kabinett diene beſtand, dieſen deutſchen Einſpruch bereits auf der Rats

ag offiziell angehängt, juriſtiſch zu begründen und daß man
nur dem Widerſpruch des Außenminiſters nachgegeben hat, wenn
man den Zeitpunkt dieſer Aktion verſchob. Es dürfte alſo im
Kabinett zu einer nicht ganz einfachen Ausſprache kommen, die

am Mittwoch in der Sitzung des Auswärtigen Aus

lun
utzes fortſetzt und auch in den interfaktionellen Verhand-
gen der Regierungsparteien ſich auswir en wird.

Unmittelbare Konſequenzen in bezug auf die Stellung des
enminiſters ſind nicht zu erwarten. Es wird zwar von
cher Seite ein Mißtrauensantrag gegen Dr. Streſemann an
ndigt, der bei der Beratung des auswärtigen Etats, die am
nerstag beginnt, zur Abſtimmung gelangen würde, aber

man iſt in den Regierungsparteien übereinſtimmend der Mei-
nung, daß man ſich das Geſetz des Handelns nicht von anderer
Seite vorſchreiben zu laſſen vermag. Man wird ſich demnach
begnügen, einen Mißtrauensantrag als ſolchen abzulehnen, ohne
aher einen von den Regierungsparteien unterzeichneten Ver-
trauensan für den Reichsaußenminiſter entgegenzuſtellen.
Rur wenn Dr. Streſemann ſelbſt auf der Einreichung eines

n Vertrauensantrages beharrt, ſteht eine Reichsaußen
miniſterkriſe zu erwarten. Da nach den aus Genf vorliegenden
Verhandlungen eine gewiſſe Ausſicht beſteht, P wenigſtens in
der Juniſitzung des Völkerbundsrates das Rheinlandproblem zur
Debatte geſtellt wird, ſo glaubt man, dem Außenminiſter dieſe
eine Chance geben zu müſſen, die man allerdings nur dann zu
geben bereit iſt, wenn er ſich ſelbſt auf dieſe Ausſicht beruft.

Chamberlain über Genf
Verlin, 14. März. Wie die „B. Z.“ meldet, äußerte ſich

P Chamberlain zu dem Vertreter des Reuterbüros über die
fer Tagung des Völkerbundsrates. Er betonte, daß der

Völkerbund zweifellos Fortſchritte mache. Das habe ſich vor
allem in dem Abkommen über das Saargebiet gezeigt. Hier
habe es weder Siege noch Niederlagen (7) gegeben. Das Abkommen
wiſchen Deutſchland und Polen über die deutſchen Zölle und

Wöerſchleſien bedeute eine befriedigende Entſpannung. Es
ſei auch bemerkenswert, daß während dieſer Ratstagung keine
gruppenweiſen Konferenzen außerhalb des Völkerbundsrates ab-
gehalten worden ſeien.
Die befriedigende Entſpannung hat nur England zu ver
zeichnen, das ſeine Oſtpolitik dank der deutſchen Nachgiebigkeit
ingeſtört fortſetzen kann.

ſchwerer Anfall des Staatsſekretürs
von Kühlmann

Berlin, 12. März. Staatsſekretär a, D. von Kühl-
mann wurde heute mittag beim Ueberſchreiten der Straße
Unter den Linden von einem -Motorradfahrer angefahren
und zu Fall gebracht. Kühlmann erlitt einen ſchweren
P delvenqh, während der Motorradfahrer leicht verletzt
wurde.

Berlin, 13. März. Wie die Telegraphen-Union von zuſtän
ger Seite erfährt gibt das Befinden des geſtern verunglückten
Staatsſekretärs v. Kühlmann nach wie vor zu ſchweren Be
denken Anlaß. Die Bewußtſeinsſtörung des Patienten u
allerdings inzwiſchen behoben worden; jedoch iſt immer
Lebensgefahr vorhanden.

tor)

dort
le 9.9)

en
x

r Staatsſekretär o Kühlmann iſt indirekt ein Opfer der
eben neuen Berliner Verkeyregelung geworden. Als er die Abſicht
re R hatte, den Straßendamm zu überſchreiten, zeigte die Verkehrs
m ampel an der Wilhelmſtraße das gelbe Licht. Kühlmann wollte

dor der Weiterfahrt der haltenden Fahrzeuge noch den gegenremi überliegenden Bürgerſteig erreichen, als im gleichen Augenblick
Croſſen a das Signal „freie Fahrt“ anzeigte. Ein Motorradfahrer, der auf

dieſes Signal hin in ziemlich ſchnellem Tempo ſeine Fahrt fort
gen ſehte, erfaßte Kühlmann, ſchleuderte ihn in weitem Bogen auf
ermin zut das Straßenpflaſter und ſtürzte ſelbſt von ſeinem Fahrzeug.
e s dier Kühlmann blieb bewußtlos liegen, aber auch der Fahrer hat

Verletzungen am Kopf erlitten. Der durch den Schädelbruch
verurſachte Zuſtand des Patienten iſt ſehr ernſt und gibt zu Be
ſorgniſſen Anlaß. Erſt am ſpäten Abend konnte er ſein Bewußt
ſein wieder erlangen.
Deutſchnationale Volkspartei, Polksverein Halle Saalkreis

Gruppe MitteWeſt: Wir verweiſen nochmals auf unſeren
morgen Dienstag, abends 8 Uhr, im „St. Nikolaus“ ſtattfinden
den Gruppenabend. Lichtbildervortrag von Geſchäftsführer r
muſikaliſche und geſangliche Vorträge. Die Mitglieder der Oſt

und alle Parteifreunde werden gebeten, den Vortragsabend
techt zahlreich zu beſuchen.
W Frühjahrsreiſe nach dem Gardaſee

10 Tage Erholung im ſonnigen „Riva“

210 R.-.
Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe und zurück, vom Brenner 2. Klaſſe

und zurück, Hotelaufenthalt in nur erſtem Haus, ſehr gute Ver
legung (Wiener Küche), Trinkgelder, Steuern, Kurtaxe ſind im

s mit einbegriffen. d t
Sie können ſich ſelbſt einen Reiſetermin wählen. Beſorgung

von PaßViſa übernehmen wir.
e Fes Nähere und Wiſſenswerte über dieſe Reiſe erfahren

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Teitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Aus aller Welt
Mord in Frankfurt

Frankfurt a. M., 14. März. Jn der Nacht zum Sonntag
lauerte der 46jährige Kellner Johann Kuhn dem im gleichen
Hauſe wohnenden 35jährigen Maler Joſef Englert vor der Woh
nung auf und tötete ihn durch mehrere Schüſſe. Ein
Bäcker, der dem Angegriſfenen zu Hilfe eilen wollte, wurde durch
Schüſſe in die Hand ſchwer verletzt. Der Täter kam in Haft,
wurde aber vorher von der Menge gelyncht. Er hat ſich
ſchon einige Male in einer Heilanſtalt befunden. Vor zwei Jahren
würgte Kuhn, als er ſich in einer Räumungsklage vor Gericht
befand, den Richter und wurde damals aber auf Grund des g 51
vom Schöffengericht freigeſprochen.

Feuer im Kronprinzen Palais
Berlin, 14. März. Am Sonnabend abend gegen 210 Uhr

brach im früheren Kronprinzen-Palais Unter den Linden Feuer
im rechten Seitenflügel aus, an derſelben Stelle, an
der es ſchon vor einigen Wochen einmal gebrannt hatte. Das
jetzige Feuer nahm einen ziemlichen Umfang an. Ein Behälter
mit glühenden Kohlen, den Bauarbeiter zur Austrocknung eines
Raumes im erſten Stock aufgeſtellt hatten, ſetzte den Fußboden
in Brand. Das Feuer wurde ſo ſpät bemerkt, daß beim Eintreffen
der Wache die Decke nach dem Erdgeſchoß völlig
durchgebrannt war. Da das Kronprinzen-Palais jetzt als
Ausſtellungsgebäude für die Nationalgalerie dient, und da im
zweiten Stock, alſo direkt über dem Brandherd, das Kupferſtich
kabinett und der Slevogt-Zimmer liegen, mußte die Feuerwehr
vor allem darauf bedacht ſein, eine weitere Ausdehnung des
Brandes aufs ſchnellſte zu verhüten. Es wurden dabei zwei
Schlauchleitungen gekegt, ſo daß nach einiger Zeit die größte Ge
fahr beſeitigt werden konnte. Um beſſer an den Brandherd her
anzukommen, mußte ein großes Loch durch den Fußboden ge
ſchlagen werden.

Erdbeben in Südfrankreich und
Spanien

Paris, 13. März. Wie aus Perpignan gemeldet wird,
wurden geſtern abend um 8 Uhr in mehreren Gegenden der fran-
zöſiſchen Pyrenäen und beſonders an der Mittelmeerküſte meh
rere Erdſtöße verſpürt. Jn den r wurden die Möbel
von ihren Plätzen gerückt, die Kirchenglocken ſchlugen
an und die Uhren blieben ſtehen. Das Beben hat, ſoweit bis
jetzt feſtſteht, keinen Schaden verurſacht. Die Bevölkerung
aber wurde in lebhaften Schrecken verſetzt. Nachrichten beſagen,
daß das Erdbeben auch an der ſpaniſchen Küſte auftrat und in
einigen Häuſern Mauerriſſe verurſachte.

Eiſenbahnunglück bei Lemberg
Berlin, 12. März. Wie die Abendblätter berichten, ereignete

ſich geſtern unweit Lembergs ein ſchweres Eiſenbahn
unglück. Dem letzten Wagen des Zuges wurde eine Lokomotive
angehängt, die den Zug vorwärts drücken ſollte. Sie fuhr ſo

an, daß ein Wagen völlig zertrümmert und zwei andere
chwer beſchädigt wurden. 14 Perſonen wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt.

Zugzuſammenſtoß in PolniſchOberſchleſien
15 Verletzte.

Warſchau, 12. März. Geſtern nachmittag ſtieß auf der
zwecks Umgehung von Deutſch-Oberſchleſien neuerbauten polni-
ſchen Strecke Podzamzce-Kalety der nach Lemberg fahrende
Perſonenzug mit einem anderen Zug zuſammen,
wobei zwei Wagen zertrümmert und 15 Perſonen
mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. Die Urſache des
Unfalles iſt noch nicht aufgeklärt.

Kutisker erneut verhaftet
Berlin, 12. März. Jwan Kutisker, der Anfang vorigen

Jahres wegen ſeines Geſundheitszuſtandes aus der Haft entlaſſen
und von der Charité nach ſeiner Privatwohnung transportiert
worden war, iſt hier am heutigen Sonnabend früh erneut ver
haftet und nach der Charité zurückgebracht worden. Zu dem
unerwarteten Vorgehen der Staatsanwaltſchaft ſoll eine Mit-
teilung Anlaß gegeben haben, wonach Kutisker beabſichtige, dem
nächſt eine Erholungsreiſe anzutreten, die er zur Flucht ins
Ausland habe benutzen wollen.

t

Verb imer recher ſauge Chieagver
Newyork 12. März. Sechs zum Tode perurteilte Ge

angene verſuchten, wie aus Chicago gemeldet wird, im
ortigen Zuchthaus einen wilden Aufſtand. Drei Zucht-

hänsler, die unerklärlicherweiſe über Ausbruchswerkzeuge und
Waffen verfügten, nahmen plötzlich den Wächter ihres Stockwerkes
gefangen und eilten dann in das vobere Stockwerk, um drei
Kumpane zu befreien. Da die Schlüſſel zu den Zellen nicht
paßten, ſteckten ſie den Mitgefangenen Waffen und Ausbruchs-
werkzeuge zu und eilten darauf ins Freie. Den drei im oberen
Stockwerk befindlichen Zuchthäusler gelang es, gleichfalls ſich zu
befreien und ihren Wärter gefangen zu nehmen. Die
Ausbrecher errichteten darauf im Zuchthaus ein Schreckens-
regiment. Sie befreiten zahlreiche andere Ge-
fangene und verſchanzten ſich, um der heranrückenden Polizei
bewaffneten Widerſtand zu leiſten. Große Polizeikräfte belagerten
das Zuchthaus, wobei es zu einer wilden Schießerei kam,
in deren Verlauf vier Beamte ſchwer verwundet wur
den. Das Zuchthaus wurde von der Polizei ſchließlich ge
ſt ürmt. Die Ausbrecher konnten nach heftigem Kampf ge-
feſſelt werden.

Zwei ſchwere Bergwerksunfälle
Hamm, 14. März. Auf der Zeche „Radbod“ ſtürzten Sonn

tag nachmittag zwei Bergleute, die in einem Stapel mit
Reparaturarbeiten beſchäftigt waren, 90 Meter tief in den
Schacht hinab.

Saarbrücken, 14. März. Auf einer Grube in St. Jngbert
ſtürzte am Sonnabend der Steiger Schleif von der erſten zur
dritten Sohle etwa 220 Meter tief ab. Er war ſofort
tot.

Ein Vatermordb im Krankenhauſe. Jmnelzener Krankenhauſe lagen der Lokomotivführer Franz
Bludan, der eine leichte Operation durchzumachen gehabt hatte,
und deſſen Sohn, der unheilbar erkrankte Reichsbankinſpektor
Otto Bludan. Dieſem hat der Vater mit ſeinem Raſier-
meſſer die Kehle durchgeſchnitten und dadurch deſſen
alsbaldigen Tod herbeigeführt. Hierauf öffnete er ſich ſelbſt
die Pulsadern; er konnte aber durch eine ſofortige Ope-
ration am Leben erhalten werden, obgleich er bereits ſtarken
Blutverluſt gehabt hatte. Jrgendein Grund zu der unſeligen Tat
iſt nicht erſichtlich,

Wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt. Das Stettiner
Schwurgericht verurteilte den Landarbeiter Wilhelm Ehrlich aus
Garden wegen Gattenmordes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Ehrlich hatte ſeine um ſieben
Jahre ältere Ehefrau im Verlauf eines Streites durch mehrere
Beilhiebe über den Kopf getötet und dann einen Unfall vor-
getäuſcht.

Großer Konfektionseinbruch. Wie aus Berlin gemeldel
wird, wurde in einem großen Konfektionsgeſchäft in der
Charlottenſtraße, nahe der ohrenſtraße, ein verwegener Ein
bruch verübt. Die Täter drangen mit Nachſchlüſſeln in die erſte
leerſtehende Etage, ſtemmten von dort die Decke zum zweiten
Stock durch und gelangten in die rräume des Konfektions-
geſchäftes. Sie vackten 400 Damenkleider, ferner unverarbeitete
Ballen Crepe Georgette zuſammen und entkamen mit ihrer Beute
in einer Autodroſchke. Der Wert der geſtohlenen Waren beträgt
mehr als 80 000 Mark.

Für 100000 Mark Juwelen gerauht. Jn Seve
noaks in der Grafſchaft Kent raubten nachmittags Diebe, wäh-
rend die Beſitzerin des Hauſes in London war und das Dienſt
mädchen zur Zeit des Einbruches einen Ausgang hatte, aus
einem Landhauſe Juwelen im Werte von 100000
Mark.

Tödliche Fallſchirmabſprünge. Bei dem Verſuch des Fall
ſchirmſprunges von einem Freiballon wurde der bekannte Fall
ſchirmſpezialiſt Dobbs auf dem Flughafen von getötet,
da der Fallſchirm auf elektriſche Hochſpannungsdrähte fiel. Erſt
einige Tage vorher war ein anderer Fallſchirmſpegzialiſt der eng
liſchen Luftſtreitkräfte tödlich abgeſtürzt.

Der amerikaniſche Konſul in Sao Paulo er-
mordet. Der amerikaniſche Konſul in Sao Paulo wurde
von einem Amerikaner durch vier Meſſerſtiche ermordet.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

Verantwortlich für VGolitik: Adolf Lindemannz für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Vo
Henningſen für Mitteldeutſchland und den Tell:
Nlrich Reinicce. Kür den Anzeigenteil: Paul in Halle.
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Auswäürtige Theater

Dienstag, den 15. März.
Stadttbeater
Nordbauſen:

8 Uhr enn wirToten erwachen.

Schanſpielbaus
Leipzig
7 UhrDas Duell am Lido.

Neues Theqtgr Leipzig
r

Hoffmanns Erzählungen
Altes Theater Leipzig

8 Uhr Zaza.
Stadt- Theater

Magdeburg
7 Uhr Petruſchka.

Ein kurzes Leben.
Wilhelm- Theater

agdeburg:
8 Uhr

Wie es Euch gefällt.
Ovpernhaus Dresden:

8 Uhr Die Bohème.
Schauſvpielbaus

Dresden
r Uhr

König Heinrich IV.
Overnhaus Chemnitz
7 Uhr Der Geizige.
Die gelehrten Frauen.

Schauſpielhaus

vent71 Uhr Eva Bonheur.
Nationaltheater

Weimar:
8 Uhr 4 Kammertänze.

Landestheater
Altenburg:

7 Uhr Der Kuhreigen.
Stadttheater Erfurt:
8 Uhr Der Schwan.
Friedrich- TheaterSan

7. Uhr
Das Teufelsweib.

z.
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Sonnabend früh 2 Uhr entschlief
unerwartet unser lieber

Hans- Georg
im Alter von 9, Wochen.

Halle, den 12. März 1927.
Dr. Georg Dckhaut und Frauren geb. Deutz.

h Dienstag 8 Uhr Trothe

Nach schwerem Leiden entschlief am
12. März unser lieber Kollege, der

DirektorHerr Nicolgus Ohlerich

im 72. Lebensjahre.

Sein offener, biederer Charakter wird
ihm ein dauerndes Andenken in unserem
Hause sichern.

Die Direktion des Speditions Verein
NMitteldeutsche Hafen- und Lagerhaus Akt. Ges.

Stadt Ob See Gerſtenbe
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Am Sonnabend, den 12. März 1927, entschlief sanft nach
jahrelangem schweren Leiden im 63. Lebensjahre unsere innig-
geliebte Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau verw. Forstmeister

Eſfiso Tz2schaschel
geb. Scholz

und in aller Ruhe grosan re T
verpflichtet Sie zu e wird nen

rer en z
x J le ken

res Heimes gemit Postharte e
unverbindlich füre m. SIch kann Ihnen groAlbert Nartick Hachfolger

tInhaber: Richard Zlemeor
Werkstätten für Wohnungskunst
Halle a. 8, Alter Markt Iu.2

Dies zeigen in tiefem Schmerz an

Gertrud und Margarete Tzschasehsel.
Die Trauerfeler findet am Dlenstag, den 16. März, nachmittags 8 Uhr

in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt. Freundlich zugedachte
Kranzspenden bitte dort abzugeben.

Kadt. Theater.
u. abends 8 Uhr

Gneisenau
r err (67) ber ſichin gutes t e

möglichſt in Provi
Angeb. mit nen
erbeten unter L.Ala, rei a

Segtt besonderer Anzoige.
Gestern verschied sanft nach kurzem, schwerem Kranken-

jager unsere herzensgute, treusorgende Mama
Frau verw. Fleischermeister

geb. Biedermann

In tiefem Schmerz
mnand Weeklau u. Fran Narfe geb. Hoffv u. Frau Käthe geb.

Krust Mattiek u. Frau Martha geb. Hecklau.
Halle a. S. gen 14. März 1927.
Aibrechtstrase

ne am Mitwoch, den 16. März, Uhr, aut a

Dienstag

Wiener Blut

Wardhans
in Wernigerode(Harz).

Butter und Eier ſtetsTel. 28885 Ant. 8 Uhr
Nur noeh heute

und morgen

im 55, Lebensſahre.

Der gr. Lachschlager

Dorfheiligen
Posse mit Tanz in 83 Akt.

von Max Neal und

Stoewers Greif
und andere erstklageige

Fabrikate. 295/196
Zahlungserleichterang
Gustar Lerehe,

I. Ulriehctraese 38.
Eigene Reparetarwerketatt.

Faherauer

Ab 16. MArz
die grobe Re ue des Ber
liner Metropoltheaters

26 Bilder nach Ideen von

Cuter, dauerhaftes Gummni-

dand kür u rNacht., Gr. Steine 86.

mann
Friodriohetraße 24.,Es sind noch einige Plätze für Schulanfüänger in

zur Vorsohule frei.
s und nachmi

Zel

Dir. Friedmann-Frecerich
Die Trauertfeler für

den verstordenen Herrn

findet Diens mi Ii2 i Vnr in c ne
Kapeſie a
ſfrieahofes statt.

Anmeldungen

nahme iür die Kassen Sexta bis Prima.

Lin neuer 1elitkrieg?
Foraussag., offenbdar. schlld. aufsehenerreg. die hochint.
Schriften. Der grose Weltbrand 1927--81* und „Der Krieg
von morgen von gewalt. Ereign. d. b. Europa hereindbrech.
Ba. Brosch. M. 3,60. Versandduchhandiung V. Löcherer,

Kempton (Boyern) 180.

Man d S re
„Trinkst Du Schnaps von Vater Walther Alleinrerkaut für Halle
bleibs t u Du bis ins Alter

welcher Wert auf eine elegante, gadagerhafte SockKe legt, u nur

u IBO
Ah beste Marke weltbekannt!

In meiner kl. i e wrg
wieder einig

Hoflioteranten
Poststr. 9/10

und Umgegend bei

H. Scßnee Racfif.,
Grobe Steinstrabe 84.

Zu haben in den bekannten e äö.
LikSr fabrik R. Walther. Halle Tro

loo Rasierklingen
5,80 Mark franko. Nichtgefall.: Geld zurück

Fa. V. Münechhaueen,
Wesermünde- Lehe.e

Mittwoeh, don 16. MArzrana-avens üige rhiecde
eſeteroehnlorin von Frau ERreung Adendroth,

am Neuen Theater, Leotpelg.
2,50, 2, 1,60 und M. Vorverkauf in Rudolf Lehm-

stedts Buchnandiu ng, Saals: rabe 7, neden der Commerzbank.

e
Landſturm /z1. Diesjähriger Bataillons(HerrenKommers) nächſten Sonnabend Hotel Rotez e

Karten bei Kamerad Haenchen, Franck H.

Geſang: Fräulein Zehler
mann. Eintrittsgeld 0.50 Mark.
für das Kreuz in der kleinenPrefse der Plätzre: Der iſt beſtimmt

Besitateile
Vorzugseaktien befreundeter Gesellschaften
KasseGuthaben bel Banken
Bestände an Wertpapieren
Sicherheiten.
Aktiv-ti heken
WechseſbeständeDauernde t Beteiligungen

Grundstücke
Gebäude 7 e e e 17 7
Gerüte und Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

bilanz zum 30. September 1926.

Betriebsmaschinen, u. Beleuchtungs-Anlagen
RohmaterialAngefangene und kertii
Unternehmungen baw.
Schuldner

Schuldteile
Stammaktien
Vorzugsaktien
RüucklageMark Anleihen Aufwertungsbetrag u. Obiigationenste
79ige dreijährige Dollaranleihe von 1925

abzüglich Tilgung und Anteil SSW G. m. b. H.
79 ige zehnjährige Dollaranleihe von 1925

Fabrikate, Anlagen im Bau
iligungen an solchen

7 7 0 7 J 9 7 0 0 7 7

uer)

r Tilgung und Anteil s8W G. m. b. H.63 ige fünfundzwanzigjährige Dollaranleihe von 126
abzüglich noch nicht eingezahlter Betrag un Anteil
s W G. m b. H.

Passiv-HypothekenSpareimiagen auf und De
der Sparbank SiemensstadtPensions-, Witwen- und Waiſen Karte für Beamte

Pensions-, Witwen- und Waisen-Kasse für Arbeiter

aiten-tönio und bei

Zieee7äGläudi e 9Anzah n en der Kunäschaft

Bahnbau i rei Ziemenseeach
Interims-KontoReingewinn 1928/26 zuzügiich Vortrag aus 1924/25

Gewinn uncl Verlust- Rechnung.

en auf GebäudeReingewinn

Haben
Vortrag zum 1. Oktober 1925
Rohgewinn des Jahres

Berlin-Siemensstadt, den 11. März 1927.

a GSIEMENS HALSKE Aktiengesellschaft.

Bilanz zum 30. September 1926.
Besitztelle

Barbestände 7 7 7 7 7 7 4 e 7 2 7 e 7 7
WechselVWertpapiere (einschiiesi. RM 69 828,47 ninterlegter Wert

papiere
Dauernde BeteiligungenUnternehmungen daw. Beteiligungen an solchen
Ahuv-Hypotheken

Schul ldner J eRohmaterialAngefangene und fertige Fabrikate, Anlagen im Bau
Grundstücke

NeubautenWerkzeugmaschinen
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p. S. D. Halle--p. S. D. Erfurt 7: 0 (2: 0) V. f. C. 96 Damen--S. D. Piktoria 96 Magdeburg (0: 0)

Die Kämpfe um die „5. Mitteldeutſche brachten die von uns
vorausgeſagten Favoritenſiege. Während unſer P. S. V. recht
hoch ſiegte, ging es in Dresden und Chemnitz recht knapp
zu. Beide Siege, ſowohl derjenige von Dre sdenſi a--Plauen
5.4 als auch das 4:3 von Chemn i tz--Fortung Leipzig, ſind nicht
äüberzeugend und werden außerdem noch durch Proteſte an
gefochten.

Bei den Damen iſt es gerade umgedreht. Während der
P. f. L. 96 enttäuſchte, ſpielten Guts Muts Dresden
Chemnitz 5:0 und Fortuna Leipzig--Thalheim 4:0
recht überzeugende Siege heraus. Es beſteht alſo hier nur ſchwache
Hoffnung, daß wir im Endſpiel vertreten ſind.

Dafür wird der P. S. V. Halle vie mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft wieder einmal mehr nach hier bringen.

Vor 3000 Zuſchauern ſtellten ſich der
P. S. V. Halle und P. S. V. Erfurt 7:0 (2:0),

dis auf je eine Ausnahme, in der von uns gemeldeten Aufſtellung.
Für Koch war Carl mit recht gutem Erfolg tätig und Erfurt
hatte an Stelle von Kövver Kirchner eingeſtellt.

Da Erfurt erſt mit Windunterſtützung ſpielte und das ſchnelle
Tempo mithielt, gab es eine ganze Reihe ſchöner Momente. All-
mählich gewann aber Halle mehr und mehr an Boden. Mit
ftonſtanter Bosheit wurde zunächſt aber neben das Tor geworfen.
Auch ein Strafwurf von Lübbering wäre wohl denſelben Weg
gegangen, hätte nicht ein Verteidiger dem Ball noch die Richtung
gegeben; wir regiſtrieren alſo 1:0. Nun war der Bann gebrochen
ind gleich kamen auch die Würfe ſicherer. Wohl konnte Dolle
im Erfurter Tor noch einige placierte Würfe gerade noch heraus-
fiſchen, ehe Sindram den 2. Treffer anbrachte 2:0.

Doch nach der Pauſe nahm das Verhängnis ſeinen Lauf.
Zwiſchendurch zeigte Erfurt im Feldſpiel ganz annehmbare
Leiſtungen, um aber im Schußkreis zu verſagen. So hatte Pietſch
nur einige ſchwache Würfe abzuwehren.

Klar und überzeugend beherrſchte nach der Pauſe Halle jeder-
zeit die Lage. Während Erfurt immer mehr nachließ und reichlich
nervös ſpielte, was ſich im ungenauen und überhaſteten, oft direkt
planloſen Abſpiel zeigte, klappte es bei Halle immer beſſer. Hätte
es v. Je ger verſtanden, die Flügel beſſer zu bedienen und ſeine
zweck- und nutzloſen Drittlings zu unterlaſſen, es wäre noch ein
höheres Ergebnis zuſtandegekommen. Daß dieſe Behauptung zu
trifft, beweiſt, daß drei Erfolge auf direkte, ausgezeichnete Vor
arbeit von Knob be kommen. Das 3. Tor von Lübbering
fiel auf ein Mißverſtändnis, über deſſen Berechtigung man im
Zweifel ſein kann. Auf feine Vorlage von Knobbe, wirft
Marczinski das ſchönſte Tor des Tages, 4:0. Vorarbeit und
Ausführung waren allererſtklaſſig. Als Knobbe wieder vortreibt,
läuft Sindram in der Mitte frei und placiert ſicher zum 5:0.
Schließlich glückt auch ein Durchſpiel und Lübbering ſtellt auf
6:0. Dann findet auch Sauerhering ſeine wiederholten Be-
mühungen belohnt, indem ſein Wurf das 7:0 ergibt.

Haaſe (Dresden) leitete einwandfrei.

Das vorausgegangene Damenſpiel V. f. L. 96
Viktorig 96 Magdeburg 1:1 (0:0) nahm trotz Verlänge-
rung einen unentſchiedenen Verlauf. Halle 96 war anfangs die
beſſere Partei. Einmal mangelte es am genauen und ſcharfen
Torwurf und zum andern ſpielte die Elf taktiſch falſch. Das
zweifellos techniſch reifere Können von Halle 96 glich Magdeburg
durch größere Schnelligkeit und Ausdauer völlig aus.

Nachdem beiderſeits gute Gelegenheiten ausgelaſſen worden
waren und torlos gewechſelt wurde, kam Magdeburg durch hohen
Wurf von Frl. Ha aſe in Führung. Halle 96 nahm nun Frl.
Tettenborn nach vorn und erzwang durch dieſe, durch Straf-
wurf, den Ausgleich 1:1. Eine große Gelegenheit zum Sieg ver
gab die Magdeburger Halblinke kurz vor Abpfiff.

In der Verlängerung war Magdeburg eine Jdee beſſer, ohne
jedoch einen Erfolg zu erzwingen.

Das Entſcheidungsſpiel wird nun am kommenden Sonntag in
Magdeburg zum Austrag gelangen.

S. V. Darmſtadt 98 S. Vg. Fürth 5:1.
Etwa 3500 Zuſchauer wohnten am Sonntag dem erſten Ent

ſcheidungsſpiel der beiden ſüddeutſchen Gruppenmeiſter um die
ſüddeutſche Handballmeiſterſchaft in Darmſtadt bei. Die Darm-
ſtädter ſiegten unerwartet glatt mit 5:1. Der Schiedsrichter
Grahmann- Merſeburg leitete einwandfrei. S. V. Darm-
ſtadt dürfte damit die ſüddeutſche Meiſterſchaft ſicher haben.

V. f. B. Leipzig--Wacker Gera 2:0 (2:0).
S. C. Dresden--V. f. L. Bitterfeld 2:0 (2:0).
V. C. Chemnitz -SchwarzGelb Weißenfels 6:9.
SBC. Plauen Sp. Vgg. Meerane 07 4:2 (0:2).

S. C. Oberlind-Sportfreunde Halle 6: 5 (4 2)
Ein abgelehnter Schiedsrichter. Die Taktik der Sportfreunde

läufe koſtet das Spiel.
Der Saalegau iſt nun in dem Ringen um die Meiſterſchaft

auch aus der Konkurrenz geworfen. Jn einem unter nicht gerade
günſtigen Begleiterſcheinungen durchgeführten Kampf mußten
Sportfreunde die Ueberlegenheit des S. C. Oberlind im Tore
machen anerkennen.
Die Sportfreunde hatten es mächtig ernſt genommen mit
ihren Vorbereitungen und waren ſchon am Sonnabend bis Saal-
feld gefahren. Jn der alten bekannten Aufſtellung ſtellten ſie ſich
in Sonneberg dem S. C. Oberlind unter Hille, V. f. B.Leipzig,
als Schiedsrichter, deſſen Leiſtungen nicht einwandfrei waren und
der trotzdem er vom Saalegau abgelehnt wurde, vom Verband
aufgeſtellt blieb. Etwas mehr Gerechtigkeit, etwas mehr Rückſicht
nahme auf einen Gau dürfte trotz der 27 Gaue des Verbands
gebietes angebracht und möglich ſein. Es war nicht notwendidaß ein Schiedsrichter eines Vereins pfeift, der nicht bie

Meiſterſchafts ſondern auch Pokalmeiſterſchaftsſehnſucht hat.
Als das Spiel begann, umſäumten 4000 Perſonen das Spiel-
feld, das ſich in einem moraſtigen Zuſtande befand. Auf den
Vergen lag überall Schnee, während im Tale Tauwetter herrſcht.
Die Wirkungen von Tauwetter auf einem mit Kohlenſchlacke auf
gefüllten Platz kann ſich ein jeder ausdenken. Trotz dieſer Tatſache
hätten Sportfreunde, die weit über die Hälfte der Geſamtſpielzeit,

ihren Gegner in ſeine eigene Hälfte zurückdrängten, das Spiel
noch nicht verlieren dürfen, wenn nicht Spielverletzungen die Sport
freunde teilweiſe gezwungen hätten, nur mit 9 Mann zu ſpielen.

Nach 27 Minuten ſchon lagen die Oberlinder mit 4 Toren in
Führung. Durch Richter, der eine Flanke von Gebhardt direkt
verwandelte, und A. Böhme, der mit einem Ball durchlief und
ſicher einlenkte, wurde das Halbzeitreſultat auf 2:4 geſtellt. Nach
der Pauſe ſtellt A. Böhme durch Kopfball auf 3:4. Richter ver
paßt die Ausgleichsmöglichkeit. Jmmer noch beſtand Ausſicht auf
Sieg und Punkte, wenn nicht die Läuferreihe der Sportfreunde ein
taktiſch falſches Spiel vorgeführt hätte. So gelang es denn S. C.
Oberlind durch ſeinen Halbrechten und Halblinken noch je ein Tor
zu erzielen, und ſomit das Endreſultat herzuſtellen, das für Sport-
freunde eine Niederlage bedeutet, wie ſie ſeit zwei Jahren nicht
mehr hingenommen werden mußte. Oberlind hatte ſeine beſten
Kräfte in dem Mittelläufer und dem geſamten Sturm, der aus
jungen, wieſelflinken Leuten beſteht, die ein ganz auf Durchbruch
eingeſtelltes Spiel vorführten. Was die Mannſchaft noch beſonders
auszeichnet, iſt ihr hartes Spiel, ſowohl gegen den Gegner als
gegen ſich ſelbſt.

Bei den Sportfreunden iſt Jolie für die Niederlage nicht
verantwortlich. Auch Hartmann, der wohl einige Male über-
laufen wurde, und Otto Böhme tragen nicht die Schuld an der
Niederlage, obwohl es falſch war, O. Böhme ſpielen zu laſſen, der
ſich ſelbſt nicht auf dem Poſten fühlte. Dazu kam, daß er beim
Stand 3:4 wegen Verletzung ausſcheiden mußte und beim Wieder
eintritt nicht mehr voll auf der Höhe war. Die Schuld an der
Niederlage trägt das

taktiſch falſche Spiel der Läuferreihe.
Schon bei dem Spiel gegen ZellaMehlis wieſen wir darauf

hin, daß vor allem Godau und Eppe zu viel ſich im Sturm
herumtreiben. Geſtern wurde die Wiederholung dieſes Fehlers
den Sportfreunden zum Verhänganis. Bei hoher Ueberlegenheit
der Sportfreunde, als die Verteidiger bis zur Mitte aufrückken,
ſchoben ſich dieſe beiden Läufer immer wieder in den eigenen
Sturm hinein, ſo daß Oberlind bei ſeinem ſchnellen Durchbruchs-
ſpiel im Falle eines Durchbruches ein leeres Feld hatte. Reichelt
als linker Läufer, blieb dafür zu weit zurück, ſtatt ſo an dem
Rechtsaußen zu kleben, als es gerade deſſen Gefährlichkeit not
wendig gemacht hätte. Gebhardt wurde, als er kurz nach dem
erſten Tor für Oberlind zum Ausgleich auskholte, ſchwer mit-
genommen und litt darunter das ganze Spiel über. Winter war
wohl wieder Techniker, brachte aber bei den Bodenverhältniſſen
keine richtigen Schüſſe heraus. H. Böhme ſpielte das von ihm
gewohnte drangvolle Spiel. Für den Tank der Mannſchaft, Richter,
waren die Bodenverhältniſſe die ungünſtgſten. A. Böhme erwies
ſich wieder als äußerſt gefährlicher Rechtsaußen, der ſcharf ab
gedeckt wurde, dennoch aber zwei Tore herausarbeitete.

Pokalſpiele

Brandenburg Dresden--Rieſaer S. V. 5:2 (1:2).
Viktoria Lauter--Sp. Vgg. Falkenſtein 1:6 (0:0).
Concordia Gera--Sp. C. Apolda 1:2 (1:0).
S. C. Köthen--Wacker Leipzig 5:3 (4:2).
Sp. G. 93 Dresden--Cricket-Viktoria Magdeburg 1:0.
S. C. Erfurt-- Eintracht Leipzig 1:0.
V. f. B. Koburg--Gelb-Rot Meiningen 5:1.

96--Favorit 2:2 (0 2)
Das noch fällige Verbandsſpiel beider Mannſchaften wurde

vor einer nicht allzu großen Zuſchauermenge ausgetragen. Es
wurde durch den böigen Wind ſtark beeinflußt. Favorit ſpielt
zunächſt mit Wind und iſt in dieſer Zeit ſtark im Vorteil. 96 war
nur mit 9 Mann zur Stelle und ergänzte ſich im Laufe der
erſten Spielhälfte. Die Rothoſen konnten in der erſten Hälfte
zwei Treffer anbringen, die Kagemann unbedingt halten
mußte. Der Linksaußen von Favorit flankt den Ball zur
Mitte, der Rechtsaußen erhält den Ball, der durch den Wind eine
andere Richtung erhalten hatte, und köpft ihn über Kagemann
r leere Tor. Das zweite Tor ſchießt der Linksaußen.
Nach Wiederanpfiff iſt 96 durch den Wind größtenteils überlegen
und hält die Rothoſen in ihrer eigenen Hälfte feſt. Favorit mit
verſtärkter Verteidigung ſpielt auf Halten des Reſultates und
ſtoßen den Ball rechts und links aus. Einen von Fabvorit ver
wirkten, gut getretenen Eckball verwandelt Compes direkt zum
Tor. Einen Strafſtoß von Ehlicher (96) auf 40 Meter Ent-
fernung köpft Blüher unglücklich, Förderer erwiſcht das
Leder und drückt dasſelbe mit dem Oberkörper in die rechte Ecke.
Gut gemeinte Schüſſe, die leicht zugunſten von V. f. L. 96 aus-
klingen konnten, vereitelte Wien in hervorragender Weiſe.

Schiedsrichter Nilius leitete den fairen Kampf gut.
Die Reſerven beider Mannſchaften ſpielten 5: 1 für Favorit.

Wacker--Sportverein Jena 6 0 (4 0)
Trotz Volkstrauertag, Handball-Großkampf um die Mittel

deutſche Meiſterſchaft und wenig freundlichem Wetter umſäumten
ca. 1200 Zuſchauer, die dem Freundſchaftsſpiel Wacker--Sport-
verein Jena mit Jntereſſe folgten, die Sportplatzanlage des
H. F. C. Wacker. Die Blauweißen, die außer Bräutigam ihre
ſtärkſte Elf zur Stelle hatten, ſtellten ſich Punkt 3.30 Uhr ihrem
Gaſt aus Jena, die in gemeldeter Aufſtellung antraten. Wacker
hatte Platzwahl und ſpielt zunächſt mit Wind im Rücken. Jn der
erſten Halbzeit hatten die Jenenſer wenig vom Spiel, legten ſich
hauptſächlich auf Verteidigung und überließen Wacker das Kom-
mando. Nur der geringen Schießluſt der Blauweißen verdankt
Jena trotz drückender Ueberlegenheit der Hallenſer das nur 4:0
der erſten Halbzeit.

Jn der 10. Minute erwiſcht der Mittelſtürmer Müller den
Ball und verwandelt denſelben unheimlich ſcharf zum erſten Tor.
Jn der 22. Minute verhängt der Schiedsrichter einen Strafſtoß
für Wacker, den Riemann direkt verwandelt. Die 35. Minute
gibt Thomas, der bis jetzt wenig gezeigt hat, Gelegenheit,
einen Langſchuß zum 3. Tor für Blauweiß zu verwandeln. Der
4. Treffer reſultiert aus einem Selbſttor des linken Ver-
teidigers von Jena, der denſelben prompt einköpft.

Die Elf vom Sportverein verſucht in der zweiten Halbzeit,
den Wind als Bundesgenoſſen, das Reſultat zu verbeſſern und
kommen ſie des öfteren gefährlich vor Halles Heiligtum. Dabei
zeigte ſich, daß das Schlußdreieck von Wacker gut auf dem Poſten

war, des weiteren die Stürmerreihe der Gäſte wenig Glück mit
ihren Torſchüſſen hatte. Nicht lange währte es und Wacker nahm
die Zügel wieder feſt in die Hand. Flachkombination, ein Spiel
des Falles von Mann zu Mann, brachte das Gäſtetor oft in
arge Bedrängnis. Jn der 35. Minute konnte Thomas einen
Nachſchuß nach ſchlechter Abwehr des Torhüters von Jena zum
5. Tor verwandeln. Jena wurde auf eine Unfairnis des Ver
teidigers Burghardt ein Sſprat zugeſprochen, den Quaas, der
einen guten Tag hatte, geſchickt abwehrte. Selbſt ein Nachſchuß
des Elfmeterſchützen aus unmittelbarer Nähe hielt der Wacker
torthüter famos. Eine Minute von Schluß verwandelt Schön
S eine Flanke von Sachſe direkt aus der Luft und ſtellt ſo
as Schlußergebnis für Halle auf 6: 0. Außer Schönfeld und

Sachſe war die Wackerelf gut im Schwung. Beſonders hervor
uheben wäre Schulz als rechter Läufer, der ein Meiſter ſeinesFarhes iſt, und das Schlußdreieck, das geſchickt ſeine Aufgabe

löſte. Hohl re als Spielleiter war in ſeinen Ent
ſcheidungen beſtimmt, korrekt und glänzend disponiert.

D. f. C. Merſeburg-- Eintracht 5:2 (1:0)
Die Domſtädter verpflichteten die Stadionleute zu einem

Geſellſchaftsſpiel, das auf nachmittags 8 Uhr verlegt wurde.
Eintracht probierte eine Neuaufſtellung aus, die ſich zum Teil be
währte. Die Merſeburger hatten ihre ſtärkſte Elf ins Feld ge
ſchickt. 300 Zuſchauer waren Zeuge eines fairen, offenen
Kampfes. Die Hallenſer, die in der erſten Halbzeit, mit dem
Wind im Rücken, mehr vom Spiel hatten, konnten ihre Ueber-
legenheit nicht zahlenmäßig zum Ausdruck bringen. Was derfamoſe Torwächter der V. f Ter nicht hielt, rettete die Torlatte.
Auf einen gut angelegten Durchbruch von V. f. L. gelingt ihrem
Halblinken, den Halbzeitſtand von 1:0 zu bewirken. Die zweite
Hälfte hatte Merſeburg den Wind zum Bundesgenoſſen und
konnte das Spiel überlegen geſtalten. Trotzdem wehrt ſich die
Eintrachtelf tapfer und erzielt auch im Verlauf der zweiten Hälfte
wei ſchöne Tore. Merſeburg ſchießt in kurzen Abſtänden durchſchlechte Abwehr der Eintrachtverteidigung begünſtigt, vier weitere

Tore. König (Halle 96) war durch das faire Spiel beider
Mannſchaften ſein Amt nicht ſchwer gemacht. Das Freundſchafts
ſpiel hatte ſeinen Zweck erfüllt.

Fortung Magdeburg Boruſſia Halle 5:2 (0:
Die Boruſſen hatten mit ihrer Reiſe zu Fortung Magdeburg

auch kein Glück. Mit für Böhme, mußten fie infolge
ſchlechter Stürmerleiſtungen den Magdeburgern den Sieg über
laſſen. Das erſte Tor für die Schwarzen reſultierte aus einem
80MeterSchuß von Läufer Krampe. Schubert erzielte
durch Elfmeter das 2. Tor, während Rehn einen weiteren Elf-
meter nicht verwandeln konnte. Das Spiel wurde von Magde-
burg zum Teil recht hart durchgeführt. Sehr gut war bei den
Boruſſen die Verteidigung Brodte--Rehn.

Hocken
Silberſchild Mitteldeutſchland Weſtdeutſchland 1:0 (0:0)

Schlechtes Wetter, wenig Zuſchauer auf dem V. S. C.Platz
in Leipzig. Pünktlich 11 Uhr betreten beide Verbandsmann-
ſchaften den Platz, begrüßt von zwei Fliegern, die Mitteldeutſch-
lands Gäſte mit Loopings und einem Kranz ehrten. Beim Anpfiff
des Schiri hatten die Künſtler der Lüfte ihre Aufgabe erfüllt und
der Kampf begann! Beide Mannſchaften taſten, Bothe kommt
zuerſt durch und ſchafft zwei ausſichtsreiche Sachen, leider keinen
Torerfolg. Auch der Weſten kommt auf und zeigt, daß er doch
nicht ſo leicht zu nehmen iſt, wie man allgemein annehmen
durfte. Hin und her ſchließlich geht Mittel durch Rechtsaußen,
der ſonſt abfiel, in Führung. Mit dieſem Stande werden die
Seiten gewechſelt, nachdem vorher unſerer Toten gedacht war. Jn
der zweiten Halbzeit enttäuſchte Mittel ſichtlich, der ſten war
tatſächlich beſſer! Die Deckung unſerer Elf verhinderte jedoch
jeden Erfolg und zum Schluß blieb Mitteldeutſchland wahrhaft
glücklicher Sieger mit 1:0.

Leider müſſen wir anerkennen, daß unſere Vertretung voll-
kommen enttäuſchte, wenn man nicht den Ausdruck „verſagte“
gebrauchen will. Trotzdem: Mittel iſt Sieger und beſtreitet die
Zwiſchenrunde. Hoffentlich mit Erfolg und gutem Willen!

Wie ſchon angeſagt, weilte SchwarzWeiß in Leipzig und
mußte dort gegen A. S. C. eine herbe Enttäuſchung erleben. DieI. Mannſchaft verlor ſchlecht und recht mit 9:1. v Anbetracht

des Ergebniſſes iſt über das Spiel ſelbſt wenig zu ſagen, bemerkt
ſei nur, daß Halle unter der ſonſtigen Form ſpielte und zum
Schluß, Halbzeit war 83:1, luſtlos ſpielte. Es kam in der zweiten
Häfte auf ein Tor mehr oder weniger nicht an, der Schiedsrichter
pfiff alles und ließ auch trotz Einſpruchs 16 Minuten über
die Zeit ſpielen. Jn dieſer Spanne fielen allein 4 Tore. Kom
mentar nicht erforderlich!

Jm Spiel der II. Mannſchaft war SchwarzWeiß über
legen und gewann in gewohnter Weiſe 8:2, die Jugend ver-
lor 1:0.

Hier in Halle verloren die Damen von H. C. H. knapp
gegen V. f. L. 96 mit 1:0, das Siegertor fiel erſt kurz vor
Schluß. H. C. H. I. Herren holten gegen Zehlendorf
einen netten 4:1-Sieg heraus, zu dem man gratulieren kann,
wenn auch die Berliner nicht zur erſten Klaſſe gehören. Es iſt
aber erfreulich, daß der Club trotz verſchiedener Widerwärtig-

keiten den Willen zum Sieg aufbringt. R.
Internationale Hallentennismeiſterſchaften von

Die Schlußſpiele.

Schlußergebniſſe: r Ulrich- Peterſen4:6, 6:4, 9:7, 6:4; Damen-Einzelmeiſterſchaft: Frau Friedleben
Frau Neppach 10:8, 6:3; Herren-Doppelmeiſterſchaft: Ulrih
Peterſen gegen HannemannKupſch 6:4, 6:1, 7:9, 6:4; gemiſchtes
r Frau Neppach-Demaſius gegen Frau Sperling-Ulrich

Breitenſträter ſchlägt Röſemann.
Bei der am Sonnabend in der Dortmunder Weſtfalenhalle

nochmals zum Austrag gekommenen Ausſcheidung für die deut-
ſche Schwergewichtsmeiſterſchaft gelang es Hans Breitenſträter,
in der zehnten Runde Röſe mann durch k. o. zu ſchlagen.

Haymann ſchlägt Tom Barrick nach Punkten.
Den Hauptkampf der Münchener Berufsboxkämpfe beſtritten

am Sonnabend Tom Barrick und der Münchener Ludwig Hay-
mann. Nach wechſelvollem Verlauf konnte Ludwig Hay mann
nur ganz knapp nach Punkten Sieger bleiben.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
SaintCloud, 14. März.

1. Martini Laverl. 2. Muscadet Madaline. 3. Merulde
—Marion Deborne. 4. Romorontin--Synteme. 5. Cheramy--
Lady Clifden. 6. Saint Borrala Jsballad.

der Hallenser bevorzusgt
sein hallisehes Enselhardt-Bier
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Abſchluß des Rorddeutſchen Cloyd
ch der Hamburg--AmerikaLinie veröffentlicht nunmehr

auch der Lloyd ſeinen Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1026. Das Geſamtbild des Rechnungswerkes und der Dar
ſtellung des Flottenbeſtandes und des neuen Bauprogramms
macht einen überaus günſtigen Eindruck. Zum erſtenmal
re einer Reihe von en verteilt die Geſellſchaft eine Divi

ende von 6 Proz. nimmt alſo eine Gewinnausſchüttung vor,
die ſich in ihrer Bemeſſung der der Hapag angleicht. Das rech
nungsmäßige Geſamterträgnis zeigt nach der Gewinn und Ver-
luſtrechn gegenüber dem Vorfahre die gewaltige Zunahme
von 22 331 auf 30836 011 Rm. Es verbleibt ſchließlich
ein Ueberſchuß von 7 406 871 Rm., aus dem nach Abgeltung der

idendenanſprüche 2 500 000 Rm. der Erneuerungsrück-

Wie in dem Bericht r bemerkt wird, ſtellte das Jahr

wonnenen verbreiterten Grundlage wenigſtens die Richtlirtienfür den notwendägen weiteren Ausbau des Unternehmens feſt

Der Norddeutſche Lloyd beabſichtige, an den bewährten
Grundſätzen feſtzuhalten, durh Zuſammenarbeit mit inländiſchen
und ausländi Reedereien die Betriebsergebniſſe zu ver
heſſern, „wenn die zu dieſem Zweck mit der Hamburg-
Amerika-Linie eingeleiteten Verhandlungen
das beiden Teilen erwünſchte Ergebnis bisher noch nicht zeitig
haben“. Die Seedampfer-Flotte des Nordlloyds iſt w. ie neu
in Dienſt geſtellten 7 mpfer „Franken“, „Schwaben“ und

19 580 Br. Reg„Jngo“ um „-To., ſowie durch angekaufte zwei
Fr er der Roland Linie um 9799 Br.-Reg.To.
vergrößert worden. Verkauft wurden die Dampfer „Möve“,
„Pera“, „Prutan“ und „Halta“ mit 4274 Br. -Reg.-T., ſowie von
der eatiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft A.G. in Lübeck
D. d“ mit 877 Br.Reg.To.

Peffagſet die den geſteigerten 7 im internationalen

mußte auch auf Bereitſtellung e ſchneller Dampfer

u en Linien geboten wird. Das nach dieſen Grundſätzen
auf te M umfaßt folgende Neubauten:Paſſagierdampfer „Guropa“ mit etwa 46000 Br.-Reg.To.

ierdampfer „Bremen“ mit etwa 48 000 Br.-Reg.-To.,
pS „Roland“ mit etwa 2000 Br. Reg.-To., 7 Fracht-

dampfer mit je etwa 8000 Br.-Reg.-To., 8 FrachtMotorſchiffe
mit je etwa 8000 Br.-Reg.-To., 2 Frachtdampfer mit je etwa3450 r W 8 e eite mit je etwa 1700 Br. -Reg.
To. Der Geſamtbeſtand des Norddeutſchen Lloyd, einſchließlich
der Flotte der Hanſeatiſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft A.G.,
Lübeck, beträgt demnach in Betrieb befindliche Fahrgzeuge
W r Rez o. in Bau befindliche Fahrzeuge etwa 186 000

.-Reg.To.Der Verkehr nach und von Nordamerika wies im Jahre 1926
eine erfreuliche Steigerung gegenüber dem ehe
auf. Auch nach merika, nach Oſtaſien und Auſtralien hat
ſich der Paſſagierverkehr befriedigend entwickelt. Erholungs
reiſen ſind in erweitertem Um 25 mit befriedigendem Ergebnis
durchgeführt worden. Eine grundſätzliche Beſſerung der Fracht-
raten war 2 im Berichtsjahr nicht zu verzeichnen. Das
vorübergehende Anziehen der Frachtraten in der zweiten Jahres
hälfte wurde zum größten Teil wieder durch erhöhte Unkoſten
an Bunkerkohlen ausgeglichen. Der Linienfahrt konnte auch das
Steigen der Frachtraten nicht die gleichen Ertragsſteigerungen
bringen wie den TrampReedereien. Der Betrieb der Reiſe
büros und des Seebäderdienſtes ſowie des Verſiherungsgeſchäftes
befriedigte, ebenſo das Erträgnis der ſonſtigen Nebenbetriebe.

Die Bilanz zeigt in ihrem Geſamtbild recht erheblicheVeränderungen, die in Ler Hauptſ auf die inzwiſchen durch-

geführten Kapitalserhöhungen zurückzuführen ſind, im übrigen
aber den Eindruck hervorrufen, daß der Verwaltung eine be

Liquidiſierung des Geſamtſtatus gelungen
iſt. ktienkapital, das noch in der Vorkriegsbilang mit
53 625 000 Rm. figurierte, erſcheint nunmehr mit 128 906 200

Rm. Die n der im Vorjahre mit dem Nord-deutſchen L vereinigten Geſellſchaften ſind nach Ablauf des
Sperrjahres den ReſerbenKonten des Norddeutſchen Lloyd zu

chrieben worden. die ſich nunmehr im einzelnen wie folgt
ſtellen: Geſetzliche Rücklage 17 000 000 Rm., Erneuerungsrücklage
5 000 000 Rm., h rücklage 10 000 000 Rm. Beachtlichiſt die mit der alderköhune zuſammenhängende Verminde-

rung der Gläubiger von 86 945 872 Rm. i. V. auf 11 361 605 Rm.
Die langfriſtigen Kredite e dagegen mit 36 102 250 Rm. eine
nur geringe Abnahme. en inneren Abrechnungskoſten (vor-
ausbezahlte Paſſagen, ſhwebende Reiſen ſowie Rückſtellung für
Steuern und n), die mit 87 158 729 (36 060 798) Rm. zu
Buch ſtehen, ſind vermutlich wiederum ſtarke innere Reſerven
enthalten. Das Konto „Anleiheaufwertung“ wird mit 2652 340
Rm. gegen 3 248 485 Rm. i. V. Unter den Aktiven
ergibt ſich als bemerkenswerteſte Veränderung gegenüber dem
Vorjahre die Steigerung des Poſtens „Kaſſenbeſtand und Bank-
guthaben“ von 5 415 075 Rm. i. V. auf 68 448 196 Rm., wobei
allerdings zu berückſichtigen bleibt, daß umfangreiche Neubauten
noch der Finanzierung harren.

Brown, Voveri u. Co. A.-G., Mannheim. Die Geſellſchaft
konnte ihren Rohgewinn von 11658 940 auf 12259 763 R. M.
ſteigern. Für Generalunkoſten wurden 9 810 728 (8 878 389) R. M.
und für Steuern 1076 464 (1 061 814) R.-M. verausgabt. Ab-
ſchreibungen auf Anlagen erforderten 858 684 (732 694) R.-M. Der
Reingewinn beläuft ſich demnach auf 1 028 357 (860 505) R. M.
Aus dem Reingewinn ſollen 586 908 R.-M. für Sonderabſchrei-
bungen auf Anlagen verwendet werden. Aus dem verbleibenden
Reſt ſoll auf die Stammaktien eine Dividende von 8 Prozent
(7 Prozent), auf die Vorzugsaktien eine Dividende von 6 Prozent

Prozent) zur Verteilu kommen. Das Geſamtbild der
Bilanz eſtaltet ſich für abgelaufene Geſchäftsjahr durch
die du hrte Kapitalerhöhung auf 15 Mill. R.-M. und durch
das ergielte Wirtſchaftsergebnis weſentlich günſtiger als im vor-
ausgegangenen Jahre. Die Debitoren haben ſich durch den Umſatz
von 13 458 150 auf 17 812 526 R.-M. erhöht. Der Kaſſen und
Wechſelbeſtand ſtieg von 140 625 auf 1 721 791 R.-M., Wertſchriften
und Beteiligungen von 872 731 auf 1 252 714 R.-M. Die Vorräte
zeigen eine Verminderung von 12 754 282 auf 10 137 320 R. M.

n zeigen nur unweſentliche Veränderungen
ſtehen mit 882 860 (868 266) R.M., Gebäude mit

(8974 414) R.-M., Arbeitsmaſchinen mit 2192 215
(2 180 066) R. M., Werkzeuge mit 277 164 (497 562) R.M. zu
Buche. Paſſivſeite haben ſich die Kreditoren nahezu um
das Drei von 14 228 756 auf 56837 973 R. M. ermäßigt. Die

auf Beſtellungen ſind von 12 734 694 auf 13 748 788
egen.

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Kaliwerk Krügershall A.G.

Kapitalerhöhung auf 30 Mill. Rm.
Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, wurde in einer A.R.

Sitzung der Kaliwerk Krügershall A.G. beſchloſſen, einer auf den
11. April d. Js. einzuberufenden ao. H.-V. die Erhöhung des
A.K. von 14,4 Mill. Rm. auf 30 Mill. Rm. vorzuſchlagen. Der
Erlös aus der Kapitalserhöhung ſoll hauptſächlich dazu verwendet
werden, um einen Teil de r vom Burbach-Konzern erworbenen
Wintershall-Kuxe zu übernehmen. Dabei ſoll den Aktio

von Krügershall ein Bezugsrecht von 8:1 eingeräumt
werden.

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privatbank A.-G., Halle a. S.,

Die angekündigten Maßnahmen des Reichsbankpräſidenten
zwecks Einſchränkung der Reportgelder bei den Banken brohten
leich zu Beginn der abgelaufenen Woche eine größere Unwerdet in die Börſen, und es kam zu ſtärkeren Kurs-

rückgängen. Dieſe Vorgänge ließen auch den Valimarkt
nicht rirue auf dem die Unternehmuüngsluſt beinahe
gänzlich fehlte. s Geſchäft ſchrumpfte immer mehr zuſam-
men, und die Kurſe gingen auch auf dieſem Marktgebiete ſtärker
zurück. Jm Verlaufe einiger Vörſen wurde die Stimmung je-
doch wieder etwas freundlicher, ohne daß ſich eine Belebung des
Verkehrs durchſetzen konnte. Bemerkenswert iſt beſonders, daß
das terial nur ganz C an den Markt kam, ein Beweis
dafür, daß das Publikum an ſeinem Beſitz feſthält und ſich ab-
wartend verhält. So kamen die in bald zum Stillſtand
und die Kurſe zeigten größere Widerſtandsfähigkeit. Zum
Wochenſchluß wurde es im Einklang mit der Berliner VBörſe
wieder etwas ſchwächer, doch hielten ſich die Kursveränderungenin engſten Grenzen. Das Kursniveau zeigt gegenüber dem Vor

wochenſchluß durchweg geringere Kurseinbußen.
Am Kuxenmarkt war die Umſatztätigkeit auf nur

wenige Werte beſchränkt. Es waren vor allem Burbachwerte,
für die ſich immer wieder Jntereſſe zeigt. Zu etwas billigeren
Kurſen würden Beienrode (919--950), Burbach (2675--2775),
Walbeck (400--480), und Volkenroda (3150-—-3300) mehrfach dem
Markte entnommen. Zu gut behaupteten Kurſen gingen
Schwarzburg (1200-1300) vereinzelt um. Die übrigen Werte
dieſes Konzerns wie Carlshall (800--900), Günthershall (1000
bis 1150), Salzmünde )325—-375) und WilhelmshallOelsburg
(875-—10600) lagen ebenfalls etwas ſchwächer und umſatzlos. Die
Kuxe der Gumpelgruppe, die in der Vorwoche bei ſtärkerer Nach
frage größere Kursgewinne erzielten, gaben den Gewinn im
Verlaufe der Berichtswoche bei ganz geringen Umſätzen wieder
her. Es notierten: Aſſe (8800-80950), HindenburgKönigshall
(9000—0500) und SiegfriedGießen (9000--9500). Von ſonſtigen
Kuxen waren noch Heimboldshauſen (950--1060), ldrungen

225), Hope (2800--2900) und die elſäſſiſchen Werte Se
rie und MarieLuiſe (170—-190) zu gut behaupteten, teilweiſe

ſogar etwas beſſeren Kurſen im Verkehr. Die übrigen Werte
des Kuxenmarktes lagen umſatzlos und durchweg mit leichterenmreabſhiägen 4Am Aktienmarkt iſt das Geſchäft weſentlich geringer
geworden und Kursbverluſte ſind ohne Ausnahme eingetreten.
Adler Kali e Halle Kali (157--160), Hannoverſche
Kali 81--84,5), ldburg rzüge (98--101), Kaliinduſtrie
(189,5--191,5), Krügershall (186,5-1090), Niederſachſen (120,5 bis
123) und Wittekind (120,5——128) gehen mit Kursverluſten von
ca. 4 bis 12 Proz. aus dem Verkehr.

C. Schleſinger. Trier Co., Kom.Geſ. a. A., Berlin.
15 Prozent Dividende. Jn der A.R.Sitzung dieſer Geſellſchaft
wurde beſchloſſen, der auf den 4. April dieſes Jahres einzube
rufenden H.V. vorzuſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1926 eine
Dividende von 15 Prozent an die Kommanditiſten bei reich
lichen Rückſtellungen zu verteilen. Ferner ſoll der H.V. vorge
ſchagen werden, das Kommanditkapital durch Erhöhung von
256 Mill. RM. auf 5 Mill. RM. zu verdoppeln. Herr Baer
ſcheidet nach 28jähriger Tätigkeit auf ſeinen Wunſch als perſön
lichhaftender Geſellſchafter aus. Seine Zuwahl in den A.R. ſoll
der H.V. vorgeſchlagen werden. Jn der Gewinn und Verluſt-
rechnung erſcheinen die Rohgewinne von 964 521 RM. auf 2071 878
RM. ſtark erhöht. Die bemerkenswerteſte Steigerung haben die
Gewinne aus dem Effekten- und Konſortialgeſchäft aufzuweiſen,
die gegen 407 074 RM. i. V. 1 194 136 RM. betragen. Die Ge
winne aus Proviſionen erhöhten ſich von 225 510 RM. auf 565 134
RM., während die Gewinne aus Zinſen, Wechſeln, Deviſen und
Sorten von 381937 RM. auf 312 606 RM. zurückgingen. Die
Handlungsunkoſten ſind verhältnismäßig weniger ſtark, nämlich
nur von 386 170 RM. auf 445 254 RM. geſtiegen, ſo daß ſich der
Reingewinn nahezu verdreifacht hat. Jn der Bilanz weiſen
die einzelnen Poſten auf der Aktivſeite teilweiſe erhebliche Steige
rungen auf. Die Kaſſe ſtieg um über das Dreifache von 314 085
RM. auf 996 258 RM, Wechſel, Deviſen uſw. erhöhten ſich von
113 837 RM. auf 275 120 RM. Effekten ſtiegen von 626 144 RM.
auf 642 000 RM., Konſortiale von 618 001 RM. auf 985 945 RM.,
gedeckte Debitoren von 2 572 823 RM. auf 4 162 281 RM. Unge-
deckte Debitoren verringerten ſich von 208 979 RM. auf 99 148
RM. Reports und Lombards gegen börſengängige Wertpapiere
ſtehen mit 3872 068 RM. erſtmalig zu Buche. Auf der Paſſivſeite
ſtiegen die Kreditoren um nahezu das Fünffache von 1354 968 RM.
auf 6316023 RM. Das Geſchäft hat ſich auch in den erſten
Monaten des laufenden Jahres günſtig geſtaltet, und
die Umſätze haben weiter an Umfang zugenommen.

ChromoPapier, und Carton Fabrik vorm. Guſt. Najork A.G.,
Leipzig. Die Verwaltung begründet das dividendenloſe Ergebnis
teils mit der Wirtſchaftskriſe, die erſt im zweiten Halbjahr volle
Beſchäftigung geſtattet, teils mit dem notwendigen Ausbau dermaſchinellen gulagen, durch die der innere Wert des Werkes

weſentlich gehoben worden ſei, ſowie mit der hohen Steuer und
ſonſtigen Belaſtung in den letzten drei Jahren. Der Rohgewinn
ging auf 672 889 (914 388) Rm, zurück, während Abgaben und
Soziallaſten ſich auf 163 931 (148 259) Rm. erhöhten. An General
unkoſten mußten 2109 250 (356 262), für Reparaturen und Er-
neuerungen 74 851 (95 797) Rm. und für Zinſen 58 383 (74 896)Rm. guſgewentet werden. Nach faſt verdoppelten Abſchreibungen

verbleiben diesmal nur 22990 Rm. Reingewinn, der ſich
durch den vorhandenen Vortrag auf 33 374 Rm. erhöht und ab
züglich von wieder 7 Prozent Dividende auf 42000 Rm. Vor
ugsaktien voll vorgetragen wird. Die Verwaltung hofft, im neuen

die Intereſſen ihrer Aktionäre wahrendes Ergebnis zu
erzielen. Die o. H.-V. findet am 29. März in Leipzig ſtatt.

Werksſtofftagung Oktober 1927. Das Programm für die im
Oktober 10927 in Berlin ſtattfindende Werkésſtofftagung ſteht jetzt
annähernd feſt. nſtand der Tagung werden Stahl und
Eiſen, die Nichteiſenmetalle und die elektro-
techniſchen Jſolierſtoffe ſein. Etwa 300 Vorträge wer
den von erſten Wiſſenſchaftlern und Praktikern über die ver
ſchiedenen Gebiete der Werksſtoffkunde und der Werksſtoffprüfung
gehalten werden. Eine Ausſtellung größten Stils in der neuen
Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm wird ſowohl den Fachmann wie
auch den Angehörigen weiterer Kreiſe über die verſchiedenen
Werksſtoffe und ihre Prüfung unterrichten. Bei der großen Be
deutung, die der Werksſtoff allgemein als Grundlage bei der
Herſtellung der Gebrauchsgegenſtände für alle Lebensgebiete hat,
iſt mit ſtarker Beteiligung aller Bevölkerungskreiſe zu rechnen.

Die amtliche Großhandelsinderziich ger gg erziffer
Die u den Stichtag des 9. März berechnete Großhandelz,

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:
Jndexgruppen
J. Agrarſtoffe

1918 100
M tabrrchſch itt Vonatsbur n eränd2. März 9. März n n

1. nzliche Nahrungsmiltel 155.7 166,12. s 108,3 107.83. Vieherzeugniſſe 144,3 141,3 214. Futtermittel 144,1 144,4 02Agrarſtoffe zuſammen 187.,6 136.,9 055. II. Kolonialwaren 128,8 129,3
m. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 134,7 134.7 S7. Eiſen 124 4 124, 5 0,18. Metalle 111,8 112,19. Textilien 144,1 144,8 0,510. Häute und Leber 121,8 121 0411. Chemikalien 135,2 135,212. Künnliche Düngemittel 86.9 86,9 S13. Techniſche Dele und Fette 182 6 132.4 0,2

14. h 49,3 61,0 3416. Papierſtoffe und Papier 148,9 148,9
16. Bauſtoffe 154,1 156, 1 0,69nduſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 180,4 180,7 02

IV. Jnduſtrielle Fertig waren
17. Produktionsmittel 128 9 128,8 0,118. Konſumgüter 151,4 1651. 6 01Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,7 141,8 0,1V. Geſamtindex: 185,6 135,6 01
der Vorwoche um 0,5 Proz. zurückgegangen. Die Jndexgiffer deinduſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt ag rweiter um 0,2 Proz. geſtiegen. Gleichzeitig hat die Laden t

der induſtriellen Fertigwaren um 0,1 Proz. angezogen. Der
Geſamtindex hat gegenüber der Vorw um 0,1 Proz. naqh
gegeben. Unter den Einzelgruppen der Agrarergeugniſſe weiſen
Weg an für Vieh und vor allem für Vieherzeugniſe
(Milch, Butter, Eier) einen weiteren, überwiegend ſaiſonmäßbedingten e Was auf. Unter den induſtriellen Ro r
Halbwaren haben hauptſächlich die Jndexziffern der Gruppen
Textilien (6bei geſtiegenen Preiſen vor allem für Woll,
Seide, Jute und ſowie Metalle und Bau

Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt hiernach et

ſtoffe angezogen. Die Jndexziffern der Gruppe Eiſen n
ſich bei anziehenden Preiſen für Mittelbleſche, Weißble

und Maſchinengußbruch leicht erhöht. Von den Gruppeninder
ziffern der induſtriellen Fertigwaren iſt die der Produktion
mittel geringfügig zurückgegangen, während diejenKonſumgüter eine leichte Erhöhung aufweiſt. ejenige der

Magdeburger Vau und Creditbank, Magbeburg. Der den
Aufſichtsrat vorgelegte Rechnungsabſchluß für 1926 ergibt nag
Vornahme von reibungen im Betrage von 40 8308 Rm. einen
Reingewinn von 100 724 Rm. Der et beſſ
der am 7. April ſtattfindenden Hauptverſammlung die Au-
ſchüttung einer Dividende von 7 Proz. t V. 5 Proz. ſowiedie u von 2 Proz. Zinſen en die Nennbeträge der
Genußrechtsurkunden vorzuſchlagen.

Allgemeine Lokalbahn und Kraftwerke, A.-G., Berlin,
Wieder 12 Prozent Dividende. Wie die „Halleſche Zeitung er
fährt, wurde in der A.R.Sitzung beſchloſſen, der auf den 27. April
einzuberufenden o. H.-V. auf das StammA.K. von 15 Mill. Rm.
die Verteilung einer Dividende von wieder 12 Prozent und
auf das VorzugsA.K. von 300 000 Rm. die Verteilung von wieder
6 Prozent für das Geſchäftsjahr 1926 vorzuſchlagen.

Stettiner BergſchloßBrauerei A.-G., Stettin. Die Geſell
r hat für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Steigerung deroheinnahmen von 3259897 RM. auf 3 354 886 R zu ver
zeichnen. Generalunkoſten erforderten 2 6583 488 (2863 864) RR.
und Steuern und Abgaben 607 073 (577 8665) RM. Für Ab-
ſchreibungen ſind 113 308 (225 098) RM. eingeſetzt. Der Rein

ewinn von 87 487 (68 567) RM. ſoll. wie folgt. zur Verteilung
ommen: Es ſoll eine Dividende von 12 Prozent (10 Pro

i. V.) auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugzaktien
verteilt und ein Reſt von 6946 RM. vorgetragen werden. Jn
Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß in den erſten Monaten die
Steigerung des Umſatzes ſehr erheblich geweſen ſei, während
durch die ungünſtigen Sommermonate der weitere Gang des Ge
ſchäftes nicht unerheblich benachteiligt wurde. Jn der Bilanz
können die Zunge auf die Anlagekonten mit 615 201 RM. er
rechnet werden. Wertpapiere, die im Vorjahre mit 100002 R.
figurierten, ſind auf 1 RM. abgeſchrieben. Die Bankguthaben ſind
von 3434 RM. auf 211 869 RM., die Außenſtände von 231 757
RM. auf 329375 RM. und die Vorräte von 365 927 RM. auf
500 092 RM. angewachſen. Auf der Paſſivſeite ſtehen die Buch
ſchulden mit 565 997 RM. (422 524) RM., Bankſchulden mit
103 713 RM. und langfriſtige Darlehen mit 299 759
RM. zu Buche. Akzepte ſtiegen von 206 227 RM. auf 376 382 RM.
Die geſetzliche Rücklage weiſt einen Betrag von 122 248 RM. auf.
Jm neuen Geſchäftsjahre haben die erſten Monate eine
erfreuliche Abſatzſteigerung gebracht. (o. H.-V. am 14. März).

Bohriſch Brauerei ConradBrennerei, A.G., Stettin. Die
Geſellſchaft hatte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen anſehnlichen
Mehrabſatz zu verzeichnen, ſo daß ſie die Betriebseinnahmen von
2 856 262 Rm. auf 3018 147 Rm. ſteigern konnte. Auf der anderen
Seite beanſpruchten Generalunkoſten 1 773 388 (1 702 170) Rm.
und Steuern und Abgaben 897 260 (784 409) Rm., ſo daß nach Zu
weiſung von 20 000 Rm. zum Delkrederefonds, einſchließlich des vo
jährigen Gewinnvortrages, ein von 170 469 Rm. auf 186 934 Rm
geſtiegener Reingewinn verbleibt. Aus dem Reingewinn
ſollen wie im Vorjahre 10 Prozent Dividende auf die Stamm
aktien und 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien ver
teilt werden. Die Bankguthaben weiſen von 72 989 Rm, auf
264 126 Rm. eine bemerkenswerte Steigerung auf. Vorräte r
von 597 000 Rm. auf 744 250 Rm., Außenſtände von 575 351
auf 694 936 Rm., Aktivhypotheken und Darlehen von 228 337 Rm.
auf 863 255 Rm., Wertpapiere und Beteiligungen figurieren mit
211 069 (210 872) Rm., Wechſel mit 30 248 (49 666) Rm., Kreditoren
ſtiegen von 334 372 Rm. auf 674 129 Rm., Akzepte ekragen
110 717 (382 063) Rm.

Spinnerei und Weberei Kottern, Kottern. Die Geſellſchaft
ſieht ſich durch den ſchlechten Geſchäftsgang im abgelaufenen Jahre
veranlaßt, eine Dividendenreduktion von 15 auf 12 Pro
vorzunehmen. Es konnte nur ein gegenüber dem Vorjahre ben
2420 767 Rm. auf 1 882 186 Rm. verminderter Rohüberſchuß et
zielt werden. Die allgemeinen Unkoſten ſind demgegenüber mit
1 488 486 (1 429 213) Rm. nahezu unverändert geblieben, ſo daß de

e e z 1 025 797 Rm. i. V. auf 499 407 Rm. m
dieſem Jahre zurückgegangen iſt. Jn der Bilanz ſind Zugäng
in Höhe von 218 227 Rm. verzeichnet, die hauptſächlich maſchinell
Verbeſſerungen und Ergänzungen betreffen. Die Vorräte gingen
von 1 187 609 auf 487 273 Rm., die Außenſtände von 1 835 558 an
461 996 Rm. zurück. Kaſſe und Wechſel erhöhten ſich von 183 30
auf 594 689 Rm., Wertpapiere und Beteiligungen von 365 908 ar
673 553 Rm., Tratten 58 378 (615 922) Rm., Gläubiger ſtiegen ben
146 620 auf 285 326 Rm.
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Steenangevot I

bedeutender Versicherunegr-Konzern
sucht für die Bearbeltung des hliesigen Plages und des Bozirks einen

hervorragenden
lebensverslcherungs-Fuchmann

der auch in der Sachversicherung dewandert ist, als

Gesehàäfteestellon- Leiter
mit Direktlonsvertrag. Herren, die in der lehten Zeit auf bedeut-
same Erfolge zurückblicken können, erhalten neben Gehalt und

Spesen hohe Abschluß- und Superprovisionen.
Ausführliche Bewerbung mit Lebenslauf unter Angabe der bisher
erzielten Erfolge im Fach erbeten unter I. H. 9156 an Rud. Mosse,

Berlin SW 19., 164/19

Großer Verlag ſuchtxribidreiio ölehorvertauer

für gruege i Größter uereroareis, re ſe Verka m rkriinee m ſofortiger Auszahlung. O n
unter V. E. 7504 an

EGiellengeſuve

Schmiedemeiſter
ledig, 40 Jahre alt, gepr. Huf
ſchmied, vertraut mit allen
Arbeiten, Werkarbeiten, Ma
ſchtnen und Kraftwagenrepa
ratur, Führerſchein I. 2. 8d,
ſucht ſofort oder 1. April
Stellung in Werk od. Fabrik.
Angeb. unter B. S. 518an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Chauffeur
Autoſchloſſer, 22 T a

te Geſch ſenellt d. Zeitung.

Zum 15. Mai 1927 ſuchen wir

1 Oberschweizer
für unſeren Zuchtſtall von 90--100 Kühen.

Bewerber müſſen langiäbrige, gute Zeugniſſe
aufweiſen ren und von r r en Arbeitgebern als tüchtige Melker und Viebpfleger emp Hedig. 170 mſohlen ſein. I e t v w. el u.(Saalkreis) vei Late g. deſch. Anſpr. vaid oder

ſpäter Stellung. UebernehmeNebenarbeit. ünged. erd. an

W. OleschinsKy,
Petersdorf, P. Sovittelnmit beſter Schulbildung zum 1. April 1927 von dorf Er. Liegniz.)

Nahrungsmittel- Großhandlung
geſucht. Offerten unt. V. K. 7510 an die Geſchäfte

ſtelle dieſer Zeitung.Suche um T. Uprſt für därgert. halt auf dem er ein

Stubenmädchen
perfekt in Ew Art Hausardeit und b Beaufſichtigung von

Suche Stellung als

Ober-
ſchweizer

u de n w.I e ugniſſe, bin2 Knaben und 8 Jahre). ehr gut ver1697 Zuſcheiten erb. an

Köchin
die etwas bernimmt und e im e Backen Kr. Giogau (Schleſten).

s n n u Franr nd bereits Wſahriger 7659n e r e mit Srhelsan- Verwalter
unwy e S h aalo). Zanii I derändern

éiſendahn. Fern. Halle Bin in(Station ClIme derwe itmädchen
beſſeren 2 5 in 7 diente, ſchinen, Lohn. Kaſſen u.c r r 7 ne n a u Er nen e e.ziehung c i rade er. 177. aake b. Salhzeremrer,

Rittergut Voſenhof. Poſt
Schweinsbura (Pleiße), SaBücher Uazchſrau

Felöbeamter,
reiſende riee Stran /8. e n e

run en uſw
Lihiget ars den h e 2 ar a e

8 Miaſchen, dann. angeſucht. M ädchen z ſte Tätigkeit ge
Leicht in die Landwirtſchaft. wöhnt ſucht zum 1. April

h l eso a t D.ff. unt. D. 7848 1 giazchmids, an die Geſchäf'sſt. d. Bl.
an die Geſchäftsſt. d. Zig. (Finne)

Suche f. meinen Bruder
ZJunges Mädchen als 1606 Stelle als

rn m z Stütze a rrva geh m
Gut. Derſelbe iſt 19 Jahream kl. Landwirts

vollem Familientochter. D.auſchluß ſofort gerucht. elterlichen Wirtſchaft
von iung auf in der

tätig

Verwalter

Landwirtsſohn, nalt. an ſtrenge la
gewöhnt, mit langiähriger
Praxis, ſucht zum 1. rStella. auf mittl. Gute als

Verwalter.
Beſte Zeugniſſe und Refe
renzen ſt zur Verfü
Herm. Schönemann, Ritter
gut Nieder-Röblingen an
der Helme. 7619

Suche eine

Merſchweizer ſtelle
u ca. 45 Milchkühen u. etwas

un vie pril. tee e Zuder k. d. Zig.h eine Tochter,
15 Jede e r de uns
wirtſchaftliche r e ucht,
Stellung als

r

r aur Gut als Lernende
Familienanſchluß undV Angebote an

Wirwe Anng Heyroth.
alle (Saale), Mansfelder

traße 64 (Taubenbbörſe).

Empfehle mi 756e

Wbäsehe
jeder Art Schovendſte Behand
lung. Billigſte Berechnung. Auf
Wunſch wird u. gebracht

KnmnapLudwig Wucheret- Sir 59, II Tr.

Vollständigbratertge

zubereitet werden.

Ehrliches, ſauberes

hen
22 Jahre alt, mit Koch
kennintſſen, ſucht zum
1. od. 15. April Stellung
im Haushalt. ngenerbeten anfrieda rie.

Eiten burgLeipziger Straße 50

Wäsche
zum Waſchen, Bleichen

und Plätten
wird angenommen.Frau R. Seknung

Friedrichroda (Thür.),
Strutgaſſe.

Veſſeres Mädchen,
17 Jahre alt, im Schneidern,
Friſtieren und Servieren be

Hausdame
große Erſcheinung. 23 J. alt,
ev., vollkommen perfekt inallen Zweigen des Haushalts
und der Küche ſelbſtändig in
der Haushalisführung, ſpar
ſame Wirtſchafterin. ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,
paſſende Ste Angeb.
unter A. 91 an dieCo ten d. Ztg. 770

Suche z. 1. April Stell. als

Mamseſ
auf größerem Gut. 21 Jahre
alt, gute Zeugniſſe vorhanden.Werſe Angebote an

Marie Pille,
r

bei Eisleben.

unges Mädchen, vomgedtes 20 Zehr alt, ſucht
Stellun

De t
V r. d. Zig.

wandert, ſucht paſſ. Stellung
zum 15. April oder ſpäter
Angebote erdeten an

Hargarete Jordan,
Mangfeld (Stadt).

Ordentliche Frau ſucht

wartung
zwei bis dreimal.

Kl. Seilra ne z r. B. G.

La IWer möchte r netterRheinländerkn 82 Jahre alt,
dunkelblond, volſchlant, guter

Ehekamerad

Rektorstochter,

ſein Zuſchriften erb. unter
7506 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg. 792
19 Jahre alt, ev., Weißnähenund Kochen eriernt, 7
Stellung alsHaustochter

oder Stütze
Haushalt bei Fam.Wnſg iß u. Angeb.

unter A. A. 7494 an bieGeſchäfrteſtelle d. V

Suche für meine 15*, jähr.
Tochter welche 1 Jahr die

r ſchule beſuchtat. zum 1. Vpri 358/800

Stellungin kleinem Haushalt g.

unter B. 7508 an dieGeſchäftsſtele d. Zig.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Haustoeſiter
T unter 24 Jahren. (240 Mra.), hat die Landw.Gutsbe Frig Ba Schule u. ſcheut i u li ſchlWenzol, vorgau g. k. Zwi r Siat. c keiner gut. m Zug m e ne

beten unter L. 7662 ngebote unter 4
S t. er I S ſie Seiten d B. Seſwateſt viei. Jennng
Geſchirrführer Mäclcſien, Feit. Särtner, Perf. 6chneiderin

deſſen Frau mitarbeitet. Nur verb. kinderl.. eb., nat. mpfiehlt ſich in und außer demde in 18 Jahr, fyr leichte
geſucht. muß ader e. mit lanajährig. ZeugLeute mit beſten Zeugniſſen

wollen ſich melden. niſſen. ſucht zum 1. AprilGutsbeſi r Wwa t Poſt Du s weg.riebsumſtellung. Angeb.Poſt Friededurg (Saale). Zielenſtraße Komer erb. R. Winter Weißtolm

Suche um T. Aprit verhec mäd (Lohſa). 7672
nat. geſtunten a d atäk, n 8Schweizer czdren t alen Haus arbeiter Scle v

ſeſort er auf aute Zenaniſe,

i e a W e e telle alsi. Wutſchatsgeniſe
zur weiteren Ausbilba. auf

10--12 Srück Jungvieh. Hoffmann,
Schriftl. Meldg. erwünſcht. Leipziger Straße 50, III.

röArinar felgner Ehrliches, einfaches 163 n. öricki.
Wiedemar dei Schkeuditz Stubenmädchen Groß Hettſtedt b. Stadtilm

(Thüringen).Lentean e er vom Lande z. 15. März oder Suche für meinen Sohn.
1. Aoril ſucht 21 Jahre alt, eine Stelle als

Fr. Seſbielke,in er g. Rittergut Crevpan Feld oder
geltſo HofverwalterTrebig bei Könnern. h e vie r ahreTüchtigen u d J. er väter irt taus a cnenHerrenfriſeur Kenntniſſen in Küche u. Hous Otto Boltze,

halt u. ſehr kinderlieb, tage Gimritz dei Wettin.
ſtellt ein Paul Ohme, der n Zeugniſſen 19 S lee a La Schubeſucht, ſucht Stellung als

Zwickan (Sachſen), zu melden be
äußere Leipziger Straße 14.

Frau Weidener e
Suche gut empfohlene perf. Richard Wagner St

s *Röäen 563z öec hin
ür herrſchaftlichen ushaltzur Anfertigung erſtklaſſiger re zum

Lege auch ſelbſt mit Hand
Werte Angebote erbeten
T. T. 7467 an die
ſchäfisſtelle d. Ztg.

auſe zur Anfertigung von
amen- und Kinder

garderobe, auch Umänd.
Schellhorn, 786

Bindenſtr. 74, I. r.

Wietgeuhe

Aelterer Herr ſucht zum 1. 4.möbl Herr ſuqzt

gefangen sein. Deshalb Dienstag

Rehlametan

2 Waggons Cabliau

St

e (V 0Mit Volldampf jagt ein Teil unserer Flotte dem Heimathafen ort
Es herrschte gutes Fangwetter, es sollen wohl Ferlin zur

n un400 000 Pfund Cabli ause en gen.
aufs

Sroße Ulviehs u rund am Neilech Wrſ
Deutschlands gröbtes I Vorgenblä

Fischereiunternehmen i

ohne Kopf, grob, fett, zart, ne him Ausschnitt das Pfund nur 19 ehe
eilerKarbonnaden t 3 ZO i. a zugeM ſt man inNur um der gesamten Hallischen Einwohnerschaft die reichen Schätze des Meeres u das C

gänglich zu machen, wird diese b endfrische, evetblassige Ware h Frobe aufbillig verkauft. Wenn sich die Hausfrau nur ganz klein wenig Mühe mit der eder zwar, daß
gibt, so schafft sie ihrer Familie ein köstliches, nahrhaftes Mittag- und Abendessen zöſtſche Trunseren Kochbüchern, die gerne gratis verabfolgt werden, kann der Fisch auf vſelgehe 9 fürchtet 7

Präze e
Dienstag von 7--7 Uhr geötffnet. D. WSie brauchen nicht zu warten, da das Personal verstärkt. was a iſt

Grober Versand nach auswärts an Wiederverkäufer, Hotels, Anstalten zu noch billigeren Preisen et 48

e
t beſtSchöne, d t helle ſich00 tagung offFabr äations b 20 u Federrollwag hen

u. Lagerräume le ne e r e S etmit Büro, Größe ca. 500 qm, unter V. W. 7496 an die Ge agdeburger Siran amverſehen mit elektr. Licht, Kraft ſchäſtsſtelle d. Zeitung. 1681 5 tz e s

wie a en preiswert zu ver ſch umieten z lungen derr Geig BleirGCoOn e rn cher Sdurch Finanzdüro weiße amerikaniſche Leg ndigt,
GSörs Karsten, Stuc 80 Pf., gibt ab nerstatSpandau, Morigfſtraße 5. F. Kreyser, Gröbe iſt

Rückorto e S ö t daßr p. a. w. s nes Seite vorn gutem Hauſe vom R begnügen,
T Kuſgeſnde N. Ponygeſyun

r r en fort e wenWohn und Gebr. Kleiderſchrank kann auch dort M ſolchen V
3 kaufen r Offerten unt. miniſterkriV. H. 7507 an die Seſchäu VLerhandluut möbliert (SHhreibeuſch, elettr. Helle dieſer Zeitung erb. 785 der Junif

ch gu J. Debatte geTorſtraße 1 1. eine Chanam “Plaß. vo h geben bereundl. 2 W.dies Balkonz. Bronce Puten, S e
ſofort oder ſpäter zu v voijährt 5 165 M., Hennen Bruteier Verlir
Rich. WagnerStr 46, l. g* 10 ünd von meinen vorzüglichen ern Cl

In ruhigem herrſchaftl. Hauſe ſtämmen, rebhuhnfd.ein gut mbbnertes und Schäferh ndin, e Genfer T

ein einfach ausgeſtatt. Fr. en reSi immer See v be s wauch einzeln, zu vermieten. i

Elektr. Licht, auch Siehlampe, er et Sie Srewniſch a. Obe: Welkon vorhanden ſei auchVorkſtraße s, II. gruppenwe2 unmöblierte alen ttieZmer u Küche aungeſtört
möbl. Zimmer.

Nur t An unter
V. Z. 7499 an die Geſchäfts
ſielle dieſer Zeitung.

Leeres

von älterer Dame geſucht. Offert.
unter V. O. 7514 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 804

Möbvlierte

3Z-Timmer-
wohn ung

mit Küche für etwa 6 Wochen
zu mieten geſucht. unterB. D. 75083 an die Ge
ſchäfteſtelle d. Ztg. 788

Wohnungs-
tauſch.

Biete 7 gr. Zimm., Küche,
Bad aſw., große Veranda,
Fr.Miete 2300M., i. Norden

Suche 3-4 Zimm. mit Zu
behör im Norden. Angeb.
unter B. L. 7511 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sräulein
ſucht Stellung auf Gut

zur Vervpollkommnunund t
ngeb. unter U. 9an die h d. Ztg.
veſſere ötltze

23 Jahre alt, ev. vollkommen
perſekr in Haushalt u. Küche,
ſelbſtändige und ſparſame
Wirtſchaſtsführung gewöhnt,
da Haushaltung bereits ſelb

geführt, ſucht. geſtützt
auf ſehr gute Zeugniſſe, paStelle mit Fam. Anſchluß u.
Hilfe für grobe Arbetten.

v. unt V. C. 7502

e d. Zig.geb. jg. Mäd hen,di 9 al hkusr u. gewi ſſen

haft warm empf., Stell. innur gut. freund vauſe als

Haustochter
(Kinderpfl Kochen, Nähen).
Zeugniſſe vorhanden.
Oberin Petersban,

Delitzſch (Schloß)
Garderode 14 Tage aufs r Zeugnisabſchr. und GehaltsAngebote unter S. anſprüche unt. T. U. 7468an die Geſhaſteſeä d. d. h an die Geſchäfteſtelle d. Zrg.

Suche zu baldigem An
tritt ein ehrliches, ſauberes

Dienſtmädchen
rices welken tann, ſür Hausmädchen,
Landwirtſchaft net ſoſort nicht unt. 17 Jabren. Frau

Arno Sehmaun, Züblsdorf Möckern kenntniſſe, beſte Zebei Maadebura.Freiroda bei Schkendiz. 7613

Kaufmann
cht Wirkungskeeis. Vor und rach dem Kriege

lange Jahre in Ueberſee als Kaufmann und Pflanzertätig geweſen. Verfekt in allen kaufmänniſchen Arbenen

alter
ugniſſe.

rarf

I Wermietungen

Einfach mödliertes

Zimmerelektr. Licht, in deſſerem Hauſe
zum 1. April zu vermieten.

Mühlweg 23, I.
Ein gut m Mltertes,

ſonniges
Erkerzimmer,

elektriſch Licht. mit oder
Penſion zum 1. April zu verm.

Reilſtraße 52, I.

zum 1. Mai zu vermieten.Kronprinzenſtr 32, wn“

zum Grünpflücken Gen
verkauftRittereut Cegelstor

Post Stumsdort (Cötnen-hHulle 9.9)

Saaterbsen
Original Friedeburger Viktoria,
1657 Kannt, hat abzugebeni Il Domäne Friedeburg (Sa

Grans-Proſpett üver Anlage von
r Wwildäckern u. Wildremi
verſendet Rat. Tammendorf bei Croſſen a4 Dernickeln J

Erneuern
von Metollgegenſtänden

jeder Art führt Ter
Ferd. Haaße

t

re die ſich für denfeldmäßigen

Permekerunges
Xontraßt Anbau

landw. Kult lin ne unt. V. Q. 7an die Geſchäfisſt. d. Ztg richten.

Zwei gut wödlierteZimmer
Küche Zubehör, an kinderloſes
Ehepaar zu vermieten.

Wettiner Str. S, II.
Gut möbdl., freundliches

simmer
mit gut heizbarem Ofen und
elektr. an bderufstätige,
gedildete Vame zu vermieten.

Hermannſtraße 2s, I r.
Schönes

Herrenzimmer
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, engl. und franz. mit Schlafzimmer ſofort oder

ſchriften erdeten 1. April zu vermieren. Harden
8- Kr. Glogau. dergſtraße 7, pt., I.

[weißenfels
Dienstag

Schlachtefeſt

Erich Pittzschk,
Wetißenfels, Saalſtraſje 34

vedrercer i
Wer leiht jungem Deutſchen

200 M. 7
Rückzahl. je n. Uebereinkommen
Angeb. unter V. N. 7513 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 1688

Aus verſchiedenen Zeitungen
Der auf den 15. März 1927 angeſetzte Termin zur

ſteigerung des Grundſtückz Wörmlitzer Straße 8 hier (E
tümer: Walter Pätz) iſt aufgehoben.

Das Amtsgericht in Her
Das Konkursverfahren das Vermögen

Jngenieurz Richard Hauſe, alleinigen Jnhaberz der
Richard u. Co. in Halle a. S.

über

Hauſe wird nachAbhaltung des Schlußterming hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 9. ar 1927.Das Amtsgericht, Abteilung

Vackwaren und Fleiſchlieferung für das Kraulenhaut
Die Lieferung des Bedarfs an Backwaren undwaren für das hieſige Krankenhaus ſoll für die Jene

1. April 1927 bis 31. März 1928 im Wege der
Verdingung vergeben werden.

Bedingungen liegen bei der KrankenhausKleine Deichſtraße 2, zur Einſicht aus. An aleiget
ſind verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Backwar
rung“ bezw. „Fleiſchwarenlieferung“ verſehene
bis zum 15. März 1927, vormitttags 10 Uhr. e
zu welchem Zeitpunkte daſelbſt die Oeffnung der R

erfolat mden 4 är 1927. Der MagiſreVeißenfels,

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Beſtrafungen werden die

nehmer von Bierdruckvorrichtungen darauf aukmertſan
macht. daß vor Jngebrauchnahme oder bei Verände
dieſer Anlagen der Polizeiverwaltung ſchriftliche An
zu erſtatten iſt. Auch die nur zu vorübergebenden
eingerichtete ſogenannte kurze Leitung gilt als

und iſt polizeilich
Weißenfels. den 1. März 1927.

Die P
Jn das Handelsregiſter A bei 782 bei derLucke, a wanditaeſe ſchaſt in

am 1. März 1927 eingetragen: Die Firma i

Hohenmölſen.
Am Donnerstag, den 24. März 1827, findet hier

Kram-, Vieh und Roßmartkt u Der Magidrat. Aus

allerdings
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Halle uns Amgebung
Halle, 14. März.

Und doch freigeſprochen
Wie ſelbſtſüchtig ein Menſch ſein kann, erfuhr man aus einer

Verhandlung vor dem erweiterten Schöffengericht, die in den
letzten Tagen ſtattfand. Wegen mehrerer Betrugsfälle angeklagt
war der Gaſtwirt M. Wenig Jntereſſe hatten die Straftaten an
ſich; weit intereſſanter, wenn auch abſtoßend in höchſtem Grade
war der Lebensgang des Angeklagten. Er war ſchon einmal
verheiratet geweſen. Ob die Frau geſtorben iſt, kam leider nicht
zur Sprache. Eigenartig berührte, daß ſeine 18jährige Tochter
ſich bei den Eltern der Frau befindet. Während des Krieges wurde
er auch eingezogen. Er hat an der Front gekämpft, wurde auch
verwundet, deſertierte aber bei der erſten ſich bietenden Gelegen-
heit und wurde von den Franzoſen anſcheinend mit offenen
Armen aufgenommen. Dann verkehrte er in einer Familie und
benutzte die Zeit, um die Gunſt der Haustochter zu gewinnen. Er
muß nicht weit hinter der Front ſich aufgehalten haben; bei
einem unerwarteten deutſchen Vorſtoß fiel er nämlich ſeinen
Landsleuten in die Hände und wäre verdientermaßen erſchoſſen,
wenn es ihm nicht mit Hilfe der Franzöſin gelungen wäre
falſche Papiere ſpielten dabei eine Rolle im letzten Augen
blick zu entkommen.

Nach Friedensſchluß kehrte er mit ſeiner jetzigen Frau aus
Frankreich nach Deutſchland zurück. Ob es von ſeiner Seite eine
Heirat aus Neigung war? Nach ſeinem ganzen Weſen klug
berechnend nur im eigenſten Intereſſe läßt es ſich nicht an-
nehmen. Sie hatte einiges Vermögen; deshalb feſſelte er ſie an
ſich. Nach dem Kriege ſetzte eine Reihe von Straftaten ein; es
handelte ſich faſt immer um Eigentumsvergehen. Jm Jahre 1922
kaufte er ſich hier in Halle an mit dem Gelde ſeiner Frau. Doch
war er vorſichtig genug, gerichtliche Gütertrennung in der Ehe zu
beantragen. Sollte das neue Geſchäft nicht gehen, dann konnte
er ſich ſalvieren; ſeine Frau mochte zuſehen, wie ſie mit den
Gläubigern ſich auseinderſetzte. Der Kaufgegenſtand war ein
Reſtaurant. Aber wie die Konzeſſion erhalten, die damals nur
ſelten erteilt wurde? Wenn man den Staat hintergehen will,
finden ſich ſtets Mittel und Wege. Jn dieſem Falle blieb der
frühere Beſitzer Jnhaber der Wirtſchaft und erhielt für die Her-
gabe ſeiness Namen 15 Prozent der jedesmaligen Einnahmen.
Anfangs machte ſich der Betrieb ganz gut. Frau M. hatte nichts
zu ſagen; ihr Mann hatte die Leitung in die Hand genommen.
Er auch vollkommen ſelbſtändig mit den Lieferanten.
Doch nach und nach ſetzten Schwierigkeiten ein. M. wurde ein
langſamer Bezahler und ſchließlich beſtellte er wohl, beglich indes
keine Rechnung.

Er hatte einen Hauptſchlag vor. Als die Brauerei
nämlich Ende November die Pacht bezahlte, beſtahl er in ge
meinſter Weiſe ſeine Frau, nahm alles bare Geld, deſſen er hab-
haft werden konnte, und verſchwand. Kaltblütig erklärte er auf
die Frage nach den Beweggründen der Tat: er habe ſich für
ſeine langjährige Arbeit im Wirtſchaftsbetriebe bezahlt machen
wollen. Ueber Zürich fuhr er nach Wien. Als das Geld ver
braucht war, kehrte er zu ſeinen Eltern in der Weißenfelſec
Gegend zurück. Von hier aus gab er ſeinen Gläubigern das
billige Verſprechen: ſie ſollten alles erhalten, was er ihnen
ſchulde; doch möchten ſie ſich nur an ſeine Frau halten von
der er ſich übrigens jetzt ſcheiden laſſen will. Während er die
Briefe ſchrieb, wurde er verhaftet anf Grund eines hinter ihm
her erlaſſenen Steckbriefes. Er will nichts von ihm gewußt
haben. Sein ganzes Tun aber hat etwas ſo Theatraliſches an
ſich, daß die Vermutung ſich nicht abweiſen läßt, er habe ſich
nur einen guten Abgang ſchaffen wollen. Seine Gläubiger
hatten nach ſeinem Verſchwinden ſchleunigſt bei der Staats-
anwalſtchaft Anzeige erhoben wegen Betrugs. Sie hatten nicht
bedacht, daß wegen Betrugs ſtrafrechtlich nur belangt werden
kann, wer von vornherein die Abſicht hat, ſeine Lieferanten zu
beſchwindeln.

Der Staatsanwalt trat deshalb für n ein, und
das Gericht folgte dem Antrage. Für derartige Fälle iſt nur
das Zivilgericht zuſtändig.

J 7
An der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stif

tungen fand am 8. und 9. März die e unterdem Vorſitz des Direktors der Franckeſchen Stiftungen Geheim-
rat Dr. Nebe, ſtellvertr. Kommiſſars, ſtatt. Sämtliche
19 Prüflinge beſtanden die Prüfung. Es ſind folgende: Albrecht
(Halberſtadt), Rechtswiſſenſchaft und Volksawirtſchaft; Bethge
(Könnern), Forſtwirtſchaft; Beher, Rechtswiſſenſchaft; Blumen-
ſtengel (Kaſſel), Muſik; Bodenſtein (Radewell), m Con

Tie ilkunde;radi (Großkugel), Marine; Dobel (Zeſchwitz), d
Föhſe, Philologie; Hennemann (Schildau), Verwaltung; Hick-
mann, Muſik Holzkämper (Bruckdorff, Medizin; Knoblauch,Rechtswiſſenſchaft; Leonhardt, Techniſche Chemie; Lorenz,
Klaſſiſche Philologie; Meßner (Magdeburg), Muſik; Schönfeld,
Philologie, Leibesübungen; Serauky, Philoſophie und Philologie;
Siska, Klaſſiſche Philologie; Starke (Kannawurf), Philologie und
Sport.

und gedenken der Toten, der Toten
Aus dem Dunkel frühen Morgens arbeitet ſich ſchwerfällig ein

neuer Tag empor. Grau in grau; Winde pfeifen über das Feld
und vertreiben die Krähen, und das Land liegt tot und kahl:
Totenſtimmung.

„Gedenket der Gefallenen“ das Motto des Tages, gleichſam
Symbol, legt ſich ein dunkler Schleier über das im Frühlings-
weben ſtehende Land, über die Städte und Dörfer, über ihre
Menſchen und Häuſer, über Deutſchland. Volkstrauertag

„Gedenket der Gefallenen!“
4

Der Gottesdienſt in den Kirchen war auf die Gedenkfeier für
die Gefallenen des großen Krieges abgeſtimmt. Zu beſonderer
Höhe erhob dieſe ſich auf dem Gertraudenfriedhof, als am frühen
Nachmittag Scharen von Verbänden und Vereinen ſich vereinigten,
um im Rahmen der nationalen Arbeits gemeinſchaft unſere Ge
fallenen zu ehren, in ſtiller Trauer um ſie.

Verband folgt Verband. Jn langen Reihen rücken ſie auf den
Friedhof. Starke Schupoabſperrung ſorgt für einen ungeſtörten
Verlauf, und hinter der Abſperrung reiht Kopf ſich an Kopf, ſteht
Schulter an Schulter die Zahl derer, die in der Feier ihrer Ge
fallenen gedenken wollen, des Vaters dort auf Höhe 304, in den
Trümmern Verduner Forts, in Flanderns Schlamm, in Polens
weiten Feldern, oder des Bruders auf dem Grunde der Aklantik,
in Meſopotamiens durſtigem Sande. Studentenverbindungen
rücken herart, die Chargierten in Wichs, die Fahnen eingerollt und
umflort, die Kriegervereine folgen, Marine- und Kolonialvereine
reihen ſich an, die Schützen kommen, gemeinſam die Toten zu
ehren. Die großen vaterländiſchen Verbände marſchieren ein,
Jungdo und Wehrwolf, der Königin-Luiſe-Bund. Als letzter,
größter Verband rückt der Stahlhelm heran, in wuchtiger Zahl,
an der Spitze Oberſtleutnant Dueſterberg, die Ortsgruppe geführt
von Hauptmann Jüttner. Unter den Teilnehmern gewahrte man
Schulrat Buſſe. Der Kreis der Fahnen ſchließt ſich um den Auf-
gang zur Kapelle vor dem Teich. Fahne an Fahne, Wimpel an
Wimpel und der Wind fährt hinein und herüber und läßt ſein
eintöniges Heulen gleich einer Klage klingen.

Die Muſik ſpielt: die Feier hebt an und in mächtigen Akkorden
zieht das „Sanktus“ von Schubert über die Anlage des Fried-
hofes hin.

Paſtor Roennecke verlieſt die Schrift, hält das Eingangs
gebet und gedenkt der Toten; ſtellt an den Anfang ſeiner Be
trachtung den 118. Pſalm: „Jch werde nicht ſterben, ſondern leben
und des Herrn Werk verkünden“. t

Er geht aus vom Leben der großen Königin, der Königin
Luiſe von Preußen, eingedenk des Wortes: „Es geht vom Sterben
zum Leben“.

Dieſe Auffäſſung, in kürzeſter Form in die drei Worte gefaßt
„Stirb und werde“, läßt die Frage erſcheinen: „Was iſt das
Leben?“ Jſt es nur Spiel, nur Luſt, nur Arbeit, iſt es nur
Jrdiſches, hört alles auf mit dem Leben auf der Erde? Ein
ſolches Leben ließe uns keine Hoffnung. Wir aber brauchen
Hoffnung, wir ſahen die damit erfüllt, die freudig oder in voller
Klarheit des Ernſtes in den Tod für uns alle gingen. Der
Philoſoph ſagt: „Der Tod iſt nicht die abſolute Aufhebung des
Lebens, er nimmt nur die letzten Hemmniſſe vom wahrhaften
Leben hinweg.“ Darum: ein Leben aus Gott, in Gott, im Geiſte.

Kein geringerer als der auf Oeſel gefallene Walter Flex gibt
uns Antwort auf die Frage nach der Aufgabe der Gegenwart, nach
dem „Einer für alle“, wenn er in ſeinem „Wanderer zwiſchen zwei
Welten“ ſpricht: „Du lebſt deine Zeit, wirke in deiner Arbeit“.
Wir ſtehen in unſerer Zeit, wir arbeiten in unſerer Zeit, wir
ſollen es tun eingedenkt der Vielen, Vielen, die in fernen
Gräbern ruhen im Gedanken der Treue, der Treue an Gott,
der Treue am Volk. Nur ſo klingt aus dem Totengeläute heraus
der Ruf für uns zur Arbeit, zum Weiterleben, zum Wirken im
Sinne derer, die geſtorben ſind den Tod für das ganze Volk und

im Blick auf das von Gott gezeichnete Große der Zeit im
Gehorſam zu Gott, der Ruf:

Mortuos plango
Vivos voco.“

Während der Worte taucht über der Halle ein Doppeldecker
auf und wirft nach einigen Kurven einen Kranz ab in dankbarer

iee Er fällt durch den Wind abgetrieben auf das
Da

Nach dem Vaterunſer und dem Segen ſenken ſich Fahnen und
entblößte Häupter und verweilen während die Klänge des „Jch
hatt' einen Kameraden“ über den Friedhof hinweg ſich in den
Fernen verlieren bei all denen, die ein Stück Weg mit uns
gingen und vom Kriege hinweggeriſſen wurden für immer, als
eiſerne Pflicht ſie rief. Und noch einmal ſchwebt der Geſang:
„Klage über die Gefallenen“ von Wohlgemut, vom Gauſängerbund
vorgetragen, über die große Trauergemeinde hinweg.

r

Eine kurze Dauer: der Zug ordnet ſich. Dann ziehen
Reihen der Stadt zu. Den Beſchluß macht wiederum der Stahl
helm. Und während ſich durch das Düſtere des Himmels ein
ſchwaches Blau kämpft, in ſchwachem Gold der Sonne, klingt
iebensbejahend, im Mute zu neuer Arbeit, das „Preußen Gloria“
über die Marſchierenden. Ein Zug ergießt ſich in die Stadt, die
Straßen umſäumen Tauſende, an den Fenſtern ſtehen andere.
Am Hallmarkt löſt ſich die lange Reihe, nachdem Oberſtleutnant
Dueſterberg ſie an ſich hatte vorüberziehen laſſen.

Kirchenkonzert
Zu einer ſtimmungsvollen muſikaliſchen Gedächtnisfeier hatte

ſich Sonnabend abend in der Ulrichskirche eine andächtige Zuhörer
ſchaft eingefunden. Zu Gunſten der Kriegsgräberfürſorge und zur
Ehrung unſerer im Weltkrieg Gefallenen veranſtaltet, war die
reichhaltige Vortragsfolge ganz auf den Ton der letzten Dinge ab

eſtimmt, war alſo recht dazu angetan, den Gedenktag für die geſallenen Helden des Welkkrieges vorzubereiten.

Die Altiſtin Eliſabeth Schaumburg (Berlin) hatte den
vokalen Teil übernommen, und ließ außer zwei Arien aus Händel
ſchen Oratorien Lieder von Gluck, Schubert, Dvoräk, Brahms (das
wundervolle „O Tod, wie bitter biſt du“) und Reger hören.

An der Orgel wirkte Oskar Rebling, wie immer
leitet von ſeinem großartigen Geſtaltungsvermögen und h
künſtleriſchen Fähigkeiten und packte mit dem Bachſchen f-Moll
Präludium und Fuge nicht minder, wie mit der Jntroduktion und
der gewaltigen Paſſacaglig in f-Moll (aus den „Monologen“,
Op. 63), wobei die reichhaltigen Klangmittel der neuen Orgel
ſeinem Feingefühl im Regiſtergebrauch vortreffliche Dienſte er
wieſen. Schließlich ſteuerte noch Konzertmeiſter Franz Weiſe,
von Oskar Rebling dezent begleitet, zwei Celloſoli (von Corelli und
Reger) in ſtimmungsvollem Vortrag bei. Dr. Alfred Fast.

Neues Gemeindehaus für St. Johannes
Mit dem Bau des neuen Gemeindehauſes für die St. Johannes

kirche ſoll bereits am 1. April begonnen werden. Das neue Heim
wird einen Vortragsſaal mit rund 500 Plätzen haben. Ferner
ſind außer kleineren Konferenzräumen Wohnungen für zwei Geiſt
liche, einen Diakon, einen Hausmann und eine Schweſternſtation
vorgeſehen. Als Bauplatz kommt das Gelände an der Süd und
Poſadowskhſtraße in Frage.

Der Bauplan liegt zurzeit der Baupolizei zur Genehmigung
vor.

Eine hohe Unfallziffer
Am Sonnabend gegen 11 Uhr pornitage geriet in der

Trothaer Straße der Anhänger eines Laſtkraftwagens
infolge ſchlüpfrigen Pflaſters ins Schleudern und ſtreifte hierbei
den Anhängewagen eines entgegenkommenden Straßen
bahnzuges. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.Durch den Zuſammenprall wurde der u des Laſttreſt-
wagens von ſeinem Sitz geſchleudert, wobei er anſcheinend
innere Verletzungen erlitten hat. Der Verletzte mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Am gleichen Tage gegen 11,30 Uhr vormittags wurde in der
Merſeburger Straße eine Sjährige Schülerin beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen erfaßt und zu
Boden geworfen. Das Mädchen erlitt Quetſchungen am
Oberſchenkel und wurde mit dem Kraftwagen einem
Krankenhauſe zugeführt.

Derſelbe Tag brachte einen weiteren Unfall. Gegen 6,80 Uhr
nachmittags wurde an der Ecke Fleiſcherſtraße-- Gr. Wallſtraße
eine Radfahrerin von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Die Frau erlitt durch den Sturz anſcheinendinnere Verletzungen. Das Fahrrad wirke leicht be
ſchädigt.

Unehrlich Polk
Von der Polizei wurde ein Schwindler feſtgenommen, der in

betrügeriſcher Abſicht an zwei Stellen Waren gekauft hatte, ohne
ſie zu bezahlen. Es handelt ſich vorläufig um von 60 bzw.
120 Mark. Da von Anfang an eine beſtimmte Abſicht vorgelegen
hat, mußte der Mann feſtgenommen werden, auf den die Kripo
ſchon ſeit acht Tagen gefahndet hatte.
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Wie wir zu der Bankunterſchlagung noch erfahren, iſt der
Kaſſierer wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da eine Ver
dunkelungs und Fluchtgefahr nicht beſteht.

Jrn dem anderen Falle von Unterſchlagung iſt noch zu be
richten, daß der Betrüger immer noch flüchtig iſt. Briefe aus
Weimar und Erfurt ſprechen davon, daß er ſich das Leben nehmen

Nan ſpricht von einer unterſchlagenen Summe von 86 000
ark.

r

Jm Klubhaus des Vereins für Kanuſport Halle auf demHafengelände wurde ein Einbruch veritt Die Diebe ver
muteten wohl eine größere Menge Sportgeräte. Da die Saiſon
aber noch nicht begonnen hat, iſt die Beute ſehr gering geweſen.Jedenfalls werden ſie ſich nicht lange ihrer gre de und ihres

Diebesgutes erfreuen.

Ein Hallenſer in den Alpen abgeſtürzt

Der S e Hilfsarbeiter Erich Keßler aus Halleund der ange üghe engliſche Staatsangehörige Riemer ſind bei

dem Verſuch, das Tuxerjoch zu überſchreiten, abgeſtürgzt.
Riemer wurde ſchwer, ſein Begleiter leihter verletzt. Beide

ſind in das Krankenhaus nach Schwaz eingeliefert worden.
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Streifzüge durch den neuen Etat
Warum die Mehrausgaben in Höhe von faſt 5 Millionen 1926 Finanzbedarf 16 018 000 Rm., im neuen Etat

18 961 000 Rm.

Unter den Mehrausgaben nimmt wiederum den Löwenanteil
die Wohlfahrtspflege (einſchl. Erwerbsloſenfürſorge und Geſund
er e) in rn ie weiſt eine Steigerung des Zuſchuſſes
um 991 R.M. 88,7 Proz. des Mehrbedarfs auf.

Die Erhöhung der
Ausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge von 269 000 auf

400 000 R.M.
bedarf einer näheren Erläuterung angeſichts der Erklärungen
des preußiſchen Finanzminiſters, wonach die Gemeinden im Rech
nungsjahre 1927 von den Ausgaben für die e r
durch Uebernahme dieſer Laſt durch das Reich völlig entlaſtet
werden würden. Dieſe Erklärungen ſtehen einmal im Wider
ſpruch zum Reichsetat, der für dieſen Zweck keine Ausgaben vor
ſieht. er ſelbſt bei Einführung der geplanten
ſern ſollen die Gemeinden mit K der Koſten der Kriſen-
ürſorge und der Verwaltungskoſten der Arbeitsämter belaſtet
leiben, die zuſammen etwa 100 000 R.-M. koſten werden. An

dererſeits ſind die im Entwurf des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes vorgeſehenen Bezüge der Arbeiter der unteren Jehn-

rer um ſo viel niedriger als die jetzigen Unterſtützungsſätze,
aß von den Gemeinden ausgeſprochenermaßen eine ergänzende

Fürſorge für die Angehörigen dieſer Lohngruppen erwartet wird,
der ſie ſich auch nicht werden entziehen können. Die nach Abzug
der vorher erwähnten 100 000 R.-M. im Etat des Arbeitsamtes
verbleibenden 300 000 R.-M. werden alſo bei Einführung der
S erung den Fürſorgeetats zur 1 geſtellt werden müſſen, wo ſie nach ſachverſtändigem Urteil kaum
genügen werden, um den gedachten Zweck auch nur einigermaßen
zu erfüllen.

Nicht minder unvermeidlich iſt der
Mehrbedarf der Schulverwaltung,

der ſich zu 440 000 R.M. beläuft und rund 15 Proz. des ge
amten Mehrbedarfs ausmacht. Den größten Teil davon nehmen

Volksſchulen in Anſpruch, einmal infolge der Ver-
mehrung der ulkinder, andererſeits infolge der Erhöhung der
Beiträge zur Landesſchulkaſſe und der Herabſetzung des Be
ſchulungsgeldes durch den Staat denen die
Städte hilflos p enüberſtehen, obwohl die Vermutung nicht ab
zuweiſen iſt, daß der Staat die großen Städte auch in dieſer Be
ziehunsg zugunſten der kleinen Städte und der ländlichen Ge-
meinden rmäßig vorbelaſtet. Endlich mußte die Verſorgung
bedürftiger Kinder mit freien Lernmitteln aus den gleichen
Gründen geſteigert werden, die für die Steigerung der Wohl
fahrtsausgaben maßgebend waren.

Die Mehrbelaſtung des Etats der Mittelſchulen erklärt ſich
teils ebenfalls durch die n des ſtaatlichen

des, teils durch Schulgeldausfall infolge Verminderung der
l.

Bei den übrigen werden die Freier teils
ebenfalls durch die Erhöhung der Schülerzahl, teils durch die
Alterszulagen der Lehrer, endlich bei den Berufsſchulendurch den Aufbau der in den letzten Jahren neu geſchaffenen
Lehrgä für die Mädchen verurſacht, alſo ausſchließlich durch

Ausgaben.
Der im Etat der Allgemeinen Verwaltung vorgeſehene All

emeine Dispoſitionsfonds iſt um mehr als 70 000 R. M. gegen
s Vorjahr herabgeſetzt worden. Da nach dem Beſchluſſe der

ſtädtiſchen Körperſchaften 260 000 R.M. von den hier bereit
eſtellten rund 534 500 R.-M. für die Subventionierung des
lugverkehrs beſtimmt ſind, ſo bleibt für im Laufe des Rech-

ahres hervortretende dringende m nur der ſehr
beſcheidene Betrag von 274 500 R.-M.! Der Anteil der Allge-
meinen Verwaltung an den Steigerungen des Finanzbedarfe
ſtellt ſich hiernach nur auf 4 Proz. 0 r

Den letzten Poſten in der Gruppe der unvermeilichen Mehrausgaben ſtellt e Kapital- und Schulden-
verwoltung dar, die einen Mehrzuſchußz von 820 000 R.M.97,8 Proz. des Geſamtme bedarfs) erfordert; den größten

nteil hieran hat die Verginſung des erſten Teils der neuen
12 MillionenAnleihe, für die 480 R.M. vorgeſehen ſind.

In der Gruppe der Verwaltungen, deren Mehrbedarf durch
dringend notwendige Mehrausgaben verurſacht wird, ſind zunächſt

die Bauverwaltungen
u nennen. Jn ihren beiden Zweigen, beim Hochbau wie beimLKefban ſind die Folgen der Kriegs und Nachkriegsgzeit bei

weitem noch nicht ausgeglichen. Die Erfahrung hat leider ge
lehrt, daß das bisherige Tempo hier nicht ausreichte, um auch
nur das zur Erhaltung der Subſtanz dringend Notwendige aus

allzu ſtarkem

chen Gebäude und Jnventarien rund 124 mehr als
im Vorjahre vorgeſehen ſind, ſo kann dies um ſo weniger be
mängelt werden, als ein erheblicher Teil dieſer Mehrausgabe
auf die weſentliche Vermehrung der ſtädtiſchen Gebäude durch
Wohnungsbauten und Ankauf alter Häuſer zu Stadterweite-
rungszwecken zurückzuführen iſt. Auch die einmaligen Ausgaben
der Bauverwaltung, die gegen 1926 um rund 152 000 R.M. ge
ſtiegen ſind, berückſichtigen nur die dringendſten Wünſche der Ver
d ſowohl was Erneuerungsarbeiten als Neuanlagen
etri

as von den ſtädtiſchen Gebäuden das gilt in minde
r dem gleichen Maß von den ſtädtiſchen Straßen, derennterhaltungskoſten, ungegchtet der Verkümmerun in der
Kriegs und Jnflationszeit, in den letzten Jahren vielleicht in

aße mit Abſtrichen zugunſten des Etatsausgleichs
bedacht worden ſind. Es iſt daher verſtändlich, wenn die Tief-
bauverwaltung eine reichlichere Dotierung ihres Etats fordert.
Trotzdem konnten bei der ſehr ſtarken Anſpannung des Etats bei
weitem nicht alle Wünſche der Verwaltung erfüllt werden. Man
begnügte ſich mit einer Steigerung der laufenden Koſten für
Straßenbau um rund 125 000 R.-M., der einmaligen um rund
171 000 R.-M. Bei den letzteren ſtellte man die Anträge, die die
Außenteile der Stadt betrafen, zunächſt zugunſten derer,
die eine Erneuerung der eigentlichen Verkehrsſtraßen bezweckten,
da deren Herrichtung bei weitem am dringendſten erſchien. All-
gemeines Intereſſe wird das Projekt der

Umgeſtaltung des Riebeckplatzes
erwecken, die im Verkehrsintereſſe nicht länger aufſchiebbar iſt
3 der den recht erheblichen Betrag von 260 000 R. M. er
orde

Daß die zum Tiefbauamt gehörende Straßenbeleuch
tung an einer Reihe bisher vernachläſſigter Stellen verbeſſert
werden ſoll, wird wohl allgemeine Billigung finden. Der hiervorgeſehene Mehraufwand von rund g8 900 R. M. iſt übrigens

zu Teil auf die zahlreichen neu entſtandenen Straßenzüge in
en Siedlungen zurückzuführen.

Gewiſſermaßen ergänzend tritt zum Straßenbau die
Straßenreinigung. Die Wünſche der Bürgerſchaft auf
Verbeſſerung ſind ebenſo alt wie unerſchöpflich, wobei man aller
dings meiſt vergißt, daß auch hier das Beſſere auch das Teurere
iſt. Jmmerhin erſchien es geboten, einen weiteren Schritt zur
rationellen, d. h. maſchinenmäßigen Ausgeſtaltung des Betriebes
zu tun, um ſo mehr, als die u Verbeſſerung derStraßendecke auch der Anwendung von Reini ngemaſdinen

größere und wirkſamere Möglichkeiten eröffnet. So iſt denn der
geß Teil der gegen das Vorjahr mehr angeforderten 90 000

.-M., nämlich 60 000 Rm., zur Beſchaffung ſolcher Maſchinen
beſtimmt.

Die in dieſem zu nennende Gartenverwaltung erfordert einen Mehrzuſchuß von rund 86 000
R.M., von denen rund 9000 R.-M. auf den Rückgang der Ein
nahmen aus den Eigenbetrieben entfallen, während die r
rund 27 000 R.-M. im weſentlichen durch die Unterhaltung der
neu r großen Parkflächen entſtehen.

Zu den nicht r Mehrausgaben gehört im gewiſſen
Sinne auch der Mehrzuſchuß von 88 000 R.-M. für das Stadt
theater. inſofern, als der größte Teil dieſer Summe auf
tarif- und vertragsmäßige Gehalts- und Gagenerhöhungen ent-fallt, die zum Teil ſchon in dieſem Jahre entſtanden ſind und

nicht mehr erſpart werden können, wenn das Theater nicht ganz
er werden ſoll. Dies aber wäre mit dem Gedanken der

orrangsſtellung Halles in Mitteldeutſchland unvereinbar.Beim Wuafe n erklärt ſich die Mehrausgabe von 27 000

R.M. im weſentlichen aus der Tatſache, daß in den elf direktor
loſen Jahren vieles unterblieben iſt, was der ulturellen
Bedeutung dieſer Sammlung entſprechend durch den neuen
Direktor nachgeholt werden muß.

Der nicht ſehr erhebliche Mehrzuſchuß beim Zoologiſchen
Garten wird zum Teil durch Fortfall von Einnahmen ver-
urſacht. Bemerkenswert iſt, daß der Haushaltsplan von „Witte-

uführen. Wenn daher für die bauliche r r der ſtädti
000 R.M.

kind“ aufgelöſt iſt und der Garktenbetrieb dem Etat des Zoo, der
Badebetrieb dem der ſtädtiſchen Bäder zugewieſen worden iſt,
wohin er auch gehört. Die letzteren haben durch den Fortfall
des Eintrittsgeldes bei den Freibädern einen Mehrzuſchuß von
28 200 R.-M. nötig.

Bemerkt ſei endlich, daß rund 150 000 R.-M. der Mehraus
aben durch Mehreinnahmen bzw. Minderausgaben einzelner
erwaltungen, in erſter Reihe der Grundeigentumsverwaltung,

ausgeglichen werden.

GSGHwhwBwwmnuaasaaehheeeeeeennhkirkrkeoonaaaaammwogocuml!“,u o
Kaum glaublich!

Der 10jährige H. arbeitete im Steinbruch. Er hatte oft ge
ſehen, wie Sprengungen vorgenommen werden, aber ſelbſt vielleicht
noch keine Patrone, die zum Entzünden des Dhynamits benutzt

.wird, in der Hand gehabt, hatte ſich vielleicht auch nie Gedanken
gemacht, wie ein ſolches Ding wirken könne.es Tages fand er nun zufällig eine von dieſen Patronen.

Da es Sonnabend nach Schluß der Arbeitszeit war, ſteckte er ſie
zu ſich und nahm ſie mit nach Hauſe. Am Montag konnte er ſie
ja abgeben. Doch das Ding erregte ſeine Neugier. Er zeigte es am
Sonntag zwei Arbeitskollegen, die ebenſo jung und unwiſſend
waren wie er ſelbſt, und alle drei kamen auf den verrückten
Gedanken, einmal nachzuſehen, was für eine Bewandtnis es
eigentlich mit ſol Patrone auf ſich habe. Zuerſt nahmen ſie
eine el. Auf e Weiſe kamen ſie aber nicht zum Ziel. Alſo
ein Streichholzi Sie waren jedenfalls der Anſicht, daß, wie bei
einer Rakete, ein Feuerſtrahl zur Oeffnung herausfahren werde.
Alſo, was man ſo ein luſtiges Feuerwerk nennnt! H. nahm die
Patrone zwiſchen Daumen und Zeigefinger der rechten Hand,
einer von den beiden anderen dummen Bengeln riß das Streich-
holz an, hielt es an die Oeffnung der Patrone und ein Knall!
Jm nächſten Augenblick waren H. die Kuppen von Daumen und
e weggeriſſen und ſein Kumpan trug Brandwunden
Fei nden und Bruſt davon. Beide ſind von ihrer Neugier
geheilt.

Für H. hatte der Dummejungenſtreich inſofern noch ein un
angenehmes Nachſpiel, als er gerichtlich belangt wurde wegen eines
V ns gegen das Sprengſtoffgeſetz. Doch der Staatsanwalt
j wies darauf hin, daß man eigentlich von einem Spreng-
örper nicht ſprechen könne, daß dem Jungen das Bewußtſein der

ährlichkeit gefehlt habe und H. an ich ſchon hart genug beſtraft
ſei. Er beantragte deshalb ſeine Freiſprechung. Das Gericht
ſchloß ſich ihm an.

Der Bezirksverein Halle des Verbandes der Reichsbahn-
ſekretäre, Aſſiſtenten, Betriebsaſſiſtenten und Anwärter hielt am
13. d. Mts. ſeinen diesjährigen Bezirkstag in den Mauern unſerer
Stadt ab. Zahlreiche Vertreter der Ortsgruppen und Gäſte waren
aus allen Teilen des Bezirks der Reichsbahndirektion Halle er
ſchienen. Der Berliner Hauptvorſtand hatte ſeinen 1. Vorſitzenden,

hnoberſekretär Gauditz, entſandt. Die hieſige Ortsgruppe
veranſtaltete zu Ehren der auswärtigen Vertreter am Vortage
einen Begrüßungsabend im Spiegelſaale des „Wintergartens“,
der ebenfalls einen guten Beſuch aufwies. Die eigentliche Tagung

in Müllers Hotel ſtatt. Von allgemeinem Jntereſſe dürfte
daß die hier beſprochene Vereinigung aus den Reſten des

Verbandes“ der Bahnhofsaufſeher uſw. nach

langen Jrrfahrten der Mitglieder, veranlaßt durch die Auflöſung
des Verbandes zugunſten der Gewerkſchaftsbewegung, neu er-
ſtanden iſt. Jn der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat der Bezirks
verein Halle nach dem Geſchäftsbericht nahezu die alte Stärke er
reicht, indem jetzt faſt 1000 Mitglieder neu gewonnen worden ſind.
Die Wahl des Bezirksvorſtandes hatte als Ergebnis einſtimmige
Wiederwahl des Vorſtandes: die Reichsbahn
ekretäre Kunze orſitzender), Lohde (Schriftführer) und Probſt
Kaſſierer), ſämtlich aus Halle. Zum ſtellvertretender Vorſitzenden

wurde Reichsbahnoberſekretär Richard Schulze, zum ſtellvertreten
den Schriftführer Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Schlaegel, beide aus
Halle, und zum Beiſitzer Reichsbahnſekretär Künſtner, Kottbus,
ewählt. Die Verhandlungen, in denen der 1. Verbandsvorſende Gauditz u. a. ein längeres Referat über Standesfragen

hielt, nahmen einen ruhigen und ſachlichen Verlauf und er-
brachten den erſichtlichen Beweis, daß die Teilnehmer von den Er-
gebniſſen der Tagung äußerſt befriedigt waren.

Stadttheater. Dienstag zum erſtenmal „Wiener Blut“,
die ſeit vielen Jahren hier nicht gegebene Operette von Johann
Strauß, in neuer Einſtudierung. Jn den Hauptrollen ſind be
ſchäftigt die Damen Kunze, Picard, Römer, Wegener
und die Herren Brinck, rlt, Schütt, Stojewsky, Tiedemann.
Regie: Paul Herlt; muſikaliſche Leitung: Walter Schmitt.
Miktwoch Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters mit Molnars Schau
ſpiel „Der Schwan“. Das Wiener Burgtheater nimmt, wie uns
aus dem Stadttheaterbüro geſchrieben wird, in der Entwicklungs
geſchichte des deutſchen Theaters einen hervorragenden Platz ein
und iſt von einer berühmten, jahrhundertalten Tradition ge-
tragen, ſo daß dieſes Gaſtſpiel ein künſtleriſches Ereignis von
beſonderer Bedeutung zu werden verſpricht. Das zur Auf
führung gelangende Schauſpiel „Der Schwan gehört zu den
wirkungsvollſten Werken des bekannten ungariſchen Dramatikers
Franz Molnar, der auch der Autor des vielgeſpielten Stückes
„Der Teufel“ iſt.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Montag, 14. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Dienstag, 15. März, 8—-11 Uhr: „Wiener Blut“.
Mittwoch, 16. März, 8--1035 Uhr: „Der Schwan“,
Donnerstag, 17. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“,
Freitag, 18. März, 8--11 Uhr: „Wiener Blut“.
Sonnabend, 19. März, 8--1034 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 20. März, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“. 734 10

Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 21. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
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Das Führungsproblem
Jn feſſelndem Vortrage behandelte am Freitag Schriſtleiter

Bröcker Hamburg in der gut beſuchten Monatsverſammlung der
Ortsgruppe Halle des Deutſchnativnalen HandlungsgehilfenVer-
bandes das Thema „Führungsproblem“.

Ausgehend von der Frage, warum überhaupt Führung ſein
müſſe, entwickelte der Redner in klaren Zügen ihre tieferen Ur
ſachen und inneren Zuſammenhänge. Die Führung iſt dazu da,
alle in der menſchlichen Geſellſchaft nebeneinander wirkenden Willen
zuſammenzufaſſen zu einem Geſamtwillen, der dann in dem Wollen
der Führerperſönlichkeit ſeinen Ausdruck findet. Wo Führung iſt,
da iſt notwendigerweiſe auch eine Gefolgſchaft vorhanden, deren
Oualität entſcheidend iſt für die Qualität der Führung. Es gibt
zweierlei Methoden der Führung: einmal muß die ungefügige Ce-
folgſchaft gezwungen werden, das andere Mal wird ſie aus inner
licher Freude 7 Mitführung. „Wolle, was du ſollſt, dann kannſt
du, was du willſt!“ eine ſchöne und ſelbſtverſtändliche Aufgabe
von der fremden zur eigenen Führung. Mit freiwilliger Diſziplin
ſich einzuordnen, das iſt der Weg ſittlicher Entwicklung eines
Volkes. Auf der Jnnerlichkeit jedes Einzelnen ruht unſere Zu-

freiwilligen Gefolgſchaft iſt jeder dem anderen ein
Führer, und die höchſte Kunſt iſt die Selbſtführung. Sie iſt auch
ſchöner als fremde Führung, denn ſie ſetzt beiſpielsweiſe bei den
Bürgern des Staates oder den Angehörigen eines Verbandes vor-
aus, daß dieſe an ſich ſelbſt zu arbeiten verſtehen.

Redner kam ſodann zum Vergleiche zwiſchen Maſſe und Per-
ſönlichkeit. Die Geſellſchaft iſt dann Maſſe, wenn
ihre Glieder Maſſe ſind, ſie iſt aber Gemein-
ſchaft, wenn ihre Glieder Perſönlichkeiten ſind.
Was iſt nun aber Perſönlichkeit? Um als ſolche zu wirken, gehört
erſtmals eine gerechte und vernünftige Verbindung des Gefühls mit
dem Verſtande, der beiden im Menſchen liegenden wichtigſten Ur-
quellen. Eine weitere Vorausſetzung iſt die Lenkung der Selbſt
ſucht durch Hingabe, um ſich damit Selbſtzucht zu erarbeiten. Ver
nunft und Selbſtzucht macht die Perſönlichkeit aus. Durch Denken
allein wird man aber nicht Perſönlichkeit, ſondern nur durch
Handeln. Dazu iſt Vorausſetzung, daß man ſeine Arbeit unter
einen höheren Geſichtspunkt zu ſtellen vermag.

Wenn es für den Einzelnen heißt, durch Arbeit zur Perſön
lichkeit, dann heißt es für die Maſſe, durch Wirtſchaft zur Gemein
ſchaft. Und damit kommen wir zur Führung. Die Schwierigkeit
in der Führung liegt im richtigen Erkennen der Dinge und im
planmäßigen Bewegen deſſen, was man weiß. Auch muß ſich im
Führer der geſchichtliche Wille widerſpiegeln, wofür als beſtes Bei
ſpiel Bismarck angeführt ſei, der gegen den Willen ſeiner Zeit
genoſſen den geſchichtlichen Willen durchgeführt hat. Führer iſt nicht
derjenige, der den Menſchen immer das ſagt, was ſie hören wollen,
dieſer kann höchſtens als Anführer bezeichnet werden. Die tiefe
Tragik des Führertums liegt darin, daß es nicht erkannt wird;
wenn es gerufen wird, iſt es da, erfüllt ſeine Pflicht und ver-
ſchwindet wieder.

Für die Gefolgſchaft gilt es, ſich einzufügen in das Ganze, an
den Führer zu glauben, ſich frei zu arbeiten aus der Maſſe und
dabei die Selbſtzucht nicht zu vergeſſen, damit die Bildung der Per
ſönlichkeit möglich iſt. „Maſſen“Bewegung iſt ein Schlagwort und
gibt es garnicht. Denn ſich ſelbſt bewegen, kann nur die Perſönlich-
keit. Bewegung hat Ziel, Erregung dagegen kein Ziel. Der
D. H. V. wird beſſer durch den Einzelnen und iſt durch deſſen
Perſönlichkeit Bewegung. Jm Streben nach Perſönlichkeit muß die
Zielſetzung liegen, denn

„Jmmer ſtrebe zum Ganzen,
und biſt du ſelber kein Ganzes,
ſchließe als Kleines dem Ganzen dich anl“

1Deiter bers cfſit
Wetterdienſt Ser Halleſchen (Nachdruc verboten.

Eigener Draſtbericht anſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 15. März: Bei nordöſtlichen Winden irübes, rauhes

Weiter mit Niederſchlägen.
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Kirchliche Nachrichten
Ammendorfer Kirche: Mittwoch 8 Uhr Poſſionsandacht, P. Dr. Delius.

wovonKörperkultur und weiſe Ernährung ſind zwei Pole zum Erfolg
im Daſeinskampf. Während Sporttreiben jeder Art heute ſchon
allen Bevölkerungsſchichten als bekanntes Betätigungsfeld zur
Stählung ihres Körpers gilt, können viele ſich zur ſo wichtigen
Ernährungsfrage noch gar nicht recht einſtellen. Man ſoll nicht
möglichſt viel eſſen, ſondern muß dem Körper ſolche Speiſen und
Getränke anbieten, die er möglichſt reſtlos in neue Energiequellen
umwandeln kann. Ein geradezu idealer Kraftſpender in dieſem
Sinne iſt der vieltauſendfach bewährte Kaſſeler Hafer-Kakao, Neben
ſeinem Wohlgeſchmack, der ihn zum Lieblingsgetränk der Kinder
macht, gibt er allen Geſunden und Schwächlichen, Männern und
Frauen als Frühſtücksgetränk für ihr Tagewerk Schaffensfreude,
Kraft und Selbſtvertrauen, die erſten Stufen auf der Leiter des
W Kaſſeler Hafer-Kakao iſt in den bekannten blauen

zu 1 Mark in allen guten Feinkoſtgeſchäften, Drogerien
und Apotheken erhältlich.

Jahr

Bur
auf dem
überfallen
dabei ein

ſh. aber
ilfe ein

Hars
Wichardt
ebäude,uch das

Scheune
derartig
gehalten
vor dem

Gle
eignete
der Näh
Das mit
Leipzig,
ſchlug
verletzun
beſitzers
leichten

Lei
Menſchet

mittag i
des Dach

geben.
zurückkel
hörige fo
von dem
Hals ges
maßlich
Wäſche,
zurechtri
und in
Frau tr
kürzlich
ſchwer v

Kob
machen,

dieſie i

ſtimmun
geben.

geſellſch
Mark b
not nichk
jahre de
zu laſſe

Sck
ſchwere

Ein hie
inſolge
Querfu
von die
licherwe
Der Le
Fahrrad

Ho
Am 10
im Ga
Luiſe d
burg
Vortra
einer
Luiſe-
auf na
mutter

Genf
enuDie ß

ſteinze

Muſer
Skelet
wurde
zähne
den f



Jahrgang 224

Wieder ein Ueberfall
Burg, 12. März. Die Handelsfrau Winter von hier wurde

auf dem Wege von Detershagen nach Burg von einem Manne
überfallen, der verſuchte, ſie in den Wald zu ziehen. Er benutzte
dabei ein Meſſer, um ſie ängſtlich zu machen. Die Frau konnte
ſich aber losmachen. Die ſofort benachrichtigte Landjägerei mit
Hilfe einiger Schupobeamter hat den Verbrecher nach einiger Zeit
gefaßt und dingfeſt gemacht.

Schadenfeuer in Harzgerode
Harzgerode, 14. März. Auf dem Grundſtück des Spediteurs

Wichardt brach ein größeres Schadenfeuer aus. Das Wirtſchafts
ebäude, in dem das Feuer entſtand, brannte vollkommen nieder.Juch das Dach des Wohnhauſes geriet in Brand. Da Stall und

Scheunen aus altem Fachwerk beſtanden, hatte ſich das Feuer
derartig ſchnell ausgebreitet, daß das Feuer nicht mehr nieder
gehalten werden konnte. Das Vieh konnte jedoch noch rechtzeitig
vor dem Erſticken bewahrt werden.

Todesfahrt im Auto
Glauchau, 14. März. Sonnabend früh gegen 9 Uhr er

eignete ſich auf der Staatsſtraße Rochlitz-Glauchau, in
der Nähe von Dürrengerbisdorf, ein ſchweres Autounglück.
Das mit brei Perſonen beſetzte Auto der Firma F. B. Vogel,
Leipzig, ſtreifte in einer ſcharfen Kurve einen Baum und über
ſchlug ſich. Der Kraftwagenführer erlitt eine ſchwere Kopf
verletzung und war ſofort tot, der Schwiegerſohn des Auto-
beſitzers wurde ſchwer verletzt, während ber Beſitzer ſelbſt mit
leichten Verletzungen davonkam.

Don einer elektriſchen Rolle erwürgt
Leipzig, 14. März. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein

Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich am Freitag nach-
mittag in Rötha bei Leipzig. Die etwa 40 Jahre alte Ehefrau
des Dachdeckermeiſters Haring hatte ſich zur elektriſchen Rolle be-
geben. Als ſie nach mehrſtündiger Abweſenheit nicht nach Hauſe
zurückkehrte, forſchte man nach ihrem Verbleib. Familienange-
hörige fanden Frau Haring tot in der Rolle auf. Sie war
von dem in Gang befindlichen ſchweren Kaſten erfaßt, mit dem
Hals gegen einen Querbalken gequetſcht worden und erſtickt. Mut
maßlich hat ſich das Unglück ſo zugetragen, daß Frau Haring
Wäſche, die ſich unter den Walzen der Rolle verſchoben hatte,
zurechtrücken wollte. Hierbei muß die Frau am Arm ergriffen
und in das Getriebe gezogen worden ſein. Der Tod der
Frau trifft den Dachdeckermeiſter Haring beſonders ſchwer, da er
kürzlich bei Ausübung ſeines Berufes vom Dach ſtürzte und ſich
ſchwer verletzte.

Explodierende Chemikalien
Koburg, 12. März. Jn der Abſicht, chemiſche Verſuche zu

machen, hatten ſich zwei Chemieſtudierende Chemikalien verſchafft,
dieſie in einem Käſtchen aufbewahrten. Als beide unterwegs
waren, explodierten die Stoffe unter furchtbarem Knall. Dem
Träger des Käſtchens wurde eine Hand ganz und die andere
bis auf ein Stückchen weggeriſſen. Eine Kopfverletzung iſt ſo
ſchwer, daß ein Auge ausgelaufen iſt. Der Schüler ſchwebt in
Lebensgefahr. Der andere blieb unverletzt.

Gasfernverſorgung für Heiligenſtadt
z. Heiligenſtadt, 11 März. Am Montag abend haben die Stadt

berordneten große Beſchlüſſe gefaßt. Zunächſt haben ſie ihre Zu
ſtimmung zum Bau einer modernen Sommer-Badeanſtalt ge
geben. Dann haßen ſie beſchloſſen, der neugegründeten Provinzial
geſellſchaft für Gasfernverſorgung mit einem Kapital von 75 000
Mark beizutreten. Selbſtverſtändlich iſt die augenblickliche Finanz-
not nicht außer acht gelaſſen worden. Man ſcheint im Jubiläums-

Stadt ſich aber von einem geſunden Optimismus leiten
zu laſſen.

Schafſtädt, 12. März. Ein Autounfall), der leicht
ſchwere Folgen haben konnte, ereignete ſich auf dem Kirchplatze.
Ein hieſiger Lehrling, der mit dem Fahrrad gefahren kam, hatte
inſolge der unüberſichtlichen Str iegungen ein aus Richtung
Querfurt kommendes Auto wahrſcheinlich nicht bemerkt, wurde
von dieſem angefahren und kam vor das Auto zu liegen. Glück
licherweiſe konnte das Auto ſchnell zum Stehen gebracht werden.
Der Lehrling kam mit einer dverletzung davon, während das
Fahrrad zertrümmert wurde.

Holzweißig, 12. März. Königin-Luiſe-Feier.)
Am 10. März feierte die Ortsgruppe des KöniginLuiſe-Bundes
im Gaſthof „Preußiſche Krone“ den Geburtstag der Königin
Luiſe durch einen Vortragsabend. Herr Studienrat Dr. Werne-
burg Bitterfeld ſprach über die Zeit der Königin Luiſe. Der
er fand überaus großen und zuſtimmenden Beifall. Nach
einer Pauſe führten acht junge Mädchen der Jugendgruppe des
Luiſe-Bundes einen allerliebſten Biedermeiertanz in Koſtümen
auf nach dem bekannten Liede „Als der Großvater die Groß
mutter nahm“.
g. Könnern, 12. März. (Brückenſchlag.) Einen ſeltenen
S hatten die Einwohner unſerer Stadt am geſtrigen Tage.
Die Magdeburger Pioniere waren mit ihren Laſtautos herange
rückt, um an der „Georgsburg“ eine Brücke über die Saale zu
ſchlagen. Der Rettungsdienſt wurde auf den kleinen Flußkiſſen
ausgeſandt und der Bau begann zu Lande und zu Waſſer. Da
der Schiffsverkehr zur Stunde gerade recht rege war, ging die.
Zuſammenſetzung der Brücke langſam von ſtatten, aber es klappte
alles mit militäriſcher Genauigkeit.

Frenz bei Köthen, 12. März. (Ein 84 jähriger von
einem Stier getötet.) Der Sajährige Hofaufſeher Karl
Kuhrt. wurde vor einigen Tagen, als er ſich im Viehſtalle be
ſchäftigte, von einem Stier geſtoßen. Der Arzt ſtellte eine Zer-
reißung des Dickdarms feſt. Jnnere Verblutung führte bald
darauf den Tod des Greiſes herbei.

Köthen, 12. März. (Muſeumsneubau.) Hier befaßt
man ſich mit dem Plan eines Muſeumsneubaues, deſſen Koſten
ſich auf 100 000 Mark belaufen würden. Das Heimatmuſeum hat
in ſeinen bisherigen Räumen keinen Platz.
Delitzſch, 14. März. (Mit Salzſäure vergiftet.)
Aus Schwermut trank das Hausmädchen Elſe Bein eine Ja
Salzſäure aus. Noch am ſelben Tage verſtarb ſie im Kranken-
hauſe an den ſchweren inneren Verbrennungen.
Leipzig, 14. März. Sonnabend mittag kurz nach 12 Uhr iſt

ein aus Ammendorf bei Halle ſtammender Motorradfahrer
auf der Kreuzung der Lösniger Straße tödlich verunglückt.
Er wollte vor einem ſchwer beladenen die

überfahren, geriet mit dem Schutzblech ſeines Rades
an den Vorderteil des Laſtwagens, wurde auf die Straße ge
ſchleudert und iſt mit ſo ſchweren Verletzungen weggebracht wor
den, daß er noch auf dem Wege zur Rettungsſtation geſtorben iſt.
GBraunsdorf, 12. März. (Vorgeſchichtliche Funde.)
Veim Abbaggern auf der Grube „Rheinland'“ iſt man auf ein
ſteinzeitliches Grab geſtoßen. Die von dem vorgeſchichtlichen
Nuſeum in Halle vorgenommenen Schürfungen förderten vier
Skelette ſteinzeitlicher Menſchen in Hockerſtellung zutage. Ferner
wurden ein Steinbeil, ein Steinmeißel, zwei Ketten aus Eber-
zähnen und ſechs Urnen aufgefunden. Die Ausgrabungen wer-
den fortgeſetzt
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Ronneburg, 12. März. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
Monteur Poſer ſtürzte in einer hieſigen Maſchinenfabrik von
einer Leiter. Er ſchlug ſich den Schädel ein und war ſofort tot.

Ofterode, 12. März. (Brand.) Jn der unteren Neuſtadt iſt
das Haus des Stellmachermeiſters Ernſt Kohlſtrunk vollſtändig
niedergebrannt. Auch der Dachſtuhl des daneben gelegenen Hauſes
wurde beſchädigt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch
nicht bekannt geworden.

Sandersleben, 12. März. (Neues Waſſerwerk.) Da
eine erneut aufgeſtellte Rentabilitätsrechnung ergeben hat, daß
ſich durch den Vau eines Waſſerwerkes der Waſſerpreis weſentlich
billiger ſtellen wird, hat die Aufſichtsbehörde die von den Stadt
verordneten beſchloſſene 200 000 Mark-Anleihe, wozu das Reich
63 000 Mark zuſteuert, genehmigt. Die Arbeiten des Neubaues
werden ſofort eingeleitet werden.

Froſe, 14. März. (Zwei ſchwere Unfälle.) Auf der
Braunkohlengrube „Konkordia“ ereigneten ſich zwei ſchwere Un
fälle. Bei den Planierungsarbeiten kippte ein Kieswagen um
und begrub den 28 Jahre alten Arbeiter Hohmann aus Reinſtedt
unter ſich. H. wurde zerquetſcht und war auf der Stelle tot.
Auf dem Wege zum ichtwechſel geriet ein Grubenarbeiter in
einen ſogenannten Hochbruch und zog ſich ſchwere Rippen-
brüche zu.Kalberſtadt, 12. März. (Ein jugendlicher Durch
brenner.) Die Polizei griff hier einen 16jährigen Lehrling auf,
der ſeinem Vater in Brandenburg mit 250 Mark ausgekniffen
war und damit die Vergnügungen der Welt kennenlernen wollte.

Goslar, 192. März. (Tödlich verunglückt.) Jn den
Herckſchen Guano- und Phosphatwerken Vienenburg iſt der 28-
jährige Feinmechaniker Keindorff tödlich verunglückt. Größere
Mengen von Dünger ſtürzten über ihn. Als Hilfe herbeieilte und
ihn befreite, war er ſchon erſtickt.

Nordhauſen, 12. März. Nordhauſen als Tagungs-
ort.) Der Mitteldeutſche Verkehrsverband hat beſchloſſen, ſeine
diesjährige Herbſttagung Mitte Oktober im tauſendjährigen Nord
hauſen abzuhalten.

Heringen, 11. März. (Sehnſucht nach dem Gefäng-
n i s.) Ein landwirtſchaftlicher Arbeiter aus Windehauſen brach
auf der Straße von Bielen nach Windehauſen 14 junge Apfel-
bäume ab. Nachdem er feſtgenommen und die Einlieferung in
das Gerichtsgefängnis erfolgt war, gab er an, die Tat ausgeführt
zu haben, um in das Gerichtsgefängnis zu kommen, da er mit
ſeiner augenblicklichen Arbeitsſtelle nicht zufrieden ſei.

z. Worbis, 12. März. (Auch der Kreis Worbis be-
kommt ſein Auto.) Die Eiſenbahnlinie Bleicherode--Herz-
berg hat ihre Aufgabe, den nördlichen Kreisteil mit Worbis zu
verbinden, nicht oder doch nicht in erwünſchtem Maße gelöſt.
Wollte man in Worbis Beſorgungen auf dem Gericht oder beim
Finanzamt machen, ſo waren trotz der Nähe große Opfer an Zeit
und Geld nötig, weil eine Reiſe um das W gemacht
werden mußte. Jetzt will ein großes Perſonenauto den Verkehr
mit der Kreisſtadt vermitteln, ſo daß die alten Klagen ver
ſtummen dürften. Es wird von vornherein eine ausreichende Be
nutzung erwartet.

Schirmenitz, 12. März. (Feuer.) Ein Schadenfeuer ſuchte
d. Anweſen des Wirtſchaftsbeſitzers Franz Ezhbick in Schirme
nitz heim. Es brannte ein huppen nieder, wobei mehrere
Maſchinen, ein Wagen, Ackergeräte und dergl. vernichtet wurden.

Schleuſingen, 14. März. (Die Stadt der alten Leute.)
Unſere alte Renneberger Reſidenz iſt die Stadt der alten Leute.
Am 12. März konnte Frau verw. Poſtmeiſter Kömpner ihren
90. Geburtstag begehen. Sie iſt die Zweitälteſte. Der Alters
präſident iſt 95 Jahre alt. Außerdem haben wir hier noch 45 Alte
zwiſchen 80 und 90 Jahren. Schleuſingen macht alſo Stolberg
im Harz den Rang ſtreitig

Schneidlingen, 14. ärz. (Schwerer Motorrad-
unfall.) Ein Staßfurter Motorradfghrer kam in ſthnellſtem
Tempo von Cohſtedt in unſeren Ort gefahren, und rannte gegen
eine Steintreppe vor einem Hauſe. Der Fahrer und ſein Be
gleiter ſtürzten vom Rade und zogen ſich ſchwere Verletzungen
zu, ſo daß der eine von ihnen nach dem Krankenhauſe gebracht

werden mußte.
Salzwedel, 12. März. Einbruchsdiebſtahl.) Erſt

heute wird bekannt, daß vor einigen Nächten Diebe in das hieſige
Kreiskrankenhaus eindrangen und erhebliche Beute machten. Jn
aller Stille beſchäftigte ſich die Kriminalpolizei mit der Angelegen
heit und konnte den Verbleib der geſtohlenen Sachen vor allem
große Mengen Wäſcheſtücke, Leinen und Baumwolldecken bald
feſtſtellen. Sie wurden bei einem Arbeiter, der als Hehler in
Frage kommt, beſchlagnahmt.

Salzwedel, 12. März. (Viehmarkt.) Auf dem Groß-
viehmarkt am Freitag ſtanden 410 Ferkel und 75 Pferde zum
Verkauf. Für unter 6 Wochen alte Ferkel wurden 16—-18 Mark
bezahlt, 6——8 Wochen alte 18--20 Mark, 8-18 Wochen alte 20 bis
27 Mark. Pferde koſteten: leichte 150—-500 Mark, Arbeitspferde
450-—-700 Mark, beſſere 600--1000 Mark. Der Handel war in
Ferkeln mäßig, ſo daß etwas Ueberſtand verblieb; in Pferden rege,
da außerordentlich viele Händler erſchienen waren. Ueberhaupt
haben die Salzwedeler Viehmärkte in letzter Zeit anderen die Be
deutung genommen.

Ermsleben, 12. März. (Autobrand.) Auf der Straße
EndorfNeuplatendorf verbrannte vorgeſtern nachmittag gegen
4 Uhr infolge Vergaſerbrandes das Auto des Kaufmanns Jacob
aus Aſchersleben vollſtändig. Die beiden Jnſaſſen konnten ſich
noch rechtzeitig durch Abſpringen retten.

Jena, 12. März. (Ein Opfer ſeines Berufes) iſt
der praktiſche Arzt Dr. Friedrich Müller geworden. Während der
Grippekrankheit ſtark in Anſpruch genommen, erkrankte er vor
einigen Wochen ſelbſt an Gehirngrippe und ſtarb daran im

57. Lebensjahre. 4s Bad Liebenwerda, 9. März. (Die Schulverhält-
niſſe) in Liebenwerda ſind ſeit mehr als 15 Jahren ein Stein
des Anſtoßes bei Schulaufſichtsbehörden. Schon im Jahre 1912
hat die Regierung der Stadt „eine letzte Friſt“ von drei Jahrenzur Jnangeiffnaßme eines Schulneubaues geſtellt. Der Aus-
bruch des Krieges hat die Friſt verſtreichen laſſen und bis heute
befinden ſich die Liebenwerdaer Schulkinder noch in dem aus dem

1848 ſtammenden Backſteingebäude, das dem Markt von
iebenwerda nicht gerade zur Zierde gereicht. Sein Hauptmangel

iſt die Lage direkt an dem Kreuzungspunkt der großen Verkehrs
ſtraßen nach Torgau, Berlin und Dresden. Dazu fehlt der zu
einer Schule unbedingt notwendige Schulplatz, ſo daß die Schul
kinder in den Pauſen nur geſchloſſen auf den Rathausmarkt ge
r werden können. Hinzu tritt, daß die hygieniſche Anlage

es Schulgebäudes jeder Kritik ſpottet. Daher hat jetzt die Re-
gierung erneut der Stadt aufgetragen, noch in dieſem Frühjahr
einen Schulneubau an geeigneter Stelle in Angriff
z nehmen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, der

egierung zu antworten, ſie ſeien grundſätzlich bereit, einen den
Erforderniſſen der Zeit angepaßten Schulneubau in Angriff zu
nehmen, wenn die Regierung angemeſſene und nennenswerte Zu-
ſchüſſe leiſten wolle und wenn andererſeits die Stadt für das
bisherige Schulgebäude einen Käufer oder Mieter findet.

S Ortrand Kreis Liebenwerda), 12. März. (Selbſtmord.)
Ein Schneidermeiſter, der vor einem halben Jahr aus Dresden
nach hier zugezogen war und mit ſeiner Familie an den Sorgen
der Erwerbsloſigkeit litt, verübte Selbſtmord durch Erhängen. Der
Mann hatte ſchon vor einiger Zeit einmal einen Selbſtmordver-

unternommen. Er hinterläßt Ehefrau und zwei unverſorgte
er.

Jubiläum der Bauernhochſchule
Neudietendorf

Erfurt, 12. März. Die Bauernhochſchule in Neudietendorf
konnte vorgeſtern auf ein fünfjähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem General
ſuperintendent Me her Magdeburg die Feſtpredigt hielt. Jn
einer Verſammlung hob der Begründer der Schule, Pfarrer
Weigelt, die drei Hauptpunkte des Programms der Bauern
hochſchule hervor. Jm Anſchluß fand eine Aufführung des länd-
lichen Laienſpieles, das Tellſpiel der Schweizerbauern, ſtatt.

Schaffung von Mütterheimen
Beſonders in der allerletzten Zeit iſt ein ſehr bedenkliches

Anwachſen der Straffälligkeit der unehelichen Mütter zu
beobachten, die wegen verſuchten oder durchgeführten Kindes
mordes, Kindesausſetzung uſw. zur Aburteilung kommen. Der
Hauptgrund zur Straffälligkeit iſt in der ſozialen Hilfsloſigkeit
und dem Wohnungselend zu ſuchen. Es wird daher ſeit einiger
Zeit angeſtrebt, Mütterheime zu ſchaffen, wo den wohnungs-
loſen, aus den Entbindungsanſtalten entlaſſenen unehelichen
Müttern und ihren Kindern bis zur einwandfreien Regelung
ihrer Unterkunftsverhältniſſe Wohnung und Arbeit geboten wer
den kann. Auch bei den Landesfrauenkliniken iſt das Bedürfnis
nach Mütterheimen hervorgetreten. Es kommt immer wieder vor,
daß die Unterbringung entlaſſener unehelicher Mütter auf die
größten Schwierigkeiten ſtößt und ſie deshalb länger als nötig
in den Kliniken behalten werden müſſen, was bei dem oft großen
Andrang zu erheblichen Mißſtänden führt. Dem Anfang dieſer
Woche zuſammentretenden Provinziallandtag iſt deshalb
der Antrag unterbreitet, in Anlehnung an die Landesfrauen-
klinik in Magdeburg ein ſolches Mütterheim einzu
richten. Der Aufenthalt iſt mit etwa 3 Monaten angenommen.
Für Mütter, die länger bleiben müſſen, ſoll verſucht werden, in
nahegelegenen Betrieben Arbeit zu verſchaffen.

S Mückenberg (Kreis Liebenwerda), 12. März. (Ehrung.)
Dem Direktor der Braunkohlen- und Brikettinduſtrie A.-G.,
Werksdirektion Mückenberg, Bergwerksdirektor Julius Geiger, iſt
von der Techniſchen Hochſchule in Breslau Titel und Würde eines
Dr.-Jng. ehrenhalber in Würdigung ſeiner hohen Ver-
dienſte um das Bergbauweſen verliehen worden.

Schweinitz, 12. März. (Eine forſche Frau.) Ein in
einer hieſigen Familie vorgekommener Zwiſchenfall erregt hier
viel Aerger. Zwiſchen Ehemann und Ehefrau war es zu Un-
ſtimmigkeiten gekommen, die in eine Schlägerei ausarteten, wo
bei die r dem Mann vor den Leib trat, ſo daß dieſem das
Blut aus Mund und Naſe quoll. Der Arzt veranlaßte die ſo
fortige Ueberführung ins Kreiskrankenhaus, wo Magennetzbruch
feſtgeſtellt worden ſein ſoll. Ein Kommentar zu dieſer Roheit iſt
überflüſſig.

Oppelhain, 12. März. (Verſchwunden.) Der Kutſcher
Markin Rietz von hier hat am 18. Februar Finſterwalde ver
laſſen und wollte nach Luckau, um ſich Stellung zu ſuchen. Er iſt
aber beim Kreisarbeitsnachweis in Luckau nicht eingetroffen und
auch nach hier oder Finſterwalde nicht zurückgekehrt. Rietz iſt
mittelgroß, hat blondes Haar, trägt graue Mütze, dunkelblauen
Anzug und Schnürſchuhe.

Kleinſtachau (Kreis Gera), 12. März. (zuviel Freude.)
Die Gutsauszüglerseheleute Gerth feierten mit 6 Kindern,
28 Enkeln und 6 Urenkeln die diamantene Hochzeit. Die greiſen
Eheleute waren von früh an in freudiger Erregung, aber am
Abend erlag infolge der Aufregung der 87jährige Hochgeiter einem
Schlaganfall.

Weimar, 12. März. (Die Bretter, die die Welt be
deuten.) Durch Zeitungsinſerat erging vom Soloperſonal des
Deutſchen Nationaltheaters folgender Notſchrei: „Ulbrich, erhöhe
die Gagen, ſonſt laufen wir alle weg. Ein Straßenkehrer verdient
mehr als wir. Und Thüringen hat doch noch Geld!!“

Coburg, 12. März. („Rumps, da ging die Pfeife
los Einen folgenſchweren Schabernack ſpielten hier unbe
kannte Täter einem Dienſtknecht, indem ſie ihm Pulver in ſeine
Tabakspfeife taten. Als er die Pfeife in Brand ſetzte, x
das Pulver und verbrannte ihm das Geſicht derart, das
Augenlicht ſtark in Gefahr iſt.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Leipzig. Vor dem Haupteingang zum Ausſtellungsgelände

der techniſchen Meſſe wurde im Verkehrstrubel ein Auto von der
Straßenbahn angefahren, ſo daß dieſes gegen einen Kandelaberfuhr. Dabei wurde der Kraftwagenfühere ſchwer verletzt.
Markranſtädt. Ein junger Leipziger, der am Sonntag mit einem
Freunde zuſammen eine Radtour nach hier unternommen hatte,
ſtürzte in der Leipziger Straße vom Rade und zog ſich eine Ge
hirnerſchütterung zu. x Naumburg. Jn ſeiner Wohnung,

ützowſtraße 9, wurde der verheiratete Karl Zanke tot aufge
funden. Als Todesurſache wurde Gasbvergiftung feſtgeſtellt.
Zerbſt. Jn den Stadtfichten bereitete ein Angehöriger einer
Zerbſter Reichswehrkompagnie dadurch ſeinem Leben ein Ende,
daß er ſich eine Kugel ins Herz ſchoß. Das Motiv zur Tat ſoll in
einem Liebesverhältnis zu ſuchen ſein, das nicht ohne Folgen ge
blieben war. Biendorf. Jm Anſchluß an die Probepredigt von
Pfarrer HoffmannEdderitz am letzten Sonntag wurde dieſer vom
Gemeindekirchenrat einſtimmig zum Pfarrer von Biendorf mit
Wohlsdorf gewählt. x Rieſa. Die 18jährige Tochter eines hieſi
gen Fleiſchers beſtand mit vollem Erfolge ihre Geſellenprüfung.
x Blankenburg. Wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze
der Republik wurde ein Arbeiter angezeigt, weil er auf dem
Maskenball eines Arbeitervereins auf ſein Maskenkoſtüm die
Karrikatur des Reichskabinetts aufgeklebt hatte. Mansfeld.
Der Kreistag tritt vorausſichtlich am Schluß dieſes Monats zur
Beratung des Haushaltsplanes zuſammen. Roßleben. ei
Verladearbeiten in der Gewerkſchaft Georg kam der Verlade-
arbeiter Gräfe durch herabrutſchende Salzinaſſen zu Fall und ge
riet dabei unter einen in Betrieb befindlichen Kratzer. Jn ſchwer
verletztem Zuſtande wurde er dem Bergmannstroſt Halle zuge-
führt. Meilendorf. Jn der Nähe unſeres Ortes wird mit
einem Bohrturm nach Kohle gebohrt. Die Deutſchen Solvy-
werke vermuten hier Kohle in ziemlicher Stärke.
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Merſeburg
bolkstrauertag

Wie in den meiſten Orten unſeres deutſchen Vaterlandes,
ſo beging auch Merſeburg den Volkstrauertag in ernſter und
würdiger Weiſe. 2410 Uhr verſammelten ſich der „Stahlhelm“,
alle übrigen vaterländiſchen Vereine und die Kriegervereine auf
dem Schülplatz beim KaiſerFriedrich-Denkmal. Gegen 10 Uhr
ſetzte ſich der lange 3ug in Bewegung. Ein Teil marſchierte
in die Stadtkirche St. Maximi, der andere Teil in den Dom.
Hier hielt Herr Paſtor Wuttke eine tiefergreifende und zuHerzen gehende Predigt über das Textwort Memand hat grö

ßere Liebe denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde“.
Der Dom war ſehr t beſucht, ebenſo die Stadtkirche St.
Maximi, in der Herr Paſtor Riem die Predigt hielt.

Nach dem Gottesdienſt marſchierten die Verbände und die
Kriegervereine auf den Ehrenfriedhof. Hier leitete das Reiſchke
orcheſter die Feier mit einer Trauerweiſe ein. Sodann wurde
von der Geſerngsabteilung ehemaliger 86er das Lied „Jm Feld
des Morgens früh“ vorgetragen. Darauf ergriff Herr Paſtor
Riem das Wort zu einer kurzen in der er aus
führte, daß unſere Helden nicht umſonſt gefallen ſein dürfen.

Sie ſeien hinausgezogen, um ein freies und ſtarkes deutſches
Vaterland zu erkämpfen. Leider ſei es anders gekommen. An
uns Lebenden ſei es nun, dafür einzuſtehen, daß die Opfer, die
unſere Helden gebracht hätten, nicht vergeblich geweſen ſeien.
Nach dieſen Worten ſang die Geſangsabteilung der 86er das
Lied „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“. Mit dem Lied „Jch hatt'
einen Kameraden“ fand die würdige Feier ihren Abſchlu

Generalverſammlung des Haus und GrundbeſitzerVereins.
Die für Freitag abend nach der „Funkenburg“ einberufene

Generalverſammlung erfreute ſich eines ſehr e Beſuches.
Herr Freiberger eröffnete mit kurzer Begrüßung die Ver
ſammlung. Herr Amtsſekretär a. D. Müller -Halle erhielt
hierauf das Wort zu ſeinem Vortrag „Wege zur GErſparnis von
Einkommenſteuer“. Redner wies vor allem auf die große Zahl
der verſchiedenen Steuergeſetze hin; hier ſteht Deutſchland an
erſter Stelle mit einer Zahl von 82. Aber auch in der Reichs
einkommenſteuer iſt Deutſchland in der Welt voran. Sodann
wies er auf eine große Anzahl von abzugsfähigen Betriebskoſten
hin. Ueber jede Einnahme und Ausgabe führe man genau Buch,
um jederzeit die abzugsfähigen Ausgaben belegen zu können.
Die Koſten für völlige Erneuerung des Daches ſind nicht abzugs-
fähig, da es als Neubau gilt. Es beſteht aber eine Ermäßigung
der Steuer, wenn der Steuerpflichtige Angehörige unterſtützt,
die nicht zu ſeinem Haushalt her aber ſeiner Familie ange
hören. Reicher Beifall lohnte dem Redner ſeine Ausführungen.

Herr Freiberger gab ſodann den Jahresbericht über
das verfloſſene Jahr. Herr Schwickert und Herr Th.
Rößner wurden zu Ehrenmitgliedern für ihre aufopfernde
Tätigkeit im Verein ernannt.

Die folgende Vorſtandswahl ergab einſtimmige Wiederwahl
des geſamten Vorſtandes. Beim Punkt Verſchiedenes gab Herr
Freiberger ein Schreiben des Magiſtrats bekannt, in welchem
vom Kanalbauamt ein Grundſtückseigentümer des Neumarkts
gebeten werden ſoll, an den Grundwaſſermeſſungen teilzunehmen.
Da die Angelegenheit von größter Wichtigkeit iſt, wurde vorge-
ſchlagen, einen Herrn des Vorſtandes mit dieſer Aufgabe zu
betrauen.

Reifeprüfung am Domgymnaſium. Am vergangenen
Donnerstag beſtanden die Abiturienten Haacke (Jur.), Häßler
(Jng.), Hoffmann (Jur.), Gruber (Jng.), Gebhardt (Jng.), Grulich
(Arch.), Juckoff (Arch.), Gürich (Med.) die Reifeprüfung. Es
konnte allen Prüflingen das Zeugnis der Reife zuerkannt werden.

Verhüteter Autobrand. Freitag abend gegen 8 Uhr war
bei einem in der Halleſchen Straße nach dem Bahnhof fahrenden
Perſonenauto die Karbidleitung nach dem hinteren Nummer-
ſchild in Brand geraten. Das Feuer konnte noch, bevor es den
Benzintank erreichte, gelöſcht werden.

Schwere Körperverletzung. Vor dem hieſigen Amts-
gericht hatten ſich der Bäcker P Eſchke, der Maurer Auguſt
Keck und der Arbeiter Oswald Rudloff, ſämtlich aus Naun-
dorf, wegen Körperverletzung zu verantworten. Sie waren be-
ſhuldigt, am 19. September 1926 in der Gaſtwirtſchaft zu
D den Arbeiter Joſeph Bergbauer ſchwer mißhandelt zu
haben, derſelbe bewußtlos liegen geblieben war. Eine
recht merkwürdige Ausſage brachte der Angeklagte E., indem er
behauptete, er hätte vor der Tür geſtanden, da hätte ihn plötzlich
jemand an die Gurgel gabe den er dann mit einem Hieb zu
Boden geſtreckt hätte. ie Zeugenausſagen ergaben aber, daß
Eſchke und Keck vorſätzlich den Bergbauer mißhandelt und ihn
dann bewußtlos in den Graben geworfen hatten. Eſchke ſoll
ſogar t einmal mit den Worten „Lebt denn der Krepel noch
zum Graben gegangen ſein und dem Bewußtloſen mit dem Fuß
ins Geſicht getreten haben. Der Amtsanwalt beantragte für
E. und K. 8 Wochen Gefängnis, das Urteil lautete für die
beiden Angeklagten auf 50 Mark Geldſtrafe ſowie Tragung der
Koſten. Rudloff wurde freigeſprochen.

SBDBrockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, den
15. März 1927, von vorm. 10--12 Uhr Annahme; Mittwoch, den
16. März 1027, von vorm. 10--12 Uhr Verkauf.

Weißenfels
Erbeitsmarktbericht für die Zeit vom 24. Februar

bis 9. März.
Begünſtigt durch froſtfreies Wetter, hielt die leichte

Beſſerung des Arbeitsmarktes auch in dieſer Berichtszeit an.
Die Zahl der Arbeitſuhenden ſenkte ſich um 117 und beträgt
gegenwärtig 1220. Weitere Beſſerung iſt zu erhoffen. Die Be
lebung der Nachfrage nach Arbeitskräften war deutlich fühlbar,
die Vermiltlung eine rege und in Spezialarbeitern einzelner Be
rufsgrupen iſt Mangel, der auch von auswärts faſt nicht v
decken iſt. Zufrage ortsfremder Arbeiter ſteigt langſam. it
Notſtandsarbeiten werden 8 Männer beſchäftigt, der Beitragsſatz
zur Erwerbsloſenfürſorge betrug weiter 3 Proz.

Die Landwirtſchaft zeigte ſich bedarfsfreudig. Bergbau trat
nicht in Erſcheinung. Die Metallinduſtrie zeigt wachſende Auf-nahmefähigkeit in Fowrräften und auch ungelernten Arbeitern.

Die Arbeitseinſtellungen in Leung erfolgen laufend; wie uns
mitgeteilt wurde, werden in der kommenden Woche wieder
größere Einſtellungen vorgenommen. Die Einſtellungen in der
Schuhinduſtrie ließen etwas nach, eine Erſcheinung, wie
ſie um dieſe Jahreszeit immer zu bemerken iſt und in dem
Schluß der Frühjahrsſaiſon, Auslieferung der Frühjahrsauf
träge ihre Erklärung findet. Angefordert wurden neben jugend
lichen weiblichen und männlichen Kräften allerlei Facharbeiter
und »arbeiterinnen, von letzteren bemerkenswert mehr. Jn der
Kürſchnerei iſt es zu einem Rückgang in der Arbeitſuchendenzahl
um 25 gekommen. Wie wir erwarteten, iſt der Rückgang der
arbeitſuchenden Baufacharbeiter als Erleichterung auf dem Ar-
beitsmarkt eingetreten. Eine weitere durchgreifende Beſſerung
iſt vor April kaum zu erwarten, es ſei denn, Leuna tritt mit
größeren Beſtellungen auf. Für Angeſtellte trat keine bemerkens-
werte Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt ein.

Jn der letzten Woche war der weibliche Arbeitsmarkt wieder
relativ günſtiger wie der männliche der Eingang offener Stellen
für Frauen und Mädchen war auch bedeutender. Bedarf war
vor allen Dingen an land wirtſchaftlichen Arbeiterinnen, Schuh-
fabrikarbeiterinnen und Mädchen für die Kürſchnerei neben
jugendlichen Arbeiterinnen, die von überallher verlangt wurden.
Der h Haushaltſtellen war, ebenfalls gut. die Ver
mittlung rkenswert.

Fahrplanänderung ab 14. und 15. März
Strecke Halle-- Weißenfels.

Von Montag, den 14. März ab werden die Züge 342 W und
828 zwiſchen Halle und Weißenfels wie folgt früher ver
legt Zug Nr. 342, 2.--4. Klaſſe, Werktags, Halle ab 5.27 Uhr
nachmittags, Ammendorf 5.34/35, Merſeburg 5.45/48, Leuna
5.56/6. 01, Corbetha 6.10/12, Weißenfels an 6.23 nachmittags;
Zug Nr. 828, 2.--4. Klaſſe, täglich: Halle ab 5.38 nachmittags,
Ammendorf 5.46/47, Merſeburg 5.56/59, Leung 6.07,/6.09, Cor
betha 6.18/6.20, Weißenfels an 6.81 Uhr abends.

Strecke Zeitz Weißenfels.

Vom Montag, dem 14. März ab verkehrt für den Leuna
arbeiterverkehr bis auf weiteres folgender neuer Perſonen
z u g auf der Strecke Zeitz--Weißenfels: Pz. 355. 8.-—-4. Kl. Zeitz
ab 4,11 Uhr morgens, Theißen ab 4.20, Luckenau ab 4.26, Deuben
ab 4.23, Teuchern ab 4.89, Prittitz ab 4.48, Weißenfels an 5.00
Uhr morgens.

Vom Dienstag, dem 15. März an werden die Züge 324 und
8265 zwiſchen Zeitz und Weißenfels wieder einge
legt. Sie verkehren wie folgt:-

a) Zug 324, Weißenfels-Zeitz: Weißenfels ab 8.02 Uhr
abends, Prittitz ab 8.16. Teuchern ab 8.25, Deuben ab 8.82,
Luchenau ab 8.38, Theißen ab 8.48, Zeitz an 8.51 Uhr abends.

b) Zug 325 Zeitz--Weißenfels: Zeitz ab 3.17 Uhr nachmittags,Theißen ab 83.28, Luckenau ab 3.35, enden ab 8.42, Teuhern

ab 3.48, Prittitz ab 3.57, Weißenfels an 4.08 Uhr nachmittags.

M X
Ein Bismarck Gedenkzimmer in der Reichskanzlei

a

Die Verwaltung der Reichskanzlei plant in dem alten Gebäude
ein Bismarck-Gedenkzimmer zu ſchaffen. Wenn möglich, ſoll das
ehemalige Amtszimmer des Altreichskanzlers zu dieſem Zweck

verwendet werden.

Jlſe Thiede-Tanzabend. Nach zweijähriger Pauſe wird
am kommenden Mittwoh ſich Jlſe Thiede, die Tochter unſeres
ſtädtiſchen Muſikdirektors, erneut den Weißenfelſern im Stadt
theater mit ihrer Tanzkunſt vorſtellen. Nach ihrer Weimarer
Ausbildungszeit erhielt Jlſe Thiede bei der Ballettmeiſterin des
Neuen Theaters in Leipzig, a Erna Abendroth, weiteren
Unterricht und iſt im letzten Winter verſchiedentlich in Ballett-
aufführungen des Neuen Theaters als Solotänzerin aufgetreten,
wobei ſie allgemeinen Beifall erntete. Die kleine Künſtlerin hat
in den verfloſſenen zwei Jahren viel hinzugelernt und iſt be
deutend ſicherer in ihrem Auftreten geworden, ſo daß die Be
ſucher des Tanzabends an den Darbietungen rechte Freude haben
werden. Das ſtädtiſche Orcheſter wird die Tänze begleiten.
Karten für den Abend ſind in der Buchhandlung Rudolf Lehm-
ſtedt, Saalſtraße 7, zu haben.

KöniginLuiſe-Bund. Aus Anlaß des Geburtstages der
Königin Luiſe beging der hieſige Königin-Luiſe-Bund am ver-
gangenen Mittwoch eine würdige Feier in „Schumanns Garten“,
die ſich guten Beſuches erfreute. Nach einem EröffnungsMuſik-
ſtück begrüßte die Vorſitzende, Frau BartelsLangendorf, die
Erſchienenen und knüpfte daran den Wunſch, daß auch dieſe
Feierſtunden dazu beitragen möchten, daß das Band, das die Mit
glieder des LuiſenBundes umſchlingt, noch feſter geknüpft wird.
Anſchließend daran erfreute Frl. Suſanne Eichhoff die Feſtteil-
nehmer mit dem inhaltsollen Vorſpruch „Unſer Preußen“, worauf
die Feſtanſprache der Gauleiterin, Frl. v. Weſternhagen-
Halle, folgte. Das hohe Lied der Liebe und Verehrung ertönte aus
all ihren Worten, die dem Gedächtnis der geiſtigen Führerin des
Bundes gewidmet waren, den andächtigen Zubörern entgegen. Der
mit großem Beifall aufgenommenen Anſprache folgten Konzgert
vorträge des Künſtlertrios Riede (Klavier), Bosdorf (Violine) und
Podleyski (Cello), die viel Beifall fanden. Von großer Wirkung
waren die vorüberziehenden 8 lebenden Bilder aus dem Leben der
Königin Luiſe als junge Prinzeſſin, Königin und Muter.
Ausfüllung der Pauſen warteten Mitglieder der Stahlhelmkapelle
unter Leitung des Muſikmeiſters Schötenſack mit guter Konzert
muſik auf. Am Donnerstag vormittag legte eine Abordnung an
dem in den Badanlagen aufgeſtellten Luiſengedenkſtein einen
Kranz mit ſchwarzweißer Schleife nieder. Am nächſten Sonntag,
dem Volkstrauertag, nehmen die Mitglieder des Bundes am
Gottesdienſt in der Marienkirche teil. Es bedarf wohl keiner be
ſonderen Aufforderung, recht zahlreich zu erſcheinen.

Taucha, 11. März. (Plötzlicher Tod.) Zwiſchen Krei-
ſchau und Poſerna wurde am Mittwoch morgen der 23jährige Ar
beiter Alfred Beyer tot aufgefunden. Als Grund wurde Herz-
lähmung feſtgeſtellt. Der Verſtorbene hatte am Abend vorher ſeine
elterliche Wohnung geſund verlaſſen.

Stößen, 11. März. (Bedauerlicher Unfall.) Der
bei der hieſigen Zuckerfabrik als Heizer arbeitende Karl Feike von
hier kam einer aus dem Dampfkeſſel herausſchlagenden Flamme
zu nahe und zog ſich dadurch ſchwere Brandwunden an Geſicht
und Händen zu. Der Bedauernswerte wurde ins Naumburger
Krankenhaus geſchafft.

Hohenmölſen, 11. März. Kirchenvertreterſitzung.)
Die am Dienstag ſtattgefundene Kirchengemeindevertreterſitzung
war wegen Fehlens von 6 Mitgliedern leider nicht beſchlußfähig.
Um die auf Montag vertagte Beſchlußfaſſung zu beſchleunigen,
wurden ſämtliche Punkte der Tagesordnung beſprochen. Sehr er
freulich iſt die durch beſonders gute Geſchäftsführung hervorge-
rufene Kirchenſteuerermäßigung. Außerdem wurde über die An
ſchaffung von bunten Glasſcheiben in der Kirche eingehend ge
ſprochen und der Entwurf dem bekannten Profeſſor der Kunſt-
akademie in Leipzig, Horſt-Schulze, überlaſſen.

Zur

Sangerhauſen
Der Polkstrauertag in Sangerhauſen

Anläßlich des geſtrigen Volkstrauertages fand in der
St. Jakobikirche ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem außer einer
großen Gemeinde die hieſigen Kriegervereine, der Marine-Ver.
ein, „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ mit den Fahnen teilnahmen,
An Stelle des plötzlich durch einen Schlaganfall erkrankten
Pfarrers Shumann leitete Pfarrer Nittſchalk von St Ulri
den Gottesdienſt. Frl. Lehmann ſang mit geſchulter Stimme
„Gib dich zufrieden und ſei ſtille“. Seiner Predigt legte Pfarrer
Nittſchalk die Worte aus der Offenbarung St. Johannes „Sei
etreu bis an den Tod“ zugrunde. Jn tiefdurchdahten Worten
prach der Geiſtliche zu der andächtig lauſchenden Gemeinde und

führte ſie in Gedanken nochmals zurück in die Jahre, in denen
das Volk. zu einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammengeſchweißt,
ſtolz auf das Vaterland und ſeine Söhne blickte. Nicht weh-
mükig wollen wir trauern um die 2 Millionen gefallenen Brüder,
ſondern unſere Trauer ſoll eine ſtolze Trauer ſein. Mit Stolz
gedenken wir der Taten und dem Werk, das ſie, die nicht mehr
unter uns weilen, begonnen haben. An uns Lebenden et ez
nun, das Werk zu vollenden. Eine beſondere Note erhielt der
Gottesdienſt dadurch, daß Herr Robert Kurze ſeine beiden
Violinſpieler in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt
hatte. Mit Hingabe und feinem Gefühl ſpielten ſie das „Largo'“,
das einen tiefen Eindruck auf die Kirchenbeſucher hinterließ.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fanden Kranznieder-
legungen an den Denkmälern ſtatt.

Generalverſammlung des Bürgervereins.
Jm Saale des „Preußiſchen Hofes“ fand am Freitag abend

die Generalverſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche An-
gelegenheiten ſtatt, von der man eigentlich einen ſtärkeren Beſuch
erwartet hatte. Gegen 389 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Maler-
meiſter Lademann, die Verſammlung. An
bildern zeigte ein Herr Fiedler aus Eisleben intereſſante
Aufnahmen von der Herſtellung und Verwendung der Mansfelder
Pflaſterſteine. Hierauf erſtattete Geſchäftsführer Jmann den
Geſchäftsbericht, über den wir bereits berichteten. Dem Kaſſen
bericht, den Herr Kaufmann Albrecht gab, entnehmen wir,
daß die Kaſſe einen augenblicklichen Stand von 688,70 Mark auf-
weiſt. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Jn von Humor
gewürzten Ausführungen gab in Vertretung des Führers der
bürgerlichen Fraktion Konrektor Fröſchke einen Bericht über
die im letzten Jahre geleiſteten Arbeiten der bürgerlichen Stadt
verordnetenfraktion. Jnsbeſondere wurden von ihm die Sanger-
häuſer Straßenverhältniſſe, das Schmerzenskind der Stadt
Sangerhauſen, unter die Lupe genommen und die geplanten Ver
beſſerungen behandelt. Jn der darauffolgenden Vorſtandswahl
wurde der alte Vorſtand, mit Ausnahme des Studienrats Doktor
Jakobi, der freiwillig zurückgetreten war, wiedergewählt. Der
Vorſitzende dankte beſonders Herrn Jmannn für die ſelbſtloſe
Arbeit, die er im abgelaufenen Jahr dem Verein und ſomit auch
der Stadt Sangerhauſen geleiſtet hat. Gegen 341 Uhr hatte die
Verſammlung ihr Ende erreicht.

Gedenkfeier des Bundes Königin Luiſe. Aus Anlaß des
Geburtstages der Königin Luiſe veranſtaltete die hieſige Orts-
gruppe im feſtlich geſchmückten Saale des Preußiſchen Hofes“
eine ebenſo würdig wie eindrucksvoll verlaufene Feier. Nach
Muſikſtücken, einem wundervollen Vorſpruch und Begrüßung
kam als Hauptteil die Feſtrede der Kameradin Frau v. Gärtner-
Jlfeld. Ausgehend von drei Ausſprüchen der Königin Luiſe,
nahm die Rednerin Stellung zu den Problemen der Gegenwart:„Die einzige Hilfe für den Staat ſehe ich im engſten guſammen

ſchluß derer, die ſich des deutſchen Stammes rühmen.“ Die
Folgen der Kriegsſchuldlüge mit ihren Wirkungen bis in die
ärmſte Hütte, wahre Friedens ſtatt Haßgeſinnung und Sklaven-
peitſche des Verſailler Vertrages gegen den ſeinerzeit im
richtigen Empfinden alle Frauen aller Parteien in der
Nationalverſammlung ſtimmten das Geſicht des frangöſiſchen
Friedenswillens mit ſeinen Hetzbildern und liedern, der be
wußten Erziehung zum Haß gegen alles Deutſche, Fühlen und
Empfinden der Deutſchen in der Diaſpora und im Ausland, die
Notwendigkeit der politiſchen Orientierung der Frau all das
fand Beachtung und Vertiefung. Die Arbeit am eigenen Jnnern,
an den ſittlichen Notwendigkeiten entwickelte die Rednerin unter
dem Motto der Königinworte: „Sorgen wir dafür, daß wir mit
jedem Tage beſſer und reifer werden.

Aſchersleben
Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung.

Wie wir bereits mitteilten, wird am kommenden Donnerstag
eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten abgehalten.
Ein Beweis für die dringende Notwendigkeit iſt die ſehr langeTagesordnung, die 21 Puntte umfaßt. Nicht weniger als

17 Punkte beſchäftigen ſich mit Bewilligungen und Nac-bewilligungen. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchlleßt ſich an. Die

wichtigeren Punkte der Tagesordnung ſind: 1. Gewährung einer
Beihilfe von 500 Rm. an den Vogtſchen Turnverein zum Ausbau
ſeiner eigenen Sportplatzanlage. 2. Bewilligung von 8800 Rm.
zur gärtneriſchen Bearbeitung des Platzes vor dem Gondelteich
im Einetal. 3. Bewilligung von 480 Rm. zur Aufſtellung von
5 Hydranten unter der alten Burg. 4. Bewilligung von Mittelnzur Erweiterung des Bauamts. 5. Ausbau hes norreſchen

Kartoffelſpeichers Unterbringung der Poſtautomobile. 8. Be
willigung von 155 Rm. zur Pflaſterung der Hoymer Chauſſee.
10. Bewilligung von 6440 Rm. für Errichtung einer 400-Meter-
Laufbahn. 12. Etatsüberſchreitungen der Gehob. Mädchenſchulkaſſe. 14. Ermächtigung des Magiſtrats für das Rechnungsjahr
1927 bis zur Verabſchiedung des Haushaltsplans alle nötigen
Ausgaben zu leiſten. 15. Bildungsmaßnahmen für erwerbsloſe
Angeſtellte. 17. Bewilligung der Ueberſchreitung des Abſchnitts
II--IV--I von 10761,84 Rm. 18. Feſtſetzung der Fluchtlinie
Markt 18 und 13a.

Ein übler „Scherz“. Ein ſchlimmer Scherz hat dem
Maſchinenbauer Wieſe aus Aſchersleben das Leben gekoſtet. Ein
Arbeitskollege hatte den Wieſe im Scher, mit Benzin beſpritzt und
dann brennende Streihölzer nach ihm geworfen. Dadurch ge
rieten die Kleider in Brand, und ehe die Flammen erſtickt werden
konnten, erlitt Wieſe ſo ſchwere Verletzungen, daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er nach Tagen der Qual
an den Folgen dieſes „Scherzes“ verſtarb. Der uernswerte
hinterläßt Frau und ein dreijähriges Kind.

Gefaßter Dieb. Ein hieſiger Arbeiter wurde wegen ver
rer Diebſtähle feſtgenommen und dem Amtsgericht zu
ge

Die Anlagen am Gondelteich. Man iſt jetzt tüchtig dabei,
den Platz am Gondelteich zu bepflanzen. Wer lange nicht dort
war, der wird erſtaunt ſein, wie ſchön es dort ſchon geworden
iſt. Wenn aber nun erſt die Raſenflächen grünen und die Beete
blühen, dann wird es dort herrlich ſein. Leider iſt das alles
aber ohne Geld nicht zu erreichen Die Stadtverordneten-
verſammlung ſoll hierfür 8300 Mark bewilligen. Zur Pflege dieſer
Anlagen iſt ferner eine gute Bewäſſerung notwendig. Es ſollen
hierzu 5 Gartenhydranten beſchafft werden. Die Koſten belaufen
ſich auf 450 Mark.

Jn den Ruheſtand getreten. Auf ſeinen Antrag iſt Ober
inſpektor Sackſtedt vom Rathauſe in den endgültigen Ruhe
ſtand verſetzt worden. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird
ſein Ruhegehalt bewilligen.

Der Hamſterfang.
auch für 1927 der Hamſterfang in Revieren verpachtet. Die Ver
pachtung erfolgt auf die Zeit vom 1. April bis 15. Auguſt.

Von der Mittelſchule. Die Stelle des in den Ruheſtand
getretenen Mittelſchullehrers Luther ſoll vorläufig micht wieder
beſetzt werden.

and von Licht

Wie in den letzten Jahren, ſo wird
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